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Entscheidungskämpfe in Ostasien .
Ueber eineSchlacht nö rdlich von Liaujang liegen heute

eine Reihe von Meldungen vor . Sind diese Mitteilungen richtig , so

dürfte es wunderbarerweise seine Richtigkeit mit der von uns bisher

angezweifelten russischen Offensive haben . Die ernste Absicht einer

solchen Offensive ist übrigens nicht allein von uns bezweifelt worden .
Die amerikanische Presse z. B. hat diese Mitteilungen gleich
uns nur für einen „ Bluff " gehalten . Auch die französische
Presse hat noch gestern die Auffassung vertreten , das ; Kuropatkin

zurzeit noch nicht an einen ernstgemeinten Borstosi denken

könne , sondern erst Ende Oktober zur energischen Offensive

übergehen werde . Wenn , wie von verschiedenen Seiten

nunmehr gemeldet wird , wirklich bei Jantai eine Schlacht
im Gange ist , so wäre das Unwahrscheinlichste wirklich ein -

mal Ereignis geworden . Freilich liegen auch heute offizielle

Nachrichten über die Kämpfe bei Jantai noch nicht vor , sondern
nur Mitteilungen von Zeitungskorrespondenten . Diese

Mitteilungen decken sich inhaltlich keineswegs . Während auf der

einen Seite behauptet wird , daß der Angriff gegen die Japaner von

3 —4 russischen Divisionen aufgenommen worden sei und daß
es scheine , als ob dieser Angriff hauptsächlich ein russisches Um -

gehungsmanöver verschleiern solle , wird andererseits über

Shanghai nach angeblich japanischen Jnforniationen gemeldet , dag

zehn russische Divisionen den Angriff unternoinmen

hätten . Nur darin stimmen die Nachrichten im allgemeinen Lberein ,

daß ein bedeutender russischer Erfolg noch nicht

errungen sei , sondern daß die Schlacht hin und her woge . Auch
die Japaner entsendeten starke Truppenabteilungen nach Norden .

DaS einzige anscheinend japanisch offiziöse Telegramm berichtet

nur von einem russischen Angriff am S. Oktober , an dem sich aber

kaum eine Brigade beteiligt habe .
Aus all ' diesen Rachrichten , die wir nachstehend folgen laffen ,

läßt sich noch kein Ueberblick über den Stand der Dinge und die

wirklichen Absichten der Ruffen bilden . Erst wenn amtliche Nach -

richten vorliegen werden , wird man zu einem klaren Urteil darüber

gelangen können , ob wirklich ein ernster Versuch zur Ent -

setzung v on P ort Arth ur vorgenommen werden sollte , oder

ob der Angriff nur dem Zweck dienen sollte , momentan die

Stimmung in Rußland und im Ausland für die

Russen günstig zu beeinflussen .

Petersburg , 12 . Oktober . Der Korrespondent der „ B i r s ch e -

wija Wjedomosti " meldet aus Mulden von gestern : Montag

vormittag entspann sich auf der ganzen Linie ein heftiger
Artilleriekampf . Die Japaner zogen sich langsam nach
Süden zurück . Gegen Mittag gingen die Russen , nach fünf -

stündigem vorbereitenden Geschützfeuer , in dichten
Schützenlinien zum Angriff über . Die Japaner be -

gannen ihre Flanken rasch zurückzuziehen , während sie

ihre Mittel st ellung hartnäckig verteidigten . Bei

Jantai leisteten sie den erbittert st en Widerstand . Der

Kampf endete erst nachts . Er hatte daS Ergebnis ,

daß die Japaner aus einigen vorgeschobenen Stellungen
bis zu den Kohlengruben von Jantai zurückgeworfen
wurden . Der rechte Flügel der Japaner ist bis einige
. Kilometer südlich von Jantai zurückgegangen ;
ihr äußer st er linker Flügel hält sich , wird aber

voraussichilich zurückgehen . Am 11. Oktober begann abennals

Artillerieswuer . Die Eisenbahn ist fast bis zumBahn -
Hofe Jantai in den Händen der Russen ; die Station

Jantai ist nahezu völlig zerstört .
London , 12. Oktober . ( Meldung des „ Neuterschen Bureaus " . )

Aus dem Hauptquartier General K u r 0 k i S wird von gestern be «

richtet : Der Augriff der Russen am 9. Oktober auf den japanischen

rechten FLügel erfolgte durch drei biö vier Bataillone , 1500 Mann

Kavallerie und acht Geschütze . Weitere russische Berstärkungei , rückten

östlich und nördlich von Pendsihu heran und verschanzten sich acht
Kilometer vor den japanischen Stellungen .

Lonbo » , 12. Oktober . „ Daily Mail " meldet aus Tokio den

lt . d. Rots . : Die Stärke der Russen in der Richtung auf Pintaitse
wird auf vier Divis i onen geschätzt , während drei Di vi «

fionen östlich und drei westlich von Jantai tälig sein sollen .
Der rechte Flügel KurokiS hat vor der fast zehnfachen russischen

Uebermacht seine Stellungen geräumt , sie dann aber wieder besetzt .
Die Japaner sind in großerStärke nordwärts vor «

gern cki .
Ein weiteres Telegramm der „ Daily Mail " aus Tokio von

gestern berichtet : Ein aus Port Arthur hier eingetroffener
Ruffe erzählt , die Garnison hoffe fest auf den

Entsav durch General Kuropatkin . Die Lebens «

mittel seien reichlich . aber in minderwerttger Lualität

vorhaudien . Die Brunnen lieferten genügend Wasser , jedoch mache

sich ein Mangel an fttschen Lebensmitteln bemerkbar . Die Lazarette

seien besetzt , aber nicht überfüllt . Die Japaner in Tschifu schließen

aus der Aufforderung des Mikado an die Truppen zu höheren An -

strenguAgeu , daß ein neuer Sturmversuch bevorstehe .
„ Standard " meldet aus Tokio von gestern : Der linke

russische Flügel ist besonders stark , er befindet sich in heftigem

Kampfie mit dem rechten japanischen Flügel . — Wie demselben Blatt

aus Schanghai von gestern gemeldet wird , haben 10 russische

Divijionen dieJapaner nördlich von Jantai an -

gegriffen . �

London , 10. Oktober . ( Eig . 23er . ) KuropatkinS Manifest an die

Armee läßt keinen Zweifel niehr darüber auflommen . daß die

Russen die Offensive ergriffen haben . Dies ist das dritte Mal , daß

sie diese Taktik aufnehmen . DaS erste Mal am 17. Juli , als Keller

die s�ipaner unter Kuroki am Motienpaß angriff ; daS zweite Mal

am 2. September , als Kuropatkin die japanischen Streitkräfte am

rechten Ufer des Taitse abschneiden wollte . „ Dem Marschall Oyaina " .

schreibt Spencer Wilkinson in der heuttgen „ Morning P 0 st

„ kann dieser russische Plan nur willkommen sein . Denn damit wird

ihm die Gelegenheit einer Entscheidungsschlacht geboten , nach der er

seit Wochen gesucht hat , und überhebt ihn auch der Notwendigkeit ,
nach Mulden zu diesem zu marschieren . Oyama ist auf diese Weise
nur um einen einwöchigen Marsch von seiner manttmen Basis ent -

fernt . Er und sein Stab sind nun mit der Uingegend von Liaujang
wohl verttaut . Die japanische Armee hat wahrscheinlich in den

letzten Wochen Verstärkungen erhalten und dürfte imumehr aus 8 bis

10 Divisionen bestehen . Auch Kuropatkin ist ohne Zweifel um ein

Armeekorps stärker als vor vier Wochen , jedenfalls nimmt er an , daß er
die numerische Ueberlegenheit hat . Aber nach der wundervollen Tapferkeit
und Ausdauer , die die Japaner gezeigt haben , müßten die Russen eine

sehr bedeutende numerische Ueberlegenheit haben , uin auf Erfolg
rechnen zu können . . . Kuropatkins neuer Schachzug wird wahr -
scheiulich zu einer verhältnismäßig frühzeitigen Entscheidung führen .

Dies ist der wichtigste Punkt bei der neuen Situation . Der

russische Heerführer muß eine Entscheidungsschlacht liefern ,
denn ein Rückzug nach seinem Manifest würde seine
Armee demoralisieren . Das Resultat des kommenden Kampfes
wird überall als ein entscheidender Beweis der Ueber -

legeuheit betrachtet werden . Wird Kuropatkin jetzt geschlagen ,
so wird den Russen auch die Absendnug einer zweiten Arinee nichts
helfen . Es ist unmöglich , sich des Eindrucks zu entschlagen , daß
KuropatkinS Offensivbewegung nur auf Wunsch von Petersburg
erfolgt sei , und zwar um Port Arthur zu entsetzen . Aber
es ist ein weiter Weg von Liaujang nach Port Arthur .
Auch das Unwahrscheinliche angenommen , daß Kuropatkin
Oyama schlagen könnte , so ist doch klar , daß er bei der

Landenge von Nanschan ( Kintschou ) zum Stillstand gebracht werden
wird . Aber kann Port Arthur während dieser Zeit aushalten ?

Bewegt sich Kuropatkin südwärts auf Befehl von Petersburg , so ist
seine Bewegung ein Zeichen der Verzweiflung ; bewegt er sich aus

eigener Initiative , so ist er ein kühner Gegner . Auf jeden Fall
tritt jetzt der Krieg in ein schnelleres Tempo ein , und es ist not -

wendig , daß sich die britische Diplomatte über die Lage klar ist . "

London , 12. Oktober . Dem „ Reuterschcn Bureau " wird ohne
Datum von seinein Korrespondenten bei der Armee Okus über Fusan
am 10. d. M. gemeldet : Der Vormarsch auf Mulden hat
heute morgen begonnen . Als Oyama erfuhr , daß die Russen ihren
linken Flügel , der fünf Meilen nördlich von Jantai stand , verstärkten ,
gab er Befehl zum Vormarsch auf der ganzen
Linie . Die Infanterie des Generals Oku eröffnete den Marsch
und rückte zwei bis drei Ülleilen nordwärts vor ; die Artillerie folgte .
Die Russen , welche die Bewegung beobachteten , eröffneten mit ihrer
Artillerie daS Feuer , das von den Japanern erwidert wurde . DaS

Feuer dauerte den ganzen Tag , ohne jedoch ein eigentliches Er -
gebni « zu haben . Die Infanterie wird heute abend ihren Vor -
marsch fortsetzen .

Köln , 12. Oftober . Der „ Kölnischen Zeitung " wird auS
B u d a p e st von heute gemeldet , drei japanische
militärische Delegierte seien in F i u in e eingetroffen , um
die bei der dortigen Torpedofabrik bestellten Torpedos
auSzuproben . Japan habe soviel Torpedos bestellt , daß die
Fabrik mit der Herstellung zwei Jahre zu tun haben
werde . Die Absendung solle gruppenweise erfolgen .

London , 12. Oktober . Nach amtlicher japanischer Mitteilung
hat daS japanische Wachschiff „ Schirataka " am 1. d. M.
den Dampfer „ Fupin " beschlagnahmt , der versuchte , eine
bedeutende Menge Kriegskonterbande nach Port Arthur ein -

zuschmuggeln .
Tokio , 12. Oftober . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " . )

Der allgemeine Vormarsch der Japaner in breiter Front auf Mulden
wird fortgesetzt , eine Schlacht auf der ganzen Linie steht bevor .
Eine russische Brigade Infanterie , 2000 Mann Kavallerie mit

ivei Geschützen stießen auf Kurokis Flanke und überschritten denzwei Gejchutzen meßen auf nurons Flame uno uverichnnen oen
Taitsefluß ain 9. Oktober . Die Japaner versuchen ihnen den Rückzug
abzuschneiden , um sie gefangen zu nehmen . Die Russen griffen
Sienchuang , 30 Meilen nordöstlich Saimatzi , an , jedenfalls in der
Absicht , die japanischen Verbindungen mit dein Aalu zu unterbrechen .
Der Dampfer „ Finging " mit KriegSiiluuition ist heute vor Port
Arthur aufgebracht worden . — Marschall Oyama meldet , daß das
Gefecht fast auf der ganzen Front im Gange ist ; am 10. d. Mtö .

gewaunen die Japaner Terrain und schlugen den russischen Angriff
bei Sienchuang zurück .

Tokio , 12. Oktober . <W. T. B. ) Die Schlacht bei Jantai hat
gestern den ganzen Tag ununterbrochen bis tief in die Nacht an -
gedauert und ging heute weiter . Bis jetzt ist das Ergebnis un -
entschieden . Die Russen haben gegenüber dem rechten japanischen
Flügel nach dem Taitscho hin starke Streitkräfte , doch wird an -

genommen , daß die Japaner die von den Russen geplante UnrgehungS -
bcwegung aufgehalten haben .

Tokio , 12. Oktober . <W. T. 99. ) Heute wurde der Beschluß der

Regierung , eine neue innere Anleihe in Höhe von 80 Millionen Jen
auszugeben , amtlich bekannt gemacht .

politifcke ( leberfiekt .
Berlin , den 12 . Oktober .

Dir südwefiafrikanischcu Kabel zerrissen !
Gerade in dem Augenblick , wo sich die Lage in unserer berüch -

tigten Kolonie von neuem kritisch zuspitzte , verbreitet

das „Wolffsche Bureau " die amtliche Meldung , daß Nachrichten
auS dem Schutzgebiete vor der Hand nicht mehr

zu erwarten seien , weil die Kabclverbindung nach Swakop -
mund nördlich und südlich von Swakopmund unterbrochen

sei ! Diese Nachricht ist ebenso unangenehm wie seltsam . Kabelbrüche
kommen ja öfter vor ; daß aber zu gleicher Zeit zwei ver -

schiedene Kabel rissen , ist einigermaßen auffallend . Ueber

die Ursache der Kabelbrüche liegt einstweilen keine Meldung vor .

Ziemlich ausgeschlossen erscheint es , daß die Eingeborenen dabei

ihre Hand im Spiele gehabt hätten . Es bleibt also nur übrig , daß

irgend ein unterseeisches Naturereignis die unangenehme Störung
verursacht hat , die freilich der Regierung weniger unangenehm sein
dürste als dem Volke , das mit Recht nähere Auftlärung über die

Aufstandsbewegung der Witbois erwartet , zumal die bisherigen
Telegramme Leutweins äußerst lakonisch gehalten waren I

Hoffentlich treffen die Nachrichten nun nicht allzu verspätet ein ;
denn bei einigem guten Willen kann man , wenn auch mit ein

paarmal 24 Stunden Verspätung , die Nachrichten über Kapstadt
telegraphieren !

Ueber die Ansfichtrn eines WitboisfticgeS
schreibt der schon gestern erwähnte slldwestafrikanische Landeskundige
der „ Weltkorrespondenz " :

„ Ich sehe dem neuen uns aufgezwungenen Kampfe einiger -
maßen pessimistisch entgegen . Die Zahl der Feinde ist es nicht .
die mich besorgt macht : 2000 bis 3000 Bewaffnete mit obendrein

geringer Munition niederzuwerfen , scheint nicht schiver . Aber
wenn schon im Hererokampfe das Gelände die Niederwerfung
des Gegners schwer macht , so sind diese Schwierigkeiten hier
noch viel größer . Das Terrain ist so gebirgig , daß die Fort -
beivcgung größerer Truppenmassen und die Verfolgung eines jeden
Eebirgsspalt kennenden Gegners außerordentlich schwierig ist
Noch schlimmer ist die Schwierigkeit der Wasserversorgung .
An Weide für die Pferde fehlt es nicht , aber wie das

Wasser beschaffen ? Da ist eine große Zahl von Mannschaften
eher ein Hindernis als ein Vorteil . Im Jahre 1897 hat die

Schutztruppc ganze 70 Feinde , die sogenannten Afrikaner monatc -

laug vergeblich verfolgt und konnte dieser winzigen Schar nur

dadurch habhast werden , daß diese auf englisches Gebiet übertrat ,
dort entwaffnet und an uns ausgeliefert wurde .

Durchlodert die KriegSfurie das ganze Schutzgebiet in seiner

ungeheueren Ausdehnung , so sehe ich sehr schwere Opfer voraus
und kann meine Landsleute nur mahnen , sich sehr in Geduld zu
fassen ; es wird nötig sein . "

Junker und Bürger .

Im Wahlkreise I e r i ch 0 w ist eS, wie mitgeteilt wurde , zu
einer starken Zersplitterung der bürgerlichen Parteien gekommen .
Der Sozialdemokratie stehen nicht weniger als vier bürgerliche
Kandidaten gegenüber , ein konservativer , ein nationalliberaler , ein

freisinniger und ein antisemitischer . Die konservattve Presse beschwert
sich, daß die Nationalliberalen in dem Wahlfteise , den Herbert
Bismarck vertrat , eine eigene Kandidatur ausstellen und dadurch den

Konservativen auS der Stichwahl verdrängen . Gegenüber diesen

Klagen veröffentlicht nun die „ Nationalliberale Korrespondenz " eine

Darstellung von den Vorgängen , die zu der Ausstellung der nattonal -
liberalen Kandidatur geführt haben , und diese Darstellung ist ein

gar interessantes Zeugnis für das politische und gesellschaft «
liche BerhättniS , das zwischen den konservativen Junkern und den
nationalliberalen Bürgerlichen besteht .

Zunächst hatten sich in dem Wahlkreise die Nationalliberalen be »
reit erklätt , stir einen von den Konservativen vorgeschlagenen Ritter -

gutSbesitzer einzutteten . Der Bund der Landwirte jedoch versuchte
die Kandidatur eines ihrer im vorigen Jahre durchgefallenen Bundes -

obersten durchzudrücken , wogegen die Nationalliberalen protestierten
Hierüber kam es zu Weiterungen , und am 4. Oktober sollte unter den
edlen Kartcllgeuosscn endgültig abgeschlossen werden . Der Zufall aber

fügte es , daß der konservative Kandidat , dem die Nationalliberalen

zugestimmt hatten , in der Ferne weilte und auch telegraphisch nicht zu
erreichen war . Während die Nationalliberalen jetzt forderten , daß noch
kurze Frist zur Erwartung der Antwort des Kandidaten gegeben
werden solle , traten plötzlich die Konservativen mit der Kandidatm
des Herrn v. Brauchitsch hervor und verlangten plötzliche Zu .
stinmnmg der Nationalliberalen . Diesen Vorgang schildert du

„ Nationallibcrale Korrespondenz " also :
„ Sie versuchten den von ihnen aufgestellten Rittergutsbesitzer

Klewitz gar nicht mehr zu verteidigen , stimmten für Herrn
v. Brauchitsch und schickten ihrem alten Kandidaten nur eine Ab -
sagedepesche , daß er sich nun nicht mehr über die Alpen
zu bemühen brauchte . Sie hätten sich inzwischen anders besonnen .
Eigentlich etlvas junkerlich — von oben herab .
Tatsächlich lag andern TagS schon eine Depesche von Herrn
Klewitz vor , in der er sich zur llebernahme der Kandidatur gern
bereit erklärte . Dann proklamierten die Vertrauensmänner des
Bundes der Landwitte und der Konservative » Herrn von Brauchitsch
als ihren Kandidaten .

Zum Kartell gehörten aber auch die National -
liberalen . Wenn nun die beiden andere » Parteien , ohne
in anmaßender Geringschätzung des dritten Kontrahenten
dessen Zustimmung abzuwarten , eine eigene Kandidatur
aufstellen , so muß klar und entschieden festgestellt werden .
daß dadurch die Konservativen und der Bund der Land «
Wirte das Kartell gebrochen haben . Die Nationalliberalen habei
sich durchaus auf den Standpunkt des Kattellö gestellt und sind
zu Zugeständnissen bereit gewesen , soweit diese mit ihre »
Würde im Einklang ivaren . Die Brnskierung aber , die ii ,
der überhasteten Ausstellung eines bllndlerischen und konservativer .
Kandidaten lag , und der direkt verletzende Ton , der von einem
der Herren Wortführer beliebt wurde , lagen außerhalb jeder Ber >
kehrSform , wie sie Parteien eines Kartells beobachten müssen . "

So kam es zu einer selbständigen nationalliberalen Kandidatur .
Der Borgang zeigt höchst spaßig , was sich die bürgerliche Kanaille

gefallen lassen muß , wenn sie bereit ist , die Kandidaturen des

konservativen Junkertums zu unterstützen . Zur Entschuldigung des

Frevels , daß sie eine eigene Kandidatur aufzustellen wagten , müssen
die Nationalliberalen vor aller Welt die lächerliche Schmach auf -
decke », die ihnen von junkerlicher Seite in jenem Wahlkreise an -

getan wurde . « In anmaßender Geringschätzung " , „ in direkt ver -

letzendem Tone " haben sie sich von den Herren Konservativen be -

handeln lassen müssen , bis ihnen dann schließlich die Sache doch zu



icH geworden ist . Das kommt davon , wenn die Emporköminlinge
des Bürgertums es wagen , mit den herrschgewohnten Herreu der

Landgüter an einem Tische Politik machen zu wollen . Sie erfahren
die Behandlung , die auszuteilen der Junker gewöhnt ist . Dann

laufen sie jammernd davon , um — sich das nächste Mal wieder mit
dem junkerlichen Hochmut zu Verbünden . —

«
4» »

Deutrehes Reich .

Lippe .
Nach einer Mitteilung der „ Kölnischen Zeitung " finden auf An -

ordnung des Reichskanzlers unter den beteiligten Reichsressorts Be -

sprechungen statt , die zum Zweck haben , alle Gesichtspunkte zu prüfen
und die nötigen Materialien zu sammeln , damit der Bundesrat so
rasch als möglich in die Beratung der Lippeschen An -

gelegen heit eintreten kann .

Man will also nun mit Dampf arbeiten , um die unangenehme
Geschichte in Ordnung zu bringen . Vor allem möchte man ver -

hüten , daß die Parlamente sich mit dem Telegramm aus
Rominten befassen . Bereits hat Dr . Pichlet sich in einer Ver -

samnilung in Passau laut Bericht der „ Donnu - Ztg . " folgendermaßen
geäußert : „ Sollte bis zum Wiederzusammentritt der bayrischen Ab -

geordnetenkammer die Angelegenheit im Fürstentum Lippe noch nicht
endgültig durch den Bundesrat geregelt sein , so wird der bayrische
Landtag es sich zweifellos nicht nehmen lassen , die bayrische Re -

gierung an ihre Verpflichtung in dieser Sache zu erinnern . "

An der Vereidigungsfrage , die doch selbst nach dem

Bülow - Rückzug , im Widerspruch zu den dem Graf - Regenten von

Lippe zustehenden Rechten ungelöst bleibt , will die soeben noch lvild

für die heiligsten Rechtsgüter fechtende Presse hurtig vorüber .

Obschon gerade hier der tatsächliche Eingriff des RcichSober -
Hauptes in die Rechte des bundesstaatlichen Oberhauptes ebenso
offenbar ist als es , wie sich schon vor der Bülowschen Auslegung
verstand , offenbar ist , daß nicht die Absicht eines solchen Ein -

griffes vorhanden war , so läßt die bürgerliche Rechtsüberzeugung ,
vom Bülowhauch angeweht , dieses zweifellose Unrecht widerspruchslos
geschehen .

Die „ Deutsche Tageszeitung " beispielsweise , welche gestern sich
offen zu der Zwecklosigkeit weiterer Betonung deS Rechtsstand -
Punktes bekannt hatte , iviederholt heute das Geständnis der Un -

fähigkeit , gegen das erkannte Unrecht noch irgend etwas ausrichten

zu können .

„ Der „ Vorwärts " ist unzufrieden mit uns , weil wir
gestern ausgesprochen haben , daß nunmehr eine weitere
Kritik nach Lage der Dinge zwecklos erscheine . Trotz der starken
Unzufriedenheit des „ Vorwärts " müssen wir bei unserer Auf -
fassung bleiben . Was über die Angelegenheit und die Wendung ,
die sie zuletzt genommen hatte , gesägt werden mußte , das ist mit

genügender Entschiedenheit und Deutlichkeit gesagt worden . Eine
sortgesetzte Wiederholung derselben Gedankengänge würde lediglich
die Wirkung der Kritik abschwächen und ganz bedeutungslos sein .
Sie würde aber auch ohne jeden Zweck fem , weil damit jetzt nichts
mehr erreicht werden kann . "

Das Blatt gesteht : Die Vereidigung der Detmolder Garnison
müßte von Rechtswegen erfolgen , aber , da sie nicht erfolgt , so ist es

zwecklos , darüber weiter zu reden .
Soweit wir sehen , betont von den größeren bürgerlichen

Blättern nur die „ Märkische Volkszeitung " , das Zcntrumsblatt , — im

interessanten Gegensatz zu der in demselben Verlage erscheinenden
zentrumsoffiziellcn , völlig schweigsam gewordenen „ Germania " —

den von uns hervorgehobenen Rechtsstandpunkt :

„ Wir können uns durchaus nicht einverstanden erklären mit
der Ansicht jener Blätter , welche behaupten , das bekannte Schreiben
des Reichskanzlers Grafen v. Bülow an den Vizepräsidenten des
lippeschen Landtages lasse das Telegramm des Kaisers aus der
Diskussion ausscheiden . Wir können nur wiederholen :
Wenn dem Kaiser jeder Eingriff in die verfassungsmäßigen Rechte
des Fürstentums ferngelegen hat , und wenn es insbesondere „ außer -
halb Allerhöchstseiner Absicht " liegt , der derzeitigen Ausübung der

Regentschaft im Fürstentum durch den Herrn Grafen Leopold
zur Lippe irgend ivelches Hindernis zu bereiten : dann durfte
die Vereidig ling der Truppen auf den Graf -
Regenten nicht gehindert werden . Dadurch , daß
dieses geschah , ist eine allerdings unbeabsichtigte Rechts -
Verletzung erfolgt , die durch keine diplomatische Wendung im

Schreiben des Reichskanzlers und durch keine „ wohlwollend e"

Zeitungsnotiz aus der Welt geschafft Ivird . Das wird jedenfalls
auch die Ansicht der Mehrheit des Reichstages sein ,
der sich voraussichtlich demnächst mit der Angelegenheit , d i e
von hoher prinzipieller Bedeutung ist , zu be -

schäftigen haben wird . "
Bis der Reichstag zusammentritt , wird auch der letzte Centrums -

mann in seinem Rcchtcmpfinden genügend beruhigt sein . —

Ebenbürtigkeit .

In einer Zuschrift eines süddeutschen Politikers und „ guten
Monarchisten " an die „ Miinchener Post " wird das Ebcnbürtigkeits -
maß , mit dem Lippe gemessen wird , an andere hohe und höchste
Familien gelegt :

„ Sehr sonderbar ist das so lebhafte Betonen des Kaisers , daß
er auf dem Standpunkt der absoluten Ebenbürtigkeit steht . Seine

hohe Gemahlin hat eine Ahnentafel , die gerade nicht eine so

glänzende ist , daß man den Eifer des Kaisers versteht . Seine

Söhne haben nach ganz strengem Fürstenrecht einen s e h r

„ m ä tz i g e n " Stammbaum : einer der Vorfahren der Kaiserin
war nicht nur bürgerlich , er war nicht einmal , wie stets gesagt wird ,
ein hoher Beamter , nein , er war Küster , nahm also eine

Stellung ein , die gerade nicht zu den höchsten aus der sozialen
Stufenleiter gehört .

Aber auch sonst haben die Hohen zollern nicht nur eben -

bürtige Ehen im strengsten Sinne des Wortes geschloffen : die knr -

fürstlichen Hohenzollern und die Schwedter Markgrafen haben sich des

öfteren mit den Radziwills versippt , einer Familie , die ausdrücklich ,
unter Friedrich Wilhelm lll . , als Wilhelm I. eine Radziwill heiraten
wollte , für nicht ebenbürtig erklärt wurde . Ferner , wie viel Ehen

sind nicht mit Anhalt - Dessau von preußischen Prinzen eingegangen
worden , und eine Ahnfrau im 18. Jahrhundert der Dessauer ist die

Gattin des Haudegens Leopold <des „ alten " Dessauer ) , die , wie

männiglich bekannt ist , eine Apothekerstochter war . Die fürstlichen

Hohenzollern hingegen und viele andere Familien lBaden , bayrische

Herzoge , dadurch auch die Kinder des österreichischen Kaisers ) haben

durch ihre Ehen mit Damen aus dem Hause Beauharnais einen

recht zweifelhaften Stammbaum erhalten .
Die heutige regierende Familie in Baden ( Grafen Hochberg )

stammt direkt aus dem niederen Adel und alle Familien ,
die badensche Prinzessinnen geheiratet haben , sind dadurch in „ Mit -

leidenschaft " gezogen worden .
Und wie steht es denn mit all den Häusern , die mit den

Napoleons sich liiert haben , sind sie ebenbürtig ? Kann, ,

wenn die ' Grundsätze gegen sie angewandt werden , die man gegen
die Grafen Lippe anführt .

Wie steht es denn mit der schwedischen Königsfamilie , den

Bernadottes , deren Urgroßvater den nützlichen Beruf eines Küfers

hatte . Ist der Küfer ebenbürtiger , als der alte Oberst v. Unruh ?

Welche Herabsetzung des ersten Standes der Welt würde das be -

deuten l
Wie verhält eS sich ferner mit Rußland : Peter I . Gattin ,

Katharina I. . war eine Soldatendirne , eine Leib -

eigene : die der Zar dem Fürsten Menschikow abkaufte , und deren

Nachkommen sind ebenbürtig ? Sonderbar Auch die Ebenbürtigkeit

scheint eine Machtfrage zu sein ; je kleiner das Land , desto strenger
muß sie gchandhabt werden , bei großen Reichen ist man stets und
immer von der Ebenbürtigkeit von vornherein überzeugt .

Da nun fast alle europäischen Fürstcnfamilien mit den eben
genannten verwandt sind , so bliebe eigentlich nach strenger Auf -
fassung , wie sie gegen Biesterfeld und Weißenfeld beliebt wird , nichts
anderes übrig , als daß sämtliche regierenden Herren , in Erkenntnis
ihrer „ Unebenbürtigkeit " , vom Throne herabstiegen oder
daß die Völker gegen sie Prozesse ans Aberkennung der Krone an -
strengten , da sie doch nicht „ un standesgemäß " regiert
werden wollenl "

Der alte Fritz unter Dach .
Am 19. November soll die Statue Friedrichs des

Großen , welche vor einigen Jahren Kaiser Wilhelm der nord -
amerikanischen Republik verehrte , wirklich zur Aufstellung gelangen .
Vor der neuen Kriegsschule in Washington wird die Statue feierlich
enthüllt werden .

Das Werk des SiegeSallee - Künstlers Uphues hat seine Geschichte .
Die Amerikaner , die weder politisch noch künstlerisch zum Verständnis
monarchischer Ahnengalerien sich erhoben haben , wußten zunächst
nicht , wie sie das Geschenk aufnehmen sollten . Das monarchische
Bewußtsein , ohne das ein preußischer Staatsbürger undenkbar , ist
ihnen nicht geläufig , und nicht in guter Erinnerung ist ihnen die
auswärtige Politik des Preußenkönigs . So kam es im Senat der
Vereinigten Staaten zu gar unhöflichen Aeußerungen über das so
höflich angebotene Marmorwerk , und es hat lange gedauert , bis die
Staatslenker der Vereinigten Staaten ein Obdach für den alten
Fritzen ausfindig zu machen wußten . Schließlich wird er nun im
Park der Militärakademie auigestellt , zwischen vielen anderen
Soldatenbildnissen . Da man mit dem preußischen Monarchen nichts
beginnen konnte , so entdeckte man , daß er immerhin in der Kriegs -
und Militärgcschichte seinen Platz hat . —

Landtags - Borlagen . Wenn das preußische Abgeordnetenhaus
demnächst wieder zusammentritt , findet es wichtigen Beratungsstoff
vor . Zunächst harren noch , ivie die „ B. P. N. " zusammenstellen ,
abgesehen von der in Aussicht genommenen freisinnigen Jnter -
pellation wegen der Berliner Schulfrage , zwei weitere Interpellationen
auf Erledigung , und zwar diejenige des Zentrums betreffend Wahl -
dcriiiflnssuugcn im Saarrcvicr und diejenige der Freisinnigen , be¬
treffend die Sammlungen des Freiherr » v. Mirbach . Sicherlich wird
auch die Hibcrnia - Frage auf die eine oder andere Art zur Sprache
kommen , und zweifelsohire gleichfalls zu eingehenden Erörterungen
führen . Sodann aber sind spruchreif für die zweite Lesung im
Plenum die Vorlage betreffend das Oberlandesgericht in Düffel -
dorf und die Beaufsichtigung elektrischer Anlagen , ebenso die
Rechnungsübersicht für 1992 und die Denkschrift über Korn -
Häuser . Der ersten Lesung harren noch mehrere kleinere Vorlagen .
Von den in der Kommission noch befindlicheit Regierungsvorlagen
dürfte voraussichtlich der Entwurf des Ausführungsgesctzes zum
Reichs - Seu che nge setz gleichfalls spruchreif werden , da die
14. Kommission , ebenso wie die Kanalkommission , bereits
am 19. d. M. zu dessen Beratung zusammentritt . Außerdem
harren noch auf Beratung in Kommissionen die RegierungS -
vorlagen betreffend Aenderung des Jagd - Gesetzes nud endiich
betreffend Verhütung des KontraktbrucheS landwirtschaftlicher Arbeiter .
Ungleich reicher ist aber noch das Beratungsmaterial anderer Art .
Nicht weniger als 24 Initiativanträge sind iiock, zu erledigen , und
ebenso auch nickt weniger als 2l9 Kommissionsberichte über Petitionen .
An Material für eine ganze Reihe von Schwerinstagen fehlt es
daher nicht , und unterliegt eS keinem Zweifel , daß , auch ivenn das
Abgeordnetenhalls nicht etwa seine Verhandlungen im Interesse der
Förderung der Verhandlungen der K a n a l k o m in ission be¬
schneiden sollte , mehr als ausreichendes Material für die Plenar -
Verhandlungen bis zur Weihnachtspause vorliegt . —

Militärjustiz .

Mißhandlungen werden von den Kriegsgerichten noch
immer recht milde beurteilt ; wenn die Untaten nickt gar zu
kannibalisch waren , sieht man von Degradation ab und läßt es oft
bei sehr geringen Strafen — bei Offizieren vielfach nur Stuben -
arrest von einigen Tagen — bewenden . Unvergleichlich hart
sind dagegen die Bestrafungen der Untergebenen , wenn sie sich
irgendwie gegen die Disziplin vergangen haben . Dafür werden aus
Wilhelmshaven wiederum diese Beispiele gemeldet :

Einen deutlichen Beivcis von dem Unterschied , der zwischen der
Urteilspraxis unserer Militärgerichtsbarkeit und dem Rechts -
empfinden des Volkes besteht , lieferten zwei Fälle , die in der

letzten Sitzung des Oberkriegsgerichts der Nordsee st ation
als Berufungsinstanz verhandelt wurden . Zuerst hatte sich der

Sanitätsgast Brandt wegen AchtungSverletzung , Gehorsams -
Verweigerung und tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten zu ver -
antlvorten . Der Sanitätsgaft hatte sich in einer Kneipe mit Damen -

bcdienling stark bezecht und war zur Belohnung für seine Freigebig -
keit von der Kellnerin eingeladen worden , sie nach Schluß des Ge -
schäftes nach Hause zu begleiten . Mittlerweile kam aber noch ein

Feldwebel in die Kneipe , und nun nahm die Holde an Stelle des
bezeckten Soldaten den Feldwebel mit in ihre Wohnung . Der Soldat .
darüber wütend , lief nun in seiner Trunkenheit dem Pärchen nach
und störte durch Stcinivürfe und andere Allotria das Schäfer -
stündchcn deS Feldwebels . Als schließlich der Feldwebel herunter -
kam , jagte sick der Betrunkene mit ihm durch die

Straßen , bis er festgenommen und zur Wache gebracht wurde . Das

Kriegsgericht der 2. Marine - Jnspektion hatte den Sanitätsgast dieser -
halb zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Seine Berufung , die sich
gegen die Höhe der Strafe richtete und auf eine völlige Trunkenheit
bei Begehung der Vergehen hinwies , lvurde verworfen .

Nicht weniger auffällig ist der zweite Fall . Der Torpedoheizer
Reiseke hatte nach Ansicht eines Maaten absichtlich die Hände nicht
ordentlich an die Hofennat gelegt und bei der Zurechtweisung wegen
dieses Vergehens obendrein noch ein „ unverschämtes Gesicht " gemacht .
Deswegen verurteilte ihn jenes genannte Kriegsgericht zu vier
Monaten Gefängnis , und das Ober - Kriegsgericht bestätigte
dieses Urteil . —

_

Ein Militärroman vor Gericht .
Vor dem O b e r k r i e g s g e r i ch t der 22. Division , das in

Kassel seinen Sitz hat , begann am Mittwoch der Prozeß gegen
den Lentuant im 32 . Infanterie - Regiment in Meiningen , H e m -
m a n n , welcher der Belcidignng von Vorgesetzten und Kameraden ,

begangen durch die Veröffentlichung des MilitärromanS „ Carriss
Briefe an ihren Freund " , angeschuldigt ist und vom Kriegs -
g c r i ch t zu Neustadt ( Hessen ) z » sechs Monaten Gr -

sängnis verurteilt wurde . Wie noch erinnerlich , hat der An¬

geklagte mit seinem Romail die von Bilse begonnenen
Enthüllungen aus einer kleinen Garnison fortgesetzt , indem er die
Verhältnisse in der thüringischen Residenzstadt M e i n i n g e n einer

sehr abfälligen Kritik unterzog . In der Form von Privatbriefen
seiner Gattin an einen amerikanischen Freund schilderte er seine

Beobachtungen bei Privatgesellschaften der Offiziere , den „ Kommiß -
Pekkos " , wie er diese ilennt , bei denen der Klatsch über den lieben

Nächsten das Hauptthcma der Unterhaltung abgibt . Weiter kam der

Verfasser ans die auch in Meiningen bestehende Kluft zwischen Adel
und Bürgert » ! » in der Armer zu sprechen ; für den Herrn Oberst schiene
die Welt erst mit dem Baron anzufangen . Ferner kritisierte er
die Moral mehrerer seiner Kameraden . Einer , ein großer
Kinderfreund , lade häufig Kinder aus seinem Bekanntenkreise ein ,
um sie mit Schokolade und Kuchen zu bewirten . Die Kleinen
würden dann ineistens von dem „ Kinderfräulein " begleitet ,
mit dem der Gastgeber dann gewöhnlich auf einige Zeit zu
verschwinde »" pflege . Aehnlichcs ereigne sich auch bei anderen

Kameraden , aber so lauge aus solchen Sachen nicht ein öffentlicher
Skandal gemacht werde , drücke man beide Augen zu . Schließ -
lich kritisierte der Verfasser noch die gänzliche Meinungslosigkeit
Untergebener gegenüber ihren Vorgesetzten , indem er sagte :

Der Offizier ist abhängig von seinen Vorgesetzten , deren Ansichten

sind maßgebend , und es ist daher natürlich , sich bei den Vorgesetzten

so viel wie möglich in ein gutes Licht zu setzen , zu „ schustern� .
Hierzu sind alle Mittel recht . Ein Untergebener , der vorwärts kommen
will , hat niemals seine eigene Meinung , ich habe es mit angesehen , wie
ein Offizier seine Ansicht , die er vorher als die allein richtige bezeichnet
hatte , nach der des Herrn Majors änderte und wie beide die letztere auf -
gaben , als der Oberst eine dritte als die feine bezeichnete . Ins -
besondere tadelte der Verfasser es auch , daß die Fraueu der höheren
Offiziere sich denen der subordinierten Kameraden gegenüber ebenfalls
als „Vorgesetzte " betrachtet wissen wollen . Daneben schildert der
Roman noch die mangelhafte Neitkimst der Offiziere , die absolui
unschicke Kleidung der Offiziersdainen , den Klatsch über den lieben

Näcksten , Diners , bei denen man gern mehr möchte , als man kann ,
halb in Uniform und halb in Livree gekleidete Burschen , infolge
der Erfüllung ihrer Hausfrauenpflichten und Mutterpflichten nicht
ä tont prix an jedem Tage empfangsfähige Damen und anderes

mehr . „
Die ganze Art des Buches ließ den Schluß zu , daß eine Frau

hinter ihm steckte und tatsächlich meldete sick auch , als der Verdacht
auf Leutnant Hemmann gelenkt wurde , eine thüringische Schrift -
stellerin als seine Urheberin . Allein die Militärbehörde zog
Leutnant Hemmann zur Verantwortung , da eine Haussuchung
unwiderlegliche Beweise dafür erbrachte , daß der Roman
in seinem Hause geschrieben worden >var . Später ergab sich
dann , daß der Roman zum größten Teil aus einem anderen ab -

geschrieben und das Milieu erst nach Meiningen verlegt worden war .
Es schlvebt deshalb zur Zeit auch noch ein Nachdrucksprozeß gegen
Leutnant Hemmann . Dieser ist im Jahre 1872 als Sohn eines

reichen Branntweinbrenners in Nordhausen geboren und wurde nach
dreijähriger Dienstzeit als Leutnant der deutschen Botschaft
in Rom zugeteilt . Im September 1903 kehrte er dann

nach Meiningen zurück , wo er seine Gattin , die Nichte deS

früheren Reichstags - Abgeordneten , Kommerzienrats Zeitz , kennen

lernte , die ihm die Mittel zu einer äußerst splendiden Lebensweise
stellte . In dem kleinen Meiningen hat sich das Ehepaar offenbar

nicht recht an die Verhältnisse gewöhnen können , denn schon bald

nach seiner Uebersiedelung stellte Leutnant Hemmann den Antrag ,

zu dem S. Rheinischen Dragoner - Regiment verfetzt zu werden .
Allein bevor seine Uebersiedelung nach dort erfolgte , wurde er in

Haft genommen und nach einmonatigem strengen Stuben -

arrest am 7. September dieses Jahres in einer außer¬
ordentlichen Tagung des Kriegsgerichts während des in
der Sckivalmgegend stattgehabten DivisionomanövevS in einem zum
Gerichtssaal improvisierten Gelasse in Neustadt an der Main - Weser -
Bahn zu sechs Monaren Gefängnis verurteilt . Ferner wurde auf
Dienstentlassung des Angeklagten erkannt und er in die sämtlichen
Kosten des Verfahrens verurteilt . Diese Strafen hatte der Vertreter
der öffentlichen Anklage auch beantragt . Mit Rücksicht auf die Höhe
der erkannten Strafe lvurde der Verurteilte wegen Fluchtverdachts
in Hast genommen und sofort nach Kassel in das

Militärkastell an der Fuldabrücke abgeführt . Bevor die sieben -
tägige Frist ablief , legte Leutnant Hemmann Berufung gegen
das Urteil ein , so daß nunmehr der ganze Prozeß noch einmal vor
dem Ober - Kriegsgericht des 11. Armeekorps zur Verhandlung und

Aburteilung gelangt . Die Verteidigung des Angeklagten hat
Wieden » » Justiz rat Dr . Fels - Kassel übernommen . Auch die gegen -

wärtige , auf zwei Tage berechnete Verhandlung wird unter strengstem
Ausschluß der Ocffentlichkcit , auch der Vertreter der Presse , gemäß
der bekannten kaiserlichen Kabinettsorder , vor

sich gehen . �
_

Potenlkinsche Dörfer in Bayern .

Aus München wird unS geschrieben :
Der bayrische Verkehrsminister , der schon wiederholt versprochen

hat , er wolle in seinem Ressort vorhandene Mißstände beseitigen ,
wird nun allmählich doch zu der Einsicht kommen müssen , daß er
das größte Hindernis bei der Erfülluiig dieser Absicht in seiner
eigenen Bureaukratie findet . Erst in den letzten Tagen hat sich da
wieder ein Vorgang abgespielt , der an russische Verhältnisse erinnert .
Schon seit längerer Zeit wird in der Presse über die Verhältnisse in
der Güterstation Müncken - H. Klage geführt , und zwar beschwert sich
das dort beschäftigte Personal namentlich darüber , daß es fortgesetzt
1 —2 Stunden täglich über die vorgeschriebene Dieirstzeit hinaus
arbeiten muß , wofür es keinerlei Vergütung erhält . Diese Be -

schwerden wurden auch im Landtage von sozialdemokratischen Ab -

geordneten vertreten , und der Verkehrsminister antwarlete darauf ,
man solle doch nicht alles glauben , was vom Personal behauptet
werde . Nun scheint man es aber nachträglich doch für notwendig
befunden zu haben , die Sache etwas eingehender zu untersuchen ,
denn am 7. Oktober erschien „ plötzlich " früh um 6 Uhr in der
Güterstelle eine Kommission der Generaldirektion , um sich
zu überzeugen , ob denn das Nachtdienstperional wirklich
stundenlang über die festgesetzte Zeit in Anspruch genommen
wird . Die Herreil konnten zu ihrer Genugtuung feststellien . daß alle
jene Behauptungen unrichtig waren ; das Personal war schon eine
Viertelstunde vor ihrem Erscheinen fortgegangen und dabei war nicht
der geringste Arbeitsrücksland mehr zu entdecken . Und wenn sich
die Kommission erkundigt hat , wie es denn am Abend vorher war ,
so hat ihr ganz wahrheitsgemäß berichtet lverden müsse ! », daß das
Personal vom Tagesdienst ebenfalls pünktlich um 6 Uhr Feierabend
gemacht hatte . Die Kommission hat über das Resultat
ihrer „ unvermuteten " Inspektion sicherlich einen Be -
richt an das Verkehrsministerium gesandt und daüin werden
sie zur Freude des Ministers wohl recht nachdrücklich betont
haben , welche Lügen von der sozialdemokratischen Presse und den
sozialdemokratischen Abgeordneten in die Welt gesetzt wurden .

Aber die Geschichte hat doch »och einen kleinen Haken . Am
6. Oktober mittags wurden nämlich plötzlich sowohl die Tages - als

auch die Nachtdienstpartien durch von der Strcckenarbeit herein »
geholte Leute bedeutend verstärkt . Darob allgemeine Freude
bei dein Personal , das schon glaubte , es sei endlich die schon wieder -
holt und dringend erbetene Personalmehrung genehmigt worden .
An diesem Tage war es denn auch möglich , innerhalb der festgesetzten
Arbeitszeit alles glatt aufzuarbeiten . Aber die Freude war nur von
kurzer Dauer ; denn sofort , nachdem die Kommission der General -
dircktiou wieder von der Bildfläche verschwunden war . wurden auch
die Verstärknngsmannschaften wieder fortgeschickt und die
alte Schinderei begann von neuem . Es liegt klar auf
der Hand , daß die Verwaltung der Güterstation von der bevor -
stehenden nnverinnteten Revision rechtzeitig Wind bekommen hat
und sich infolge dessen entsprechend einrichten konnte . Man ist nun
in den Kreisen des beteiligten Personals sehr neugierig , was der
BerkehrSminister zu diesen Treibereien sagen wird und ob er wirklich ,
wie er im Landtage versichert hat , den schuldigen Beamten seine
„ schwere Hand " wird fühlen lassen . —

Der beleidigte Geisteskranke . Wegen Beleidigung des Königs
Otto von Bayern und des Prinzrcgenten Luitpold wurde der
Maurer Leonhard Seebacher vom Landgericht Augsburg zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Mann hatte im Rausch un -
sinniges Zeug geschwätzt und war von einem Lehrer deininzicrt
worden I —

Husland .

Oesterreich - Ungarn .
Die Wahlrcchtöbcwcgung in Böhmen und Mähren .

In Brünn fand am vergangenen Sonntag wiederum eine
große Wahlrechts - Demonstration statt . Gegen 11 Uhr vormittags
ivar der Zug der Demonstranten auf ca. 15 000 angeschlvollen. An
der Spitze des Zuges wurde eine rote Fahne getragen ; fortwährend
erscholl der Ruf : „ Nieder mit den WahlrechtSräubern . " Den Höhe -
punkt erreichte die Demonstration , als ein Wagen angefahren kam ,
und sich in die Mitte deS Platzes bewegte . Auf ihm standen mehrere
Genossen , die eine ausgestopfte , lebensgroße Figur mit sich trugen .
Sie war vollständig bekleidet , hatte einen Zylinder auf dem Kopfe
und trug schwarzen Frack . Die Maske zeigte die täuschend
nachgeahmten Gesichtszüge des Barons Chlumccky , dieses

größten Volksfeindes im mährischen Landtage . Es dauerte



nicht lange und die Figur hing auf einem Gaskandelaber .
Alles strömte hinzu , um die moralische Hinrichtung dieses Erz -
Reaktionärs zu sehen . Erst als der größte Teil der Demonstranten
abgezogen war . erschienen 14 Polizisten , die den gehängten Chlumecky
vom Galgen herabholten . Auch die P r a g e r Arbeiterschaft
hat den Kampf ums Wahlrecht begonnen . Mehr als 10 000 Arbeiter
durchzogen am Sonntagmorgen die Hauptstraßen der Stadt . Der
Umzug währte etwa zwei Stunden . Vor dem Cafs Wien staute sich
die Menge ; hier hielt der Genosse Dr . Souknp ans einem Fenster
des ersten Stockwerkes eine Ansprache an die Massen . Die Kampfes -
lust der Arbeiter von Prag und Brünn ist die beste Widerlegung
aller pessimistischen Betrachtungen über die Unlust der Menge am
politischen Kampfe wie sie auf dem letzten Parteitag der österreichischen
Sozialdemokraten zutage traten . —

Schweiz .
Der Kampf gegen die Militäraufgebote bei Streiks .

Zürich , 11. Oktober . ( Eig . Ber . ) Der Kampf gegen die frivolen
und brutalen Militäraufgebote zur Niederschlagung von Streiks durch
die auf den Regierungsratssesseln sitzenden Handlanger des Kapitals
wird erfreulicherweise fortgesetzt . Jetzt hat sich der Parteitag
der sozialdemokratischen Partei des Kantons
Neuenburg , dessen Regierung eine radikal - kapitalistische in voll -
konimener Reinkultur ist und die letzthin in offener Parteinahme für
die Bauunternehmer in Chaux - de - fonds Infanterie und Kavallerie —
es hat nur noch die Artillerie zur allgemeinen Mobilisierung und Krieg -
führung gegen wehrlose Arbeiter gefehlt — zur Vergewaltigung der
streikenden Bauarbeiter aufbot , ebenfalls damit beschäftigt und ein¬
stimmig folgende Resolution angenommen :

„1. Die Delegierten der sozialistischen Sektionen des Kantons
Neuenburg , in Anbetracht der Rolle , welche das Militär im letzten
Streik in Chaux - de - fouds und in den Streiks überhaupt gespielt
hat , protestieren gegen die Truppenaufgebote bei solchen Anlässen
und fordern die Arbeiter auf , sich bei ähnlichen Verhältnissen
aller ihnen zu Gebote stehenden Mittel zu bedienen , um
die Tätigkeit der Regierung lahm zu legen . 2. Die Versammlung
ladet den Zentralvorstand und die Sektionsvorstände ein , alle in
ihrer Macht liegenden Matzregeln zu treffen , um die Soldaten ,
besonders während eines Streiks , durch die antimilitaristische
Propaganda zu erreichen . "

So treibt das kapitalistische Klassenregiment in der Schweiz die
so loyale und mit strengem Sinn für Gesetz und Recht erfüllte
schweizerische Arbeiterschaft zur offenen Auflehnung gegeir den be -
stehenden Zustand . So schlechte und unfähige Regenten sind die
Kapitalisten . —

Dänemark .

In dem Budgetvoranschlag für das Finanzjahr 1904 — 1905 , den
Finanzminister Haye dem Reichstag vorgelegt hat , werden die
Einnahmen des Staates auf 79 556 000 Kr . vorausberechnet , die
Ausgaben auf 79 486 000 Kr . Danach wäre also ein kleiner Ueber -
schütz von 70 000 Kr . zu erwarten , was namentlich auf die Steigerung
der Einnahmen aus den Zöllen , sowie auf die neuen Steuern zurück -
zuführen ist. Der Ueberschutz der Staatsbahnen ist auf 4 Diillionen
berechnet , die direkten Steuern sollen 13 800 000 Kr . bringen , die
indirekten Steuern 56 240 000 Kr. , wovon 47 Millionen auf die
eigentlichen Zölle kcmmen . Von den Ausgaben kommen auf das
Kriegs - und das Marineministerium zusammen 16 724 000 Kr . —
Unter dem konservativen Ministerium betrug das letzte Militär -
budget 15 984 O0O Kr . ; das Ministerium der ursprünglich anti -
militaristischen Linkenpartei braucht also immer noch mehr
für Militärzwecke als sein Vorgänger von der Rechtenpartei , ab -
gesehen davon , datz der jetzige Kriegsminister crfahrungsgemätz sein
Budget um ungefähr 500 000 Kr . zu überschreiten pflegt . —

Norwegen .
Christiania , 12. Oktober . Die heute bei Eröffnung des Storthings

verlesene Thronrede kündigt an , datz das Ergebnis der VerHand -
lungen mit Schweden über die Trennung der norwegischen Konsulate
von den schwedischen dem Storthing in dieser Session werde mit -
geteilt werden . Ferner wird in der Thronrede mitgeteilt , die Re -
gierung werde einen neuen Zolltarif einbringen , der die nationale
Arbeit mehr , als es bisher geschehen , schützen und eine Vermehrung
der Zolleinkünfte um 1 300 000 Kronen ergeben solle . —

Amerika .

Sozialistisches Latum . Die offizielle Bekanntmachung des
Resultats der Staatswahlen in Maine und Vermont läßt endlich
auch einen Blick auf das sozialistische Votum zu. das sich in Vermont
um 32, in Maine um 80 Proz . erhöht hat . Der Sozialismus hat
in den beiden �Staaten nur Ivenig Anhänger . Die Staatsämter
liegen in den Händen der Republikaner , und bei der Lokalregiernng
sind Demokraten und auch die Prohibitionisten von Bedeutung . Der
Sozialismus ist noch etwas Fremdes ; in vielen Distrikten ist es
nur die Agitation von einzelnen , die dem Sozialismus neue An -
Hänger zuführt . In Vermont wurden zum Beispiel in , Jahre 1900
im Windham - Distrikt 19 sozialistische Stimmen abgegeben , die
bei der letzten Wahl sich auf 152 vernichrt hatten , in Putney waren
1900 nur zlvei Stimmen gefallen , 1904 dagegen waren 38 daraus
geworden . In ganz Vermont erhielten die Sozialisten 757 Stimmen ,
im Staate Maine 1576 gegen 378 im Jahre 1900 . Das Gesamtvotum
in Maine belief sich auf 130 732 und die Prohibitionisten übertrafen
das sozialistische Votum tun niehr als 1000 Stimmen .

Eine starke Erhöhung des sozialistischen Volums gegen das
Jahr 1900 wird in allen Staaten erwartet . In den großen Städten ,
wie z. B. in Newyork , Chicago , Philadelphia , St . Louis wird die
eifrige Agitation reiche Früchte tragen . Mit Vermont und Maine
rechnet die Partei kaum und doch waren auch dort Fortschritte zu
verzeichnen . —

Soziales .
Landarbeiterlos .

Von der Standesherrschaft Lieberose im Kreise Lübben , der

gräflichen Familie v. d. Schulenburg gehörig , erhielt die „ Märkische
Volksstimine " einen Landarbeiter - Vertrag , der die Dürftigkeit ' der

Lebenshaltung der Landarbeiter und die Gebundenheit ihrer Lage
deutlich wiederspiegelt . Der Arbeitstag währt normal 10 und 11
Stunden , nach Feierabend und Sonntags ist noch das Dienst -
land zu bearbeiten . Tagclohn für Männer 1. 25 bis 1,50 M.
Mann , Frau und erwachsene Kinder müssen stets zur
Arbeit bereit sein , dagegen übernimmt die Gutsherrschaft
keine Garantie für ausreichende Beschäftigung . Das Dienstland
kann jederzeit dem Arbeiter entzogen werden , wenn er seinen Pflichten
nicht nachkommt . Ob dieser Fall vorliegt , darüber entscheidet die

Herrschaft . Danach hat die Herrschaft deck Landarbeiter stets völlig
in der Hand : Er kann nicht vor völlig beendeter Ernte den Dienst
verlassen , weil er sonst die Früchte seiner Arbeit auf dem Dienst -
lande verlieren würde I Und nicht das allein : der Landarbeiter mutz
ängstlich bedacht sein , datz die Herrschaft sein Verhalten ja nicht
„pflichtwidrig " findet , denn sonst riskiert er ja Entlassung und damit

gleichfalls Verlust seiner Ernte !
Es wird aber noch schöner . Die Kündigungsfrist ist viertel -

jährlich , vom Tage der Kündigung an gehen die Stroh - und Heu -
Vorräte des Arbeiters in den Besitz und in die Verwaltung der

Herrschast über , der Arbeiter ist nicht mehr Herr über den kärg -
lichen Ertrag seiner Mühen und seines sauren , nieist nach Feier -
abend und an Sonntagen vergossenen Schweißes ! Damit dem
Arbeiter nicht etwa einfallen könnte , schnell im Kündigungsquartal
eine Kuh zu mästen , erhält ein Gutsbeamler Vollmacht , von
den eigenen Futtervorräten des Arbeiters diesem abzuteilen ;
nimmt der Arbeiter mehr , so kann er dafür gerichtlich bestraft werden .

Zu allem Ueberflutz erhält der Gutsbeamte das Recht , in der

Kündigungssrist jederzeit die Wohnung betreten zu können !
Noch mehr an die Zeiten der Hörigieit gemahnt eine Straf -

bestimmung : Wer nicht pünktlich zur Arbeit kommt , kann bestraft
werden mit 3 M. oder mit 3 Tagen unentgeltlicher Forstarbeit oder

mft der gleichen Zeit — Einsperrens .

Unter besonderen Umständen kann der Landarbeiter mit nur
dreitägiger Kündigung entlassen werden ; Dung und Holz , letzteres
auch , wenn es zerkleinert ist , bleibt zurück .

Der Verftag wahrt einseitig die Rechte der Herrschast , aber er
ist nicht schlechter wie die meisten Verträge der Landarbeiter .

Wenn dergleichen Landarbeitern in der Nähe von Berlin noch
geboten wird , so ist das wohl genügende Erklärung der Landflucht .

Die llicichsscheuerfrau .
Der „ Märkischen Volksstimme " liegt ein Arbeitsvertrag der Ober -

Postdirektion Frankfurt ( Oder ) mit einer Schellerfrau vor . Da -
»ach hat die Scheuerftau zu besorgen :

a) Täglich einmal
1. Das Ausfegen und feuchte Aufnehmen von 9 Dienstzimmern

und Fluren im Erdgeschoß sowie von 7 Dienstzimmern und 2 Fluren
im 2. Geschoß .

2. Das Reinigen der Spuckitäpfe und deren Füllung mit
Wasser .

3. Die Säuberung der Waschvorrichtungen .
4. Das Abstäuben der Türen und Fensterbretter .
5. Das Abivischen der Abortbrillen .

b) wöchentlich zweimal
1. Das Scheuern der Steinfliesen und Steintreppen .
2. Das Abivischen des Linoleumbelags niit nassem Tuche .
3. Das Hof - und Strntzenfegen .

c) wöchentlich einmal sSomiabend )
das Scheuern der Pissoirstäude und Abortbecken .

il ) monatlich zweimal
das Reinigen und Putzen der Fenster , Fenstereinsätze und Schalter -
anlagen .

Nur während der Wintcrmonatc und zwar täglich : Reinigen der
12 Oeien von Asche .

Für diese Arbeit , die allein in ihrer täglich wiederkehrenden
Folge sehr reichlich für eine Frau ist , die sie aber kaum wird allein
ausführen können , wenn Fensterpntzen imonatlich zweimal ) hinzu -
tritt , zahlt die Reichspost monatlich 43 M. Lohn . Davon gehen
jedoch ab die Kosten für die Gerätschaften , die die Frau selbst be -
schaffen mutz . Der Vertrag nimmt selber an , datz dies 10 Prozent
des Lohnes beträgt , also 4,30 M. monatlich . Da die Frau min -
bestens zweimal des Monats eine Hilfe braucht , die sie selbst be -
zahlen mutz , so gehen noch 4 bis 5 M. ab . Der eigne Lohn der
Frau für die sehr reichliche Arbeit dürfte also nur etwas mehr als
eine Mark pro Tag betragen .

GewefKscKattlicKes .
Ein skandalöser Unfug

wird in der Zentrumspresse und verwandtem Gelichter mit einer Ver -

dächtigung gegen streikende Arbeiter betrieben , einer Verdächtigung ,
die den Stempel der Mache an der Stirn trägt und mit einer nur
aus eingewurzelter Gehässigkeit erklärlichen Frivolität in die

Oeffentlichkeit geschleudert worden ist . Bei der Firma Suhrmann in
Dortmund waren infolge Differenzen eine Anzahl Arbeiter , Mit -

glieder des deutschen Metallarbeiter - Verbandes und der Hirsch -
Dunckerschen Organisation in den Ausstand getreten . Herr Suhr -
inann , im Nebenamt Stadtverordneter , fand bei der Polizei im

Kampfe gegen die Streikenden und die Streikposten eine Hülfe ,
wie sie eben nur im Lande der „besten Rechtsgarantien " möglich
ist . Herr Suhrmann maßte sich sogar an , einen : Beamten zu
befchlcn , die Streikposten zu verhaften ! Auch ging der Herr
in einem Lokalblatte provokatorisch gegen die Arbeiter vor . Das

erregte allgemeinen Unwillen .

Auf einmal berichteten mehrere Dortmunder Blätter , bei Herrn
Suhrmann sei nachts eingebrochen worden , Ventile , Hähne und

elektrische Leitungen wären von den Einbrechern ruiniert . Treib -
riemen seien zerschnitten , ja sogar wertvolle Formen habe man

zerstört . Der Schaden sei - enorm . Dann hieß es weiter , Polizei -
lich k ! ) sei bereits festgestellt , datz streikende Arbeiter
das Vandalenstück ausgeführt hätten . — Man konnte gleich die

Absicht dieser Notiz merken . Jede vorurteilslose Redaktion mutzte
dem Beweis : polizeiliche Feststellung das allergrößte Mißtrauen
entgegenbringen . Auf solche vage Phrase hin eine Schar Arbeiter

zu verdächtigen , isteine Frivolität sondergleichen . Die ganze Ge -

schichte ist Schwindel .

Tatsache ist , datz — angeblich durch Einbruch Fremder — der
Treibriemen der Sandmühle durchschnitten worden ist : Reparatur -
kosten und Betriebsansfall ca . 10 M. ; ferner sind einige Form -
kästen ausgehoben worden , wodurch im Höchstfalle das halbe Tage -
werk von drei Forniern zerstört Warden ist , schließlich fanden sich
auch noch einige durchschnittene elektrische Leitungen . Wenn man
aber sehr hoch greifen will , kommt vielleicht ein Gesamtschaden von
20 ivk. heraus .

Und die polizeiliche Feststellung über die Täterschaft ? Man hat
die Streikenden vernommen , sogar deren Stiefel wurden mit den

Fußspuren am Tatorte verglichen und nicht der Schatten
eines Beweises gegen irgend einen Streikenden oder Streik -

Posten wurde gefunden — sämtliche Leute konnten ihr
Alibi nach >v eisen ! —

Die gewählte Zeit des Einbruches , die Art der „ Zerstörung " in
dem Betriebe , gibt der stärksten Vermutung Raum , datz vielleicht ein

guter Freund des Herrn Suhrmann den Einbruch improvisiert
hat , um Stimmung gegen die Streikenden zu erregen . Um dem

Gaunerstückchen eventl . auf den Grund zu kommen und um die

Nichtsnutzigkeit der gegen sie ausgestreuten Verdächtigung und Be -

ichuldigung der Oeffentlichkeit zu zeigen , haben sämtliche am Streik

Beteiligten gegen die Blätter , welche die gehässige Notiz vcröffent -
lichten Beleidigungsklagen angestrengt . Trotzdem wird die Ver -

leuindungsnotiz , aufgemutzt zu einer wahren Schauermär , immer

noch durch die Presse gezerrt ; besonders die Zentrums -
presse stürzt sich mit Behagen auf den Leckerbissen . Die angebliche
polizeiliche Feststellung genügt , gegen Gewerkschafter die frechsten
Schwindeleien zu verbrechen . Dafür nennt man sich christlich —

und staatserhaltend . Wie bisher wird man auch jetzt noch die bereits
vor einer Woche gegebene Ausklärung ignorieren — aus Christlich¬
keit und StaatSinteresse . _

Berlin una CltngegeneU
Die Aussperrung der Möbeltischler hat immer noch keinen er -

heblichen Umfang angenommen . Bis gestern hatten sich aufs neue
' ünf Wcrkstellcn an der Aussperrung beteiligt , und zwar im ganzen
mit 8 Arbeitern . Insgesamt hat sich die Zahl der dem Holzarbeiter -
Verbände gemeldeten Ausgesperrten gestern um 39 vermehrt , so datz
der Holzarbeiter - Verband jetzt mit 405 Mitgliedern an der Aus -

perrung beteiligt ist . Rechnet man dazu noch die ausgesperrten
Mitglieder des Fachvereins der Tischler , des Hirsch - Dunckerschcn
Gewcrkvereins und etwaige Unorganisierte , so kann man höchstens
mit 450 Ausgesperrten rechnen . Datz es den Tischlermeistern gar
nicht besonders ernst mit der Aussperrung ist , zeigt der Umstand , datz
sie ungelernte Arbeiter , und von den gelernten die schwächsten Kräfte ,
also in jedem Falle leicht entbehrliche Arbeiter entlassen , durch deren
Aussperrung der Betrieb keine erhebliche Störung erleidet . Die
allgemeine Lage ist derart , datz die Arbeiter die weitere EntWickelung
des Kampfes ruhig abwarten können , ohne vorläufig zu ein -
' chneidenden Gegenmaßnahmen zu greifen .

Der Streik der Klavierarbeiter hat keine Aenderung erfahren .
Die Unternehmer setzen ihre Bemühungen , Arbeitswillige heranzu -
ziehen , fort , sie haben damit jedoch so gut wie keinen Erfolg , dank
der Wachsamkeit der Streikenden .

Der Streik der Glasschleifer . Polierer und Beleger dauert jetzt

bereits fünf Wochen , die Streikenden aber halten noch immer un »

verzagt im Kampfe aus und denken nicht daran , ohne annehmbare

Zugeständnisse wieder in die Betriebe hineinzugehen� Das bewies

gestern vormittag wiederum die stark besuchte Streikversammlung
und die geheime Abstimmung , die dort vorgenommen wurde und er -

gab , datz die Streikenden es mit grotzer Mehrheit ablehnen die

Unternehmer wieder zu Unterhandlungen aufzufordern , nachdem

diese es vor drei Wochen abgelehnt haben , vor dem Einigungsamt

des Gewerbcgerichts zu erscheinen . Die Streikenden sind der

Meinung , datz die Herren nun selbst kommen sollen , wenn sie zu ver -

handeln wünschen . - , - ? �
Zunächst berichtete in der gestrigen Versammlung We Irisch

über die Eindrücke und Ergebnisse seines Besuchs der Glasarbeiter

in Fürth und in Leipzig . Er erklärte , daß die Kollegen in beiden

Städten mit grotzer Sympathie und Begeisterung für den Kampf m

Berlin erfüllt sind und mit Spannung seinem weiteren Verlauf cnt -

gegensehen . Sie sind auch bereit , die Streikenden nach besten Kräften

zu unterstützen , und in Leipzig ist beschlossen worden , für dielen

Zweck Extrabeiträge von 1 M. bis 3 M. wöchentlich zu zahlen . Ferner

verpflichtete man sich in beiden Städten , durch scharfe Kontrolle

dafür zu sorgen , datz keine Streikarbeit gemacht wird und daß es

auch den Unternehmern nichts nützen soll , wenn sie diese Arbeiten

unter Deckadressen versenden . — Ferner verlas der Redner ernen

Brief , durch den sich die Firma Opitz darüber beschwert , datz bc ,

ihr , obgleich sie den Tarif anerkannt hat , die Arbeit niedergelegt
worden ist . Der Redner bemerkte dazu , datz diese Firma Streikarbeit

für eine andere Vertragsbrüchige Fima anzufertigen suchte und so -
mit die Arbeitsniederlegung unvermeidlich war . Schlietzlich er -

wähnte der Redner noch zwei neue Strafmandate , die sich sonder -

barerweise ebenso wie alle bisher eingelaufenen

auf Vorgänge vor der Fabrik von Königsberger
in der Grotzen Frankfurter Straße 119 beziehen . In beiden ist da -

von die Rede , datz die Betreffenden „ v e r k e h r s h i n d e r n d'

oder in „ verkehrshindernderweise ge st an den " haben ,
und in dem einen Strafmandat heißt es weiter : „ Sic sind der Auf -

forderung des Beamten nicht unbedingt nachgekommen , sondern be -

wcgtcn sich immer nur 5 bis 10 Schritte weiter , so datz Sie

stets den Eingang des Hauses Große Frank -

furter Straße 119 , woselbst in der Glasschlei -

ferei von Königsberger ein Streik ausgebrochen
i st. b e o b a ch t e n k o n n t e n. " — Es ist also offenbar , daß dieses

Anschauen des Hauses einen wesentlichen Teil der Strafbarkeit

ausmachen soll . Wie nun die dorthin gerichteten Blicke des Streik -

Postens verkehrshindernd gewirkt haben , oder wie sonst diese Be -

gründung zu rechtfertigen ist , das wird wohl noch vor Gericht fest -

gestellt werden müssen .
In der Diskussion nahm unter anderen der Verbandsvorsitzende

G i r b i g das Wort und teilte mit , datz er von autoritativer Seite

erfahren habe , datz mehrere Unternehmer zu unterhandeln bereit

seien , sich aber auf Grund ihres bekannten Herrenstandpunktes

nicht entschließen könnten , der Streikleitung die Verhandlungen
anzubieten . Der Redner wies ferner auf die persönlichen Opfer

hin , die die Streikenden im Laufe des Kampfes gebracht haben , auf
die Kosten des Streiks , die zwar die vorhandenen Mittel bei weitem

nicht erschöpft haben , aber gleichwohl im Verhältnis zur Zahl der
Streikenden recht bedeutend sind , und kam zu dem Schluß , datz es

durchaus als kein Zeichen der Schwäche aufgefaßt werden könnte ,
wenn die Streikenden jetzt die Unternehmer wieder einmal darauf
aufmerksam machen würden , datz sie noch immer , wenn ' s gewünscht
wird , zu verhandeln bereit seien . Der Rsdner brachte eine dieser
Auffassung entsprechende Resolution in Vorschlag . Die folgenden
Redner sprachen sich jedoch sämtlich ganz entschieden da -

gegen aus , und dann wurde die Resolution in geheimer Ab -

stimmung mit 125 gegen 86 Stimmen abgeleh n t.
G i r b i g bemerkte hierauf , das Ergebnis der Abstimmung sei ein

Zeichen für die große Stärke der Streikenden und ein Beweis dafür ,
datz sie nicht kampfcsmüde sind . Der Kampf werde nun mit un -

geschwächter Energie weitergeführt werden .

Die Lohnbewegung der Goldschnittmacher . Am Dienstag fand
im „ Dresdener Garten " eine gutbesuchte Goldschnittmacher - Ver -
sammlung statt , in der der Vcrtraucnsmann S ch i f f k c über den
Stand der Lohnbewegung berichtete . Er teilte mit , datz die Lohn -
bewegung bei 26 Firmen als erledigt anzusehen ist , da bei diesen
die Forderungen teils unverändert anerkannt worden sind , teils eine
den Forderungen entsprechende Einigung erzielt wurde . An den
Bericht schloß sich eine sehr lebhaste und lange Debatte , die bis
% 2 Uhr dauerte und ergab , datz ganz entschieden darauf
gedrungen werden soll , datz der Tarif auch von
den übrigen Firmen anerkannt ! vird . Es wurde
dann beschlossen , datz eine neue Versammlung sich mit weiteren Matz -
» ahmen Hefassen soll . _

Genosse Wicsenthal ersucht uns um Aufnahme folgender
Erklärung !

Da ich nicht in der Lage bin , die an mich gerichteten Fragen
einzeln zu beantworten , so möchte ich auf diesem Wege erklären :

Der Ausschutz der Berliner Gewerkschaftskommission hat sich
als Körperschaft bisher in keiner Sitzung mit dem von mir in der
Streikversammlung von Westphal u. Reinhold ( siehe Bericht deS
„ Vorwärts " in Nr . 237 ) angeregten Gedanken beschäftigt .

Carl Wiesenthal .
Deutkcbes Reich .

Eine GewcrkschliftSkonfereiiz für das oberschlesische
In du st riegebiet tagte am letzten Sonntag im Gewerkschafts -
Hause zu K a t t o w i tz. Aus 16 Orten des Bezirkes lvaren
56 Delegierte als Vertreter von 17 verschiedenen Gewcrkschasts -
organisationen erschienen . Als Vertreter der Gencralkominission der
deutschen Geiverkschaftcn nahm Reichstags - Abgeordneter Robert
Schmidt - Berlin , als Vertreter des deutschen Metallarbeiter -
Verbandes Ganleiter Schlegel - Breslau , als Vertreter des
deutschen Holzarbeiter - Vcrbandes Ganleiter Dietrich - Breslau an
den Verhandlungen teil . Das polnische Gewerkschaftsblatt „ Oswiata "
war durch seinen Redakteur SremSki - Posen vertreten .
Nach dem vom Buchdrucker K w a s n ir k - Kattowitz erstatteten
Bericht der Agitationskommission ist seit der vorjährigen
»och in Oswiecim ( Galizien ) tagenden Gewerkschafis - Kon -
ferenz ein weiterer erfreulicher Fortschritt der Gewerkschafts -
bewegung im Jndustriebezirk zu verzeichnen . Allein im Bereiche
des Knttowitzer Gcwerkschaftskartells konnten 1254 gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter gezählt werden . Gewerkschaftskartelle sind
außerdem noch in Königshütte , Benthen und Gleiwitz vor «
Händen . Besonders starken Aufschwung haben die Organi -
sationen der Bergarbeiter und der Maurer genommen .
Mit den Behörden gibt es noch überaus große Schwierigkeiten ,
doch zeigt sich hier und da eine Besserung , da man die Entwicklung
der Aibciterbewegung auch im Industriegebiet nun doch wohl als
etwas Unabänderliches hinnehmen mutz . Eine Agitation durch Flug -
blätter hat sich nicht als sehr wirkungsvoll erwiesen , da das „ Ein -
dringen " in die „herrschaftlichen " ( den Grnbenbaronen gehörenden )
Arbeiterwohnimgen zu HauSfriedensprozessen führte , autzerdem auch
vielfach nicht die Arbeiter , sondern ihre von den Pfaffen fanatisierten
Frauen die Agitatoren tätlich angriffen , teilweise mit lebensgefährdenden
Werkzeugen . Das Hauptgewicht mutz auf die Agitation durch Ver -
sammlungen gelegt werbe » . Hier hat das nach langem Kampfe
mit den Behörden endlich zur Benutzung freigcwordene Kattowitzer
Lokal viel genutzt . Auch in Gleiwitz , Königshütte und Zabrze ge -
lang es, gelegentlich einmal eine Versammlung abzuhalten , erforder -
lich ist aber eine stetige Versamnilungsagitation . In dem industriell
ganz ungeahnt schnell aufblühenden Rybnik gelang es , ein Ver -
sammlungslokal auf fünf Jahre zu pachten . Die erste Ver -
sammlung war glänzend besucht , durch den dann ein -
setzenden Druck von Behörden , Bergverwaltungen und Geist -
lichen wurde eine derartige Beeinflussung der Arbeiter erzielt ,
datz sich gegenwärtig fast niemand in die Versamnilung wagt . Der
Vernlieter des Saales , der von den Grubenherren materiell ab -
hängig ist , weigert sich, die Miete entgegenzunehnien und hat den
Eingang zum Saal vernagelt . Ein Antrag auf Erlaß einer einst -



fceWflen «etfögiing auf zwangsweise Oeffnung des gemieteten
Lokals ist vom Amtsgericht Rybnik abgewiesen worden , da ein
Grund für die Regelung auf diesem Wege nicht geltend gemacht
fct , obwohl nachgewiesen wurde , daß am 16. Ottober in dem ledig -
ttch für Versammlungen gemieteten Räume wieder eine Versamm -
lung stattfinden solle . Die Beschaffung weiterer Bersanrmlungs -
lokale im Jndustriebezirk bezeichnet der Bericht als das vorläufia
Wlchtigfte .

Auch der Vertreter der Generalkommission , RobertSchnridt ,
glaubt , das , es zunächst notwendig sei , mehr Versammlungslokale zn
erringen . Doch geht ihm der von den organisierten Maurern ge -
stellte Antrag , die Geueralkommission solle für die Errichtung von
Versammlungslokalen in Beuthen , Gleiwitz , Königshütte und Zabrze
jährlich weitere 0000 M, aufwenden , über die Grenze des Möglichen
weit hinaus . Er könne in der Generalkommission gegenwärtig nur
jür die Bewilligungen von Mitteln für ein Lokal in einem weitereu
wichtigen Ort des Judustricbezirks eintreten . Gegen ebenfalls
beantragte Anstellung eines besonderen Gewerkschaftssekretärs für den
Bezirk auf Kosten der Generalkommission wendet sich Schmidt
ebenfalls entschieden . Wenn diese Anstellung notwendig sein solle ,
müsse sie durch die zunächst beteiligten Gewerkschaftsorganisationen
tclbst erfolgen . Man dürfe aber auch nicht alles von der An -
itellung eines solchen Beamten erhoffen . Die dahingehenden Anträge
werden abgelehnt .

Beim Bericht des Arbeitersekretariats über dessen >Tätigkeit im
verflossenen Jahre kam es zu einer lebhaften Debatte über den
Antrag der obersch lesischen Vertrauensmänner des Bergarbeiter - Ver -
bandes , dahingehend , in der Person des Genossen Georg Haase
einen zweiten Arbeitersekretär anzustellen und die Kosten zur Hälfte
der Generalkommission und zur Hälfte dem Bergarbeiter - Verbände
aufzuerlegen . Auch hier mutzte Schmidt erkläre », datz die General -
kommissiou diese Kosten unter keinen Umständen tragen kann . Es
müsse dem Bergnrbeiter - Verbaude überlassen bleiben , die Kosten für
den zweiten Sekretär allein zu tragen . Der Autrag wurde denn
auch abgelehnt , ebenso der Antrag , das Sekretariat von Kattowitz
nach Beuthen oder KönigShiitte zu verlegen .

Angenommen wurden u. a. Anträge auf gesteigerte Agitation
unter den Frauen , Herausgabe eines Flugblattes , das die Lokalfrage
und das Verhalten der Behörden ze. dazu behandelt . Die General -
kommissiou und die beteiligten Zeutralvorstände werden ersucht , für
das Industriegebiet bestimmte gewerkschaftliche Drucksachen durchweg
auch in polnischer Sprache herzustellen , in den Versammlungen der
in Betracht kommenden Berufe auch in polnischer Sprache verhandeln
und referieren zu lassen .

Die Agitationskommission wurde per Akklamation in der bis -
herigen Zusammensetzung wiedergewählt . Die anregend und würdig
verlaufenen Verhandlungen fanden erst nach neunstündiger Dauer
ein Ende .

Der Holzarbeiterstreik in der Köln - Ehrcnfrlder Waggonfabrik
ist zuungunsten der Arbeiter beendet . Der Streik wurde geführt zur
Erringung des Neuustundentages , der gcmätz einem mit dem Unter -
nehmcrtum geschlossenen Tarifvertrage seit dem 1. September im
ganzen Kölner Tischlergewerbe besteht . Die „Christlichen " und die
Hirsch - Dunckerschen gingen aber hinter dem Rücken des Deutschen
Holzarbeitcr - Verbandes mit der Firma Abmachungen ein , wonach
die Arbeit unter Gewährung von ein paar Nebensächlich -
leiten , unter Verzicht auf die Hauptforderung , wieder auf -
genommen wurde . Angesichts dieses schmählichen Verrates blieb dem
Deutschen Holzarbeiter - Verbande nichts anderes übrig , als ebenfalls
die Arbeit wieder aufnehmen zu lassen . Die Abrechnung mit den
Streikbrecherorganisationen wird , wie der Holzarbciter - Verband
öffentlich erklärt , mit aller Gründlichkeit vorgenommen werden .

Der Streik der Leipziger Bauschlosscr ist »ertagt . Es traten ,
nachdem die Leipziger Schlosser - Jnnung sowie auch die einzelnen
Arbeitgeber es abgelehnt hatten , mit dem Vertreter der Organi -
sation zu unterhandeln , 730 Arbeiter in den Ausstand . Die Zahl
der� Ausständigen stieg im Laufe der ersten Woche auf 750 . Von
diesen arbeiten jetzt in 45 Betrieben 245 Mann zu den neuen Be -
dingungen , Z5<s sind anderwärts in Arbeit getreten , abgereist 400 .
01 von den Streikenden selbst sind im Laufe der acht Wochen , die der
Streik dauert , abtrünnig geworden , so datz insgesamt noch
494 Streikende verbleiben . Von den gegenwärtig noch im Streik
Befindlichen werden eine Anzahl in den nächsten Tagen zum Militär
eingezogen , so datz sich die Zahl der Ausständigen noch um ein Be -
deutendes verringern wird . ES wird also unter diesen Umständen
nicht mehr möglich sein , die Posten alle so zu besetzen , wie es im
Interesse des Kampfes notwendig ist , um den Zuzug von auswärts ,
der gerade in der letzten Woche ziemlich stark gewesen ist , abzuhalten .
Weiter kommt noch in Frage , datz die Saison im Baugewerbe ziemlicl
weit vorgeschritten ist , so datz an eine erfolgreiche Durchführung deS
Kampfes in diesem Jahre nicht mehr zu denken ist . Aus diesen
Gründen machte die Streikleitung einer Versammlung der
Streitenden den Vorschlag , den Streik zu vertagen , um im nächsten
Jahre mit erneuten Kräften an die Verwirklichung der Forderungen
zu gehen . In geheimer Abstimmung wurde der Antrag der Streik -
leitung mit 403 gegen 14 Stimmen angenommen .

Wegen Erpressung stand der Gauleiter des Bäckerverbandcs ,
Genosse G e tz n e r , dieser Tage vor Gericht . Die Bäckergesellen in
Bad Rcichcnhall standen diesen Sommer in einer Lohnbewegung ,
bei deren Abschlutz es sich um die Wiedereinstcllung einiger mitz -
liebiger Gehülfen handelte . Getzner kündigte den Herren Unter -
nehmern an , wenn die Arbeiter nicht wieder eingestellt würden , werde
die Organijation wieder , wie in der Bewegung , Flugblätter über
gewisse Bäckcreimitzstände erscheinen lassen . Diese Ankündigung sollte
nun einen Erpressungsvcrsuch darstellen und Getzner hatte sich des -
halb vor dem Landgericht Traunstein zu verantworten . Er wurde
jedoch unter Ucbcrbürdung der Kosten auf die Staatskasse frei -
gesprochen .

Versammlungen .
Zur Lohnbewegung der Gips - und Zementarbeiter .

Noch vor einigen Tagen waren die besten Aussichten zu einer
friedlichen Verständigung zirtzschen den Arbeitern und den Unter -
nehmern in der Tarisfragc vorhanden . Seit gestern hat sich die
Situation aber bedenklich zugespitzt . Während die Unternehmer noch
bei der vorletzten Verhandlung der Zwölferkommission die bindende
Zusage gemacht hatten , datz der Abschlutz des neuen Vertrages an der
Lohnfrage nicht scheitern Iverde , wollten sie in der Kommissions -
sitzung am Dienstag die geforderte Lohnzulage von 474h auf 50

Pfennig pro Stunde für einen grohen Teil der Hilfsarbeiter nicht
nur nicht bewilligen , sondern den bisherigen Lohnsatz sogar
auf 45 Pf . reduzieren . Infolgedessen brachen die Arbeiter -
Vertreter die Verhandlungen ab . — Ueber das Gesamtergebnis der

bisherigen Verhandlungen erstattete F ritsch gestern abend in einer

stark besuchten autzerordentlichen Elmeralversammlung der Sektion

eingehend Bericht . Er führte dabei aus , datz der Sektionsvorstand ,
um auch nur den geringsten Anschein zu vermeiden , als wolle e r die

Sache auf die Spitze treiben , den Tarifentwurf noch einmal revidiert

habe . Deninach empfehle er der Versammlung , für die Hilfsarbeiter
der Zementarbeiter an der Lohnforderung von 50 Pf . festzuhalten .
dagegen es für die Erd - und Platzarbeiter an dem Lohnsatze von
474h Pf . bewenden zu lassen . Im Anschluß hieran w. urden der

Versammlung folgende Vorschläge unterbreitet :
Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem bisherigen Verlauf

der Verhandlungen und bedauert , datz diesewen durch die Haltung
der Unternehnier aus dem toten Punkt angekommen sind . Die Ver -

sammlung stimmt dem vom Sektionsvorstand revidierten Tarif -

cntwnrf zu und beauftragt den Vorstand , diesen Entwurf den

Unternehmern , die an , Donnerstag , den 13. d. M. . Ver¬

sammlung haben . zn übermitteln in der bestimmten Er -

Wartung , datz die Unternehmer dem Sektionsvorstand bis zum Freitag
den 14. d. M. , Antwort geben , ob sie de », Entwurf zustimmen oder

ihn ablehnen . Falls keine oder eine ablehnende Antwort erfolgt , so
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haben die GipS - und Iementarbeiter am Sonnabend , den 15. d. M. ,
sämtlichen Arbeitgebern den nach Ablauf deS alten Tarifs aus¬
gearbeiteten Vertragsentwurf zur nnterschriftlichen Anerkeimnng vor -
zulegen . Am Montagvormittag , den 47. d. M. , wird alsdann eine
neue Generalversammlung endgültig über den eventuellen Streik
beschlietzen .

Gegen diese Vorschläge des Sektionsvorstandes erhob sich eine
heftige Opposition . Viele Redner befürworteten den sofortigen
Eintritt in den Streik . Schließlich aber gelangten die Vorschläge zur
Annahme .

Die Einigungsverhandlungen im Fliesenlcger - Bernf beschäftigten
am Dienstag im Englischen Garten eine gut besuchte öffentliche
Flicsenlcger - Versammlung . P u t t l i tz erstattete eingehend Bericht
über die Tätigkeit der im Frühjahr von den drei Bcrufsorgani -
sationen gewählten Einigungskommission . Dieselbe hat eine Anzahl
Sitzungen abgehalten und dort die verschiedenartigsten Vorschläge
zur Verschmelzung der drei Gruppen beraten . So z. B. habe die
Fliesenleger - Sektion des Maurer - Verbandes den Uebertritt des
Fachvereins und der Freien Vereinigung in den Zentralverband der
Maurer gefordert ; der Fachverein war demgegenüber der Meinung
gewesen , datz die Verbands - Scktion nebst der Freien Vereinigung
sich ihm als dem größten Verein anzuschließen hätten . Schließlich
fand ein Vorschlag der Freien Vereinigung Annahme , alle drei
Organisationen aufzulösen und einen einhcit -
lichen Verband zu gründen . Gleichzeitig wurde beschlossen ,
die Angliederung dieses neu zu gründenden Verbandes an die
Generalkoni Mission der Gewerkschaften Deutsch .
lands nachzusuchen . Es hat auch dicserhalb eme Sitzung statt -
gefunden , die aber damit endete , daß die Generalkommission den
Antrag auf Anschluß des neuen Verbandes ablehnte und zwar
mit der Motivierung , der neue Fliesenleger - Vcrband müsse als eine
Konkurrenzorganisation gegenüber dem Maurer - Verband angesehen
werden . Auch hier wurde den Fliesenlegern der Rat erteilt , sich
insgesamt der Sektion des Maurer - Verbandes anzuschließen . Die
Einigungskommission hat dann auch diesen Vorschlag nochmals
gründlich erwogen , ihn aber schließlich fallen lassen , weil ihr nicht
genügend Garantien gegeben erschienen , datz die von den Sektions -
Vertretern in Aussicht gestellten llebcrtritts - Vergünstigungen von
dem Hauptvorstande des Maurer - Verbandes auch wirklich gewährt
würden . Die . Scktionsvertrctung hatte den beiden anderen Organi -
sationen nämlich empfohlen , wegen der Genehmigung der von ihr in
Aussicht gestellten Vergünstigungen betreffs der Selbstverwaltung ,
Teilnahme am Vorstand usw . bei dem Hauptvorstande vorstellig zn
werden . Diese Zumutung lehnte der Fachvcrein und die Freie Ver -
einigung jedoch ab im Hinblick auf die Erfahrungen , die sie bei den
Verhandlungen mit der Gcneralkommission gemacht hatten . Hierauf
zogen sich die Vertreter der Verbands - Scktion von den weiteren
Einigungsbestrcbungen zurück . Die Vertreter der beiden anderen
Organisationen aber wurden sich schlüssig , ihren Mitgliedern die
Verschmelzung des Fachvereins und der Freien

. Vereinigung zu empfehlen und arbeiteten zu diesem Zweck ein
incues Statut für den neu zu gründenden „ Verband der
Fliesenleger Deutschlands " aus ; gleichzeitig empfahlen
sie , da sie von der Generalkommission abgewiesen worden sind , den
Anschluß des Verbandes an die Geschäftskommission der Freien Ver -
einigung deutscher Gewerkschaften .

Dies der summarische Sachverhalt auf Grund des vom Genossen
Puttlitz erstatteten Berichts . In der ausgiebigen Diskussion wurde
von den Rednern des bisherigen Fachvereins und der Freien Ver -
einigung nicht nur der ablehnende Standpunkt der General -
kommission , sondern auch der Rücktritt der ScktionSvertrctcr von den
weiteren Einigungsvcrhandlungen einer sachlichen aber scharfen
Kritik unterzogen . Es müsse , so wurde ausgeführt , den denkbar un -
angenehmsten Eindruck machen , datz dieselben Scktionsvertreter , die
seinerzeit die allseitig sympathisch begrüßte Anregung zur Einigung
der gesamten Fliesenleger gaben , jetzt die Flinte ins Korn werfen ,
nachdem die Einigung nicht nach ihrem speziellen Wunsch und Willen
ausgefallen sei . Hier habe es sich zur Evidenz gezeigt , w e m es nur
auf eine . . Scheineinigung " angekommen sei . Die Mitglieder des
Fachvercins und der Freien Vercinigring hätten den ehrlichen ,
ernsten Willen zu einer Einigung durch die Tat bekundet ; dagegen
sei es der Verbands - Sektion lediglich darum zu tun gewesen , unter
dem Schein der Einigungsbcfürwortung jene beiden Grnppen erst
durch Ucbcrrcdung , dann durch verklausulierte sanfte Pression in den
Maurer - Verband „ hineinzueinigen " . Man habe das Manöver aber
durchschaut und könne das von jener Seite betriebene Einigungsspiel
nur bedauern . — Von den Rednern der Verbands - Sektion wurde
jede , den übrigen Gruppen unangenehm erscheinende Nebenabsicht in
Abrede gestellt , jedoch betont , daß sie ihre Berufsintcressen erheblich
besser als Sektion eines großen Zentralvcrbandcs , denn als kleine
Einzelorganisation wahren und vertreten könnten , weshalb ihnen die
vorgeschlagene Form der Einigung als nicht empfehlenswert er -
scheine . — Von einer Einzelberatung des Statut - Entwurfs wurde
der vorgerückten Zeit halber Abstand genommen ; ebenfalls wurde
die definitive Gründung deS neuen Verbandes bis zur nächsten
öffentlichen Versammlung verschoben . Zur Annahme gelangte als -
dann gegen die Stimmen der anwesenden Scktionsmitglicder fol -
gende Resolution :

Die Versammlung stimmt dem von der Einigungskommission
vorgelegten Statutenentwurf zu . Sic erkennt die Notwendigkeit
eines festen Zusammenschlusses durch die Zentralisierung der Be -
rnfsorganisation an und hofft , datz auf der nächsten Konferenz der
Fliesenleger Deutschlands der Entwurf ebenfalls die Zustimmung der
Delegierten finde » wird . Die Versammlung verurteilt das Zurück -
treten der Delegierten der Fliesenleger - Sektion des Maurerverbandcs
von den Einigungsverhandlungen auf das schärfste , weil durch dies
Verhalten die v o l l st ä n d i g e Einigung der gesamten Kollegen
verhindert worden ist . Die Versammlung hofft aber trotzdem , daß
sich die Mitglieder der Verbandssektion der neu zu gründenden
Organisation der Fliesenleger anschließen werden , sobald die Neu -
Gründung definitiv erfolgt ist . /

Fachverriu der Tischler . In der am Dienstag abgehaltenen
außerordentliche ! : Generalversammlung hielt H i n r i ch s e n einen

Vortrag über die � bevorstehenden Gewerbegerichtswahlen . Er er -
läuterte das Wahlsystem und besprach die ' Gegensätze, welche ans

Anlaß der Kandidatcnaufftellung zwischen dem Gcwcrkschaftskartell
und der Gewerkschaflskommission entstanden sind . Unter anderem

führte der Redner aus : Der Ausschutz der Gewerkschaftskommission
habe an die Redaktion des „ Vorwärts " das Verlangen gestellt den
dem Kartell angeschlossenen Gewerkschaften die Spalten deS „ Vor¬
wärts " zu sperren und nur die Zentralverbände als allein

berechtigt anzuerkennen . Als die Redaktion das ablehnte .

habe der Gewerktchafts - Ausschutz oerlangt , datz der „ Vor -
ivärtS " von keiner Seite etwas über die Gewcrbegerichrs -
wählen bringe . Die hierauf beftagte Pretzkommitsion habe
in Uebereinssimmnng mit dem Partelvorstand enttchieden datz der
„ Vorwärts " das Verlangen des GewerlschastS - AuslchuffeS nicht er -

füllen könne , datz iedoch Polemiken von keiner Seile im . Vorwärts "

geführt werden , und über die Versammlungen , die sich mit den

Wahlen beschästigen üreng sachliche Berichte gebracht iverden tollen .

Kürzlich habe da « Gewerkschaftskartell dem „ Vorwärts " ein aus
die Wahl bezügliches Flugblatt beilegen «vollen . Die

Erpedttion habe iich dazu bereit erklärt , als ihr aber der

Text des Flugblattes vorlag , habe sie Sie Beilegung abgelehnt
und auch dann nock, aus der Ablehnung bestanden , als

man den Text des Flugblattes geändert hatte . In
dem Flugblatt habe nichts gestanden , was nicht der Wahrheit

entspreche . Für das Verhalten der Gelverkschaftökominission gebe
es keine sachlichen Gründe , sie vertrete einfach das Recht des

Stärkeren . — Der Referent empfahl die auch von den übrigen den ,

Kartell angeschlossenen Gewerkschaften angenommene Resolution ,
die auch einstimmig angenommen wurde .

Hierauf referierte H ü r t l e r über die Aussperrung
der Tischler . Nachdem er die Ursachen derselben dar -

gestellt hatte , besprach er die Taktik , welche der Holzarbeiter -
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Verband in diesem Konflikt einschlägt . Der Redner HM
eS fiir eine verfehlte Taktik , daß der Holzarbeiter - Verband seine
Mitglieder anlveist , in Werkstellen , wo ausgesperrt wird , nicht frei¬
willig die Arbeit iiiederznlegen . Der Redner ist der Ansicht , datz
jede Aussperrung » üt dein Streik in der betreffenden Werkstatt be -
antwortet und die Arbeit nicht eher aufgenommen werden mühte ,
ehe nicht die Ausgesperrten wieder eingestellt sind . Bei Pfaff
soivie bei Hüffenbeck u. Kroll seien die Arbeiter willens gewesen zu
streiken , als einige ihrer Kollegen ausgesperrt wurden , und nur
«viderstrebend «vären die Arbeiter der Weisung der Ortsverwaltung
gefolgt und in der Werkstatt geblieben . Das Verlangen der Orts -

Vertvaltung des Holzarbeiter - Verbandes habe selbst unter den

Verbandsinitgliedeni großen lliiwillen hervorgerufen . Der Redner
verlas eine Mitteilung in der Dienstagabend - Nnmmer der „ Volks -
Zeitung " . Darin heißt es , der Verbandsvorsitzende Kloß habe
eine Unterredung mit dem Obermeister R a h a r d t gehabt .
Voraussichtlich werde der Konflikt beigelegt und eine Einigung
auf der Grundlage der im Kümmelschen Betriebe be -

stehenden Vereinbarung abgeschlossen werden . Diese Ver -

einbarung besagt , datz neue Arbeiten , wenn über den Akkordpreis
keine Eiiiigung erziel : lverden kann , in Lohn ansgeführl werden
sollen . Dieser Passus sei , wie der Redner «oeiter ausftihrte , ganz
wertlos , dein : er wisse , datz im Kümmelschen Betriebe für neue Muster
bestimmte Arbeiter herausgesucht lverden , und «ver nach
Meinung der Betriebsleitung an solchen Arbeiten zu lange zu tun hat ,
der werde einfach entlassen . Die Arbeiter hätten� also gar kein

Interesse daran , datz dieser Modus allgemein eingeführt werde . —

Ferner teilte der Redner mit , datz von den Mitgliedern des Fach -
Vereins bis jetzt 15 ausgesperrt sind , aber nicht 30 , wie die „ Volks -

Zeitung " lvahrheitsividrig berichtet habe .
In der Diskussion wurde fast ausschließlich die Taktik des Holz -

arbeiter - Verbandeö abfällig beurteilt . Auch die vom Verbände an -

gegebenen Zahlen über deii Umfang der Aussperrung Ivurden als zu
gering bezeichnet . Bei Pfaff allein seien 50 —00 Arbeiter ausgesperrt .
Wenn auch die Aussperrung jetzt noch nicht sehr umfangreich sei , so
iverde sie schon noch eine größere Ausdehnung annehmen . Man dürfe nicht
lvarten , bis etiva zu Weihnachten der größte Teil der Kollegen auf
der Straße liege . Gegen das Vorgehen der Unternehmer müsse
eine energische Abwehr , für die auch die Verbandsmitglieder zu ge -
Winnen seien , ins Werk gesetzt iverden . Zu diesem Zwecke soll , wie

beschlossen ivnrde , am Montag eine Versammlung des Fachvereins
einberufen Iverden , zu der sämtliche Tischler Berlins eingeladen
lverden sollen .

Zu der am 30. Oktober stattfindenden Konferenz der Freien
Vereinigung der Tischler Deutschlands wurde Kunisch als Delegierter
gewählt . _

Letzte Nachncbten und Depcfchcn «
Detmold , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Auf daö Begrützungs -

tclegramin , das von der Volksversammlung in Lippe am Sonntag
an den Graf - Regenten Leopold gerichtet worden ist , hat
dies er mit folgender Depesche geantwortet : Tief bewegt durch
den mir von so vielen treuen Lippern begeistert zugerufenen
Huldignngsgrutz danke ich aus vollstem Herzen . Das Bewußtsein ,
ans die Treue und Unterstützung des Lippeschen Volkes rechnen zu
können , wenn es gilt , unscrnt geliebten lippeschen Lande seinen Weg
zn bahnen , ans dem es iir geordneten und friedlichen Verhältnissen
zur endlichen , langersehnten Ruhe gelangen wird , erleichtert mir
meine verantwortungsvolle und schwere Aufgabe . Leopold .

Detmold , 12 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Kommission des Land -

tages hat heut « nachmittag getagt , ohne daß das Resultat bekannt

geworden ist . Die Plenarsitzung des Landtages zur Verabschiedung
der Regierungsvorlage , die Regentschaft des Grafen Leopold be -

treffend , findet morgen vormittag um 10 Uhr statt .

Emde » , 12. Ottober . tW. T. B. ) Der in der Nacht vom 6. zum
6. Oktober herrschende heftige Sturm überraschte die auf den Fisch -
gründen in der Nähe der Doggerbank befindliche Flotte der deutschen
und holländischen Heringsfischerei , soweit sie sich auf der Station be -

fand , vollständig . Alle Logger hatten ihre Zietzfleets in See stehen und
teils diese erst abends spät ansaesetzt . Fast die ganze Fleeth ist ver -
loren gegangen . Ein großer Teil der Netze war morgens verschwunden ,
der Nest befandffch in nnbrauchbaremZustand . Infolgedessen waren fast
alle vom Sturm betroffenen Logger gezwungen , die Fischerei zu unter -

brechen und nach Hause zu segeln . Von der hiesigen Flotte wurden
31 Logger , von der holländischen mehr als 200 Logger mit schwerem
Netzverlust zur Heimkehr gezwungen . Der Schaden ist sehr groß und
um so empfindlicher , als die Fischerei in der betreffenden Nacht
sehr ergiebig gewesen war , so daß mit den Netzen eine große kostbare
Beute in die Meeresticfe versunken ist . Leider hat die hiesige Flotte
den Verlust eines Menschenlebens zu beklagen .

Russische Piraten im Meerbusen von Biscaya .

Glasgoui , 12. Oktober . ( SB. T. B. ) Der hiesige Dampfer
„ CariSbrock " wurde auf der Fahrt von Cardiff nach Algier im Meer -
busen von Biscaya durch den russischen Hilfskreuzer „ Terek " an -

gehalten . Nachdem der „ Terek " einen Schutz abgegeben hatte , begab
sich ein russischer Offizier an Bord der „ Carisbrock " und
untersuchte die Papiere . Nach anderthalbstündigem Aufenthalt dürfte
der Dampfer weiterfahren , zuvor hatte jedoch der Kapitän eine Er -

klärnng unterzeichnen müssen , welche besagte , datz er seine Ladung
in Sllgier löschen werde . _

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .

London , 12. Oktober . ( W. T B. j Nach amtlicher japanischer
Mitteilung hat das japanische Wachtschiff „Schirataka " am 1. d. M,
den Dampfer „ Fupin " beschlagnahmt , der versuchte , eine bedeutende
Menge Kricgskonterbande nach Port Arthur einzuschmuggeln .

Tokio , 12. Oktober . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Wie
nunmehr richtiggestellt wird , beträgt die Zahl der auf dem Küsten -
panzer „ Heijen " Umgekommenen 197 .

llicval , 12. Oktober . <W. T. B. ) Das balttsche Geschwader ist
heute nach Liban in See gegangen .

Tokio , 12 . Ottober . ( Ä. T. B. ) Ein Bericht des Marschalls
Oyama besagt : Die unserem rechten Flügel gegenüberstehenden feind -
lichen Streitkräfte zeigen seit dem 9. Oktober lebhaste Tätigkeit . Eine
feindliche Abteilung , die aus einer Jnfantericbrigade und 2000 Mann
Kavallerie mit 2 Geschützen bestand , überschritt am 9. Oktober den
Taitscho an einem 40 Meilen östlich von Liaujang gelegenen Punkte
und schnitt unsere Verbindung zwischen Hsihojen und Pensihu ab .
diese Verbindung wurde jedoch später wieder hergestellt , und unsere
Abteilung in Pensihu behauptete nach ILstündigem Kampfe gegen die

überlegenen Streitkräfte des Feindes all ihre Stellungen . Mehrere
feindliche Brigaden beobachteten das rechts Ufer des Taitseho . Die

feindlichen Truppen , die am 9. Oktober unserer Mittelstellung gegen -
über standen , bestanden aus einer Division , die nahe der Bahn
auf halbem Wege zwischen Liaujang und Mukden Stellung genommen
hatte ; einige Abteilungen derselben begannen am Nachmittag eine Be -

wcgung nach Süden zu . Ter unserem linken Flügel gegenüber
stehende Feind zeigt geringere Tätigkeit . Kämpfe sind an der ganzen
Front im Gange .

Tokio , 12 . Oktober . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Nach den bis gestern vormittag eingegangenen amtlichen genaueren
Berichten hatte der rechte Flügel de� Japaner bis dahin sich auf
den Stellungen in der Nähe von Pensihu äin Taitseho nach hart¬
näckigem Kampfe , der bei Abgang des Berichts noch fortdauerte , gut
behaupter . General Otti , der aus der linken Flanke steht , beachtet ,
daß sein rechter Flügel mit dem linken Flügel des Generals Nodzu
die Russen bei Wulitaitsu , 4 Meilen nördlich der Kohlengruben von

Jentai . angriff , sie indes bis zum Anbruch der Nacht am Montag

nicht aus ihrer Stellung zu vekdrängen vermochte . Die mittlere

Abteilung der Truppen Ohls vertrieb die Russen aus der am Sonntag

von ihnen besetzten Stellung in Tatungschan . Ohls linker Flügel

griff den Feind in seiner Stellung zu Hsiliauschantun an und rückte

dann weiter vor nach Hotschiatun .
_ _ _
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Der Prozeß Murri - Bonmartini .
Rom , den 10. Oktober .

Am 11. Oktober wird vor dem Geschworenengericht von Turin
ein Sensationsprozeß beginnen , der durch die soziale Stellung der

Angeklagten sowie durch die romanhafte Ungeheuerlichkeit in der

Vorbereitung der Tat und die ganze sittliche Atmosphäre , die sie um -
gibt , weit über Italiens Grenze hinaus Interesse erregt .

Der vom Gericht an Ort und Stelle aufgenommene Tatbestand
unterschied das Verbrechen nicht von den zahlreichen Großstadts -
verbrechen , die sich an das Treiben der Prostitution und des
Zuhältertums anreihen . Graf Bonmartini , ein reicher Mann ,
Mitte der Dreißiger , seinem Rufe nach ein Lebemann , wird am
2. September 1902 in seiner Wohnung in Bologna ermordet auf
gefunden . Die Auffindung erfolgt mehrere Tage nach der Tat , da
Gattin und Kinder des Toten aus dem Lande sind und sich die am
29 . August begonnenen Nachforschungen der Familie überallhin ge -
richtet haben , nur nicht in die Wohnung in Bologna . Die Leiche ist
beraubt , die Wohnung selbst geplündert . Bei dem Toten findet man
ein Briefchen , das ihm ein Stelldichein für den 28. August gibt ;
unter dem verwühlten Bett eine rosa Damenhose . Es schien also
plausibel , daß der Graf einer Dirne in die Falle gegangen und von
deren Zuhälter ermordet worden war .

Dem Untersuchungsrichter schien eS imn aber , als hätte man
diese Annahme allzu plausibel geniacht . Man suchte in anderer
Richtung , als der Schwiegervater des Ermordeten , Professor A u g u st o
Murri , den Staatsanwalt zu sich bat , um ihm die erschütternde
Enthüllung zu machen , daß sein eigner Sohn . Tullio Murri , der
Täter sei . Er wäre mit dem Grafen , seinem Schwager , in ein
Wortgefecht geraten , Bonmartini hätte dabei die Familie Murri be -
schimpft und wäre Tullios Tätigkeiten mit einem Messer entgegen -
getreten . Darauf hätte ihm der junge Murri das Messer entwunden und
ihn in der Wut des Ringens zu Tode getroffen . Nachher , um seine Tat
zu maskieren , hätte er das Rendezvous fingiert . Professor Murri ist
einer der ersten Kliniker Italiens und genießt in seinem Fach einen
großen Ruf ; seine Enthüllungen machten daher einen kolossalen Ein -
druck , besonders in Bologna , wo die Familie hohe Achtung und
großen Anhang genoß .

Trotzdem fand die Version des Totschlages oder gar der Not -
wehr keinen Glauben . Die Leiche trug Wunden , die nur bei einem
Angriff im Rücken entstanden sein konnten . Das Opfer war entweder
unvermutet überfallen oder von einem Dritten gehalten worden .

Auch waren Murri und Bonmartini einander an Körperkraft etwa

gleich und wenn Bonmartini der Bewaffnete gewesen wäre , so hätte
er sicher nicht solch klägliches Ende genommen .

Der Untersuchungsrichter schloß also auf eine mit Ueberlegung
und Vorbereitung ausgeführte Tat , deren Veranlassung in der
unglücklichen Ehe des Grafen mit Linda Murri zu suchen wäre
und ließ diese und andere Personen aus Tullios Umgebung der -
haften . Daraufhin stellte sich Tullio , der im Ausland flüchtig war ,
den Gerichten , hielt aber weiter seine Darstellung aufrecht , obwohl
sie durch die Aussagen der Mitvcrhafteten bereits jeder Glaub -
Würdigkeit entkleidet war .

Diese Aussagen stellten fest , daß Tullio seinen Schwager in seiner
Wohnung erwartet hatte , und zwar nicht allein , sondern in Gesellschaft
eines befreundeten Arztes , Pio Naldi , eines verlumpten Spielers ,
dem er für die Beihülfe eine Geldsumme , wie es scheint 3000 Lire
gegeben hatte . Um in die Wohnung zu dringen , hatte Tullio von
seiner in Venedig weilenden Schwester , eben der Gräfin
Bonmartini , den Schlüssel kommen lassen . Ueberbringerin des
Schlüssels war eine gewisse Rosina Bonetti , die Geliebte
MurriS , die beide Männer in die Wohnung geleitete und dort ein¬
schloß . DaS Geld , um Naldi zu kaufen , hatte ein Profesior
S e c ch i , der Liebhaber der Gräfin Bonmartini , gegeben . Naldi ,
die Gräfin , die Bonettt und zuguterlctzt Secchi wurde » verhastet .

Das also war die hochgeachtete Familie Murri . Je mehr die
Schleier abflelen , um so dordellmäßiger gestaltete sich diese Hoch -
achtbarkeit . Da ist zunächst Linda Bonmartini , die Heldin des
Dramas . Sie liebt als junges Mädchen den Prof . Secchi und soll
auch schon damals die letzten Konsequenzen dieser Liebe gezogen
haben . Die Eltern widersetzen sich der Ehe , verheiraten sie im
Jahre 1892 an den stockkonservativen , klerikalen Grafen — sie , die
Freidenker , die ihre Kinder ganz als Freidenker erzogen haben —
und als dann die Ehe schlecht ausschlägt , lassen sie als Liebhaber
gelten , wer ihnen als Gatte zu gering war . Im Jahre 1898
nimmt Linda ihr _ Verhältnis zu Secchi wieder auf . Es
handelt sich um eine große und gewaltige Leidenschast , die
Adel und Rechtfertigung in sich selbst hätte , wenn sie nicht von einer
feigen Verlogenheit und psychopathischen Sinnlichkeit umgeben wäre ,
die einfach ekelhast sind . Vor ihrem Mann , vor ihren Bekannten ,
vor der ganzen Stadt ist Linda die Heilige, das Opferlamm , die
keusche Dulderin und dabei tauscht sie mit Secchi Briefe aus , die
eine geschlechtlicheUeberhitzung aus Perversität zeigen , wie sie über -
Haupt nur in der Einpfindungssphäre eines Kranken liegen und nur
von ganz schamlosen Rattiren zu Papier gebracht werden können .

Neben ihr , als zweiter Sprößling der Hochachtbaren , steht Tullio
Murri : ein Egoist aus Grundsatz , der den sinnlichen Genuß als
Lebenszweck , alles andere als Trug und Fessel ansieht . Er war
zeitweilig Parteigenosse , als solcher sogar Parteikandidat bei den
Stadtverordnetenwahlen , aber es war ihm hier so wenig ernst wie
in allem anderen . Nur in seiner Liebe zur Schwester hat er eine
menschlich sympathische Seite — dem geistig sehr hochstehenden Vater

ist er wegen seiner platten und zynischen Lebensauffassung ent -

fremdet. In seinen Briefen und Gesprächen mit der Schwester ist
die pornographische Note vorherrschend ; es herrscht ein Ton zwischen
beiden , der den Verdacht eines blutschänderischen Verhältnisses auf -
kommen läßt .

Secchi , der Liebhaber der Schwester , gehört nicht recht in die

Umgebung , es sei denn wegen seiner Tendenz zur Schweinigel « .
Sonst ist er der Vorsichtige , der Spießer , der nicht den Mut zum Guten
und nicht zum Bösen hat , der die Tat nicht will , aber das Gift
besorgt , der den Mord nicht will , aber drn Mörder bezahlt , ein

Feigling , der , um sich herauszureißen , die Geliebte und ihre Familie
in seinen Aussagen preisgibt , rücksichtslos , schamlos , nur auf seine
Sicherheit bedacht .

Sei » Gegenstück ist die Näherin Rosina Bonetti . Sie betet
Murri an und folgt ihm blind . Sie hat keinen Gedanken für sich
selbst und sorgt nur für den geliebten Mann . Es liegt ein der -

arttges Auslöschen ihrer Persönlichkeit vor , daß ihre Verteidiger auf
Willenslosigkeit plaidteren werden und dafür ein ärztliches Gutachten
beibringen .

Wa « Naldi bettifst , so ist er ein Schiffbrüchiger des Lebens , ein

verlumpter Arzt ohne Praxis , der um Geld zum Verbrecher wird .
Die Votbereitung der Tat giebt Naldi zu, seine Teilnahme leugnet
er . Im letzten Moment hätte ihm der Mut gefehlt . Er führt auch
ein Alibi an . Bonmartini ist am 28 . August s1g02 > abends
mit dem Zuge , der um eintreffen soll , in Bologna an -

gelangt . Der Zug hatte einige Minuten Verspätung . Naldi
ist an demselben Abend mit dem 8° ° - Zug nach Florenz
abgereist . Das Gericht wird entscheiden müssen , ob die materielle
Möglichkeit bestand , den etwa um 6' ° in seiner Wohnung ein -
treffenden Grafen zu ermorden und den Florentiner Zug zu er -
reichen . —

Für die Kinder des Ermordeten wurde von ihrem Vormund

Zivilklage erhoben .
Im ganzen sind 21 Rechtsanwälte bei den Verhandlungen be «

teiligt , 1« ärztliche Sachverständige und 383 Zeugen . Der Prozeß
dürfte bis zum nächsten Frühjahr dauern .

Rom , 12. Oktober . ( Privatdepesche . ) Enrico F e r r i hat in

den : Prozeß Bonmartini die Verteidigung Tullio MurriS über -

» » « mnen .

Partei - I�admckteii .
Im Anschluß an Vorkommnisse auf dem Parteitage und in Leipzig

werden wiederum zum Teil heftige Auseinandersetzungen unter einigen

Parteiblättern geführt . Da diese Auseinandersetzungen bisher vor -

wiegend persönlichen Charakter haben , so hat der „ Vorwärts " , im

Einverständnis mit dem Parteivorstand , davon Abstand genommen ,

zu diesen Vorgängen Stellung zu nehmen .

Wir werden auch ferner in gleicher Weise verfahren , so lange

nicht die Partei - Interessen uns zu einer anderen Haltung nötigen .

Eine Tatarennachricht hat ein Zeilenreitzer aus Eisenberg
in Sachsen - Altenburg in die Welt gesetzt . Danach sollten unsere
Vertreter im dortigen Stadtverordneten - Kollegium Mittel für den
Abschluß des Bisniarck - Denkmals bewilligt und Vorschläge für die
Ausführung gemacht haben . In Wirklichkeit haben sie nichts weiter
getan , als fiir die vom Stadtverordneten - Kollegium gewünschte Art
der Ausführung einer Einfriedigung für das Denkmal zu stimmen.
Die Mittel dazu fließen aus einer einzig zu diesem Zwecke be -
stimmten Stiftung . _

AuS der schweizerischen Sozialdemokratie .
Das Parteikomitee der sozialdemokratischen Partei der Schweiz

hielt am Sonntag in Zürich eine Sitzung ab , in der zunächst der
Entwurf des Parteiprogramms behandelt wurde . Genosse Lang , der
eigentliche Verfasser des Entwurfs , hielt darüber ein erläuterndes
Referat . In der anschließenden Diskussion wurde ihm der leb
haftcste Dank für seine ausgezeichnete Arbeit ausgesprochen . Von
mehreren Seiten wurden m der Partei über die Agrarfrage
Widersprüche entdeckt ; es soll daher die Programmkommission eine
bessere Form für diesen Teil des Entwurfes suchen . Ebenso soll
das Verbot der Verwendung von Truppen bei
Streiks in das Programm Aufnahme finden . Der erste Entwurf
enthielt dieses Verbot , für seine Aufnahme erklärten sich auch die
letzten beiden Parteitage und wenn es nicht in den Programmentwurf
aufgenommen würde , so würde der nächste Parteitag die Aufnahme
zweifellos beschließen . Indem sich dafür nun aber bereits das
Parteikomitee erklärte , hat es sowohl den „ Grlltlianer " als den
Genossen RegierungSrat Wullschlcger in Basel , die für die Zulässig
keit von Mililäraufgeboten bei Streiks schwärmen , desavouiert , was
sie umsomehr verdient haben , als sie sich mit wunderbarer Leichtig -
keit über die bezüglichen Beschlüsse der Parteitage hinwegsetzten .

Das Parteikomitee behandelte ferner die seinerzeit in diesem
Blatte besprochene Militärreorganisation , die , wie der
Referent Genosse Allstecht - Biel konstatierte , eine ausgesprochen anti -
demokratische Tendenz hat und in keiner Weise den sozialdemokra -
tischen Forderungen entspricht . Von deren Erfüllung hängt es jedoch
ab , ob die sozialdemokratische Partei dem neuen Militärgesetz zu -
stimmt oder ob sie cs verwirft . In der Diskussion hierüber wurde
von allen Rednern betont , daß jede Militärorganisation , die nicht
das strikte Verbot der Militäraufgebote bei Streiks enthält , für
unsere Partei unannehmbar ist . Für diesen Standpunkt traten mit
aller Entschiedenheit auch die Genossen vom Lande ein . Dabei
wurde auch die schwächliche Haltung und Unentschlossenheit der
Geschäftsleitung in Sachen der jüngsten Protestbewegung , die sie
uubegreiflicherweise ablehnte , getadelt . Schließlich fand folgende
Resolution einstimmige Annahme :

„ Die sozialdemokratische Partei lehnt jedes Gesetz über die
Militärorgamsation ab , in welchem nicht das Verbot von Truppen -
aufgeboten aus Anlaß einer Streikbewegung ausgesprochen ist .

Der vorliegende Entwurf des schweizerischen Militär -

departements ist ihr unter anderem aber auch aus folgenden Gründen
unannehmbar :

1. weil er zu der von uns angestrebten Demokratisierung des
Heerwesens nichts beiträgt , vielmehr eine Stärkung des Militarismus
anstrebt ;

2. weil er eine Ausdehnung der Dienstpflicht verlangt ;
3. weil er den militärischen Vorunterricht obligatorisch , er -

klären will ;
4. weil er dem Bundesrat das Recht gibt , nach seinem Gut -

dünken über den Kriegsbetrieb der Eisenbahnen zu verfügen und auf
diese Weise das Stterkrecht der Eisenbahner illusorisch zu machen . "

Von Genf wurde Unterstützung für einen Fall verlangt , in dem
militärische Dienstverweigerung aus persönlichen Gründen , also nicht
in Zusammenhang mit einem Streik , erfolgte . Das Parteikomitee
qualifizierte diese Art Dienstverweigerung als eine anarchistische und
lehnte die Unterstützung ab . Dabei wurde auch ausgesprochen , daß
die Partei verpflichtet ist , in Fällen berechtigter militärischer Dienst -
Verweigerung die Opfer der Militärjustiz nach Möglichkeit zu unter¬
stützen . Auch darin ist man einig , daß Arbeiter , welche zum Militär -
dieiist einrücken , die Pflicht haben . Befehlen , gegen Stteikende mit
Gewalt vorzugehen , den Gehorsam zu verweigern .

DaS Parteisekretariat , das seit dem Rücktritte des Genossen
Wnllschlcger verwaist ist , soll nicht wieder besetzt , dagegen den
kantonalen und lokalen Arbeitersekretariaten Unterstützung gewährt
werden .

In Rücksicht auf die anfangs November im Kanton Genf statt -
findenden Großratswahlen wurde der Parteitag auf den 20. November
verschoben . _ _

Hus Industrie und Handel .

Die günstigere Lage des rheinisch - westfälische » KohlrnmarkteS im
September wird auch durch die Absatzziffcrn des Kohlensyndikats
bestätigt . Im September betrug die vertragsmäßige Antcilziffer
laut „ Köln . Ztg . " 3 323 033 Tonnen , der Absatz 4 397 475 Tonnen ,
demnach ist der Absatz um 1 330 öö8 Tonnen oder Lö,77 Proz . hinter
der Beteiligung zurückgeblieben . Im August war der Absatz um
28,32 Proz . hinter der Beteiligung zurückgeblieben .

Selbstmord eines Wiener Großspckukantcn . In der Wiener
finanziellen und kaufmännischen Welt erregt ein Selbstmord , der

gestern begangen wurde , ungeheueres Aufsehen . In seiner Wohnung
im Botschafterviertel Wiens hat sich der Großindustttelle Biftor
Tansstg erschossen . Der Selbstmörder war Gesellschafter der Kattun -
fabriken S . Taussig , deren Zentrale sich in Wien befand . Die
Firma ist eine ver bedeutendsten in der Textilbranche und
wurde von S . Taussig vor mehreren Dezennien begründet . Nach
dem Tode S . Taussigs , der ein nach Millionen zählendes Vermögen
hinterließ , übernahmen seine drei Söhne die Firma . Der älteste
von ihnen , Viktor Taussig , ließ sich in gewagte Bürsenoperattonen
ein , die anfangs glückten , später aber so unglücklich verliefen , daß
er zunächst sein bedeutende ? Vermögen einbüßte und dann mit dem
Geld der Firma zu operieren begann . Bereits im Vor -
jähre waren seine Börsenvcrluste so groß , daß er nur mit

Schwierigkeiten ein Arrangement tteffen konnte , und dadurch den
Kredit der Firma aufs Spiel setzte . Der Bankkredit wurde ihn ,
bereits damals reduziert und auch der Warenkredit entzogen . In der
letzten Zeit hatte Viktor Taussig wieder Glück an der Börse , und
während die eine Bersion dahin geht , Taussig hätte in den jüngsten
Tagen im Börsenspiel zwei Millionen Kronen verloren , heißt es
andererseits , sein Bruder Otto , ein zweiter Teilhaber der Firma , habe
ihn mitgerissen. Wie sich nämlich heute herausstellt , ist Otto Taussig
nach VerÜbung von unredlichen Manipulationen mit etncr Million
Kronen geflüchtet . Da dies den Zusammenbruch derFirma be' -te, soll
Viktor Taussig zum Revolver gegriffen haben . Tatsache ii . , jafe die
Firma fast drei Millionen Kronen Passiva hat . In Millcidenschaft
gezogen find , soweit im Laufe dcS Vormittags festgestellt werden
konnte , der Wiener Bankverein , einige kleinere Banken und Kauf -

leute der Garnbranche . In gesellschaftlichen Kreisen erregt der Selbst «
, mord Viktor Taussigs und die Flucht seines Vruders deshalb be -

deutendes Aufsehen , weil die Brüder in der industriellen Welt eine
bedeutende Rolle spielten und durch verwandtschaftliche Beziehungen
zu hohen Finanziers die besten Verbindungen besaßen . Wohin Otto
Taussig geflüchtet ist , ist bisher nicht festgestellt worden .

Frankreichs Gctteide - Ernte . Das französische LandwirtschastS «
Ministerium veröffentlicht im „ Journal Officiel " die amtliche Schätzung
der Weizen - und Roggen - Ernte Frankreichs im laufenden Jahr .
Nach dieser Schätzung bleibt der diesjährige Weizenerttag weit unter
dem Durchschnittsertrag der letzten zehn Jahre zurück . Seit 1894

hat mit Ausnahme des Erntejahres 1897/98 , das eure Mißernte hatte ,
kein Jahr Frankreich eine so geringe Weizenmenge geliefert , wie
das laufende . Bei einer bestellten Fläche von 3 337 893 Hektar wird
die diesmalige Weizenernte auf insgesamt 104 323 433 Hektoliter oder
80 975 095 Doppelzentner geschätzt . Der Erttag eines Hettars stellt
sich demnach aus 13,93 Hektoliter . Im Jahre 1903 betrug nach der
definittven Schätzung der Gesamterttag an Weizen 123 383 330 Hekto -
liter oder 98 784 618 Doppelzentner bei einer Anbaufläche von
3 473 728 Hektar . Die Durchschnittsernte der Jahre 1393 bis 1904

berechnet sich auf 113 334 938 Hektoliter .
Interessant ist es , zu verfolgen , was Frankreich im letzten Jahr -

zehnt an Weizen verbraucht , und was eS davon selbst erzeugt hat :

�Inländische Nettoeinfuhr Verbrauch
Erntejahr Weizen - an an

Produktion Weizen Weizen
Menge in Hektoliter

1894/95 . . . 122 430 207 7 238 829 129 708 036
1893/93 . . . 119 967 743 3 808 011 123 773 733
1893/97 . . . 119 742 413 1409 924 121 152 340
1897/98 . . . 83 900 083 29 813 708 116 713 793
1898/99 . . . 123 096 149 3 319 201 131 713 330
1899/1900 . . . 128 418 920 932 420 129 331340

1900/01 . . . 114 710 880 2 143 704 116 834 384
1901/02 . . . 109 373 810 2 703 462 112 279 272
1902/03 . . . 113 330 692 3 836 337 121 387 229
1903/04 . . . 128 383 530 4 217 241 132 602 771

Zehnjähriger
Durchschnitt . 117 379 343 3 174 304 123 534 047

Frankreich deckt also einen weit größeren Teil seines Brot -
getteide - Bedarfs selbst ( Roggen wird zum Brotbacken nicht gebraucht ) ,
als Deutschland . Und von der Weizeneinfuhr kommen durchschnittlich
über vier Fünftel auS den französischen Kolonien , die für ihr in

Frankreich eingeführtes Getreide keinen Zoll enttichten , so daß ttotz
eines Weizenzolls von 7 Frank <3,60 Mark ) die Weizenpreise sich
während der letzten Jahre auf einem niedrigeren Niveau gehalten
haben , als in den südwestlichen Teilen Deutschlands .

Die Roggenernte gibt das französische Ministerium auf
18 798 083 Hektoliter oder 13 573 132 Doppelzentner und den Um -
fang der Roggenfelder aus 1 297 800 Hektar an . Im Jahre 1903
war die bestellte Fläche 1 297 227 Hektar groß und lieferte einen
Ertrag von 20 421 790 Hektoliter oder 14 763 133 Doppelzentner .
In den letzten zehn Jahren wurden durchschnittlich 21 089 631 Hekto -
liter Roggen geerntet . Der Ertrag von Mengkorn ( Weizen und
Roggen ) stellt sich nach der amtlichen Schätzung auf 2 331 133 Hekto -
liter gegen 2 766 033 Hektoliter im Jahre 1903 (1 867 749 Doppel -
zentner gegen 2 038 424 Doppelzentner ) . Die Saatfläche wird für
dieses Jahr auf 133 397 Hektar angegeben , während sie im vorher -
gehenden Jahre auf 160 688 Hektar festgestellt wurde .

Die Aussichten des amerikanischen BaumwollmarkteS haben sich
wesentlich gebessett , da nach allen Berichten aus den Baumlvoll -
distritten die Ernte sich höher stellen dürfte , als man bisher be -
rechnete . Der Bericht des Washingtoner Ackerbaubureaus schätzt den
Erntestand auf 75,80 Proz . gegen 63,10 Proz . in 1903 ( und Durch -
schnitt von 63,80 Proz . der letzten zehn Jahre ) geschätzt ; die an -
gebaute Fläche wird auf 31 730 000 AcreS gegen 28 907 000 in 1903

angegeben : da für letztes Jahr die Ernte mit 10 123 000 B. be -
ziffert wurde , so würde sich auf Basis obiger Zahlen diesmal ein
Ergebnis von 12>/ « Millionen herausrechnen . Infolgedessen sind in
den letzten Tagen die Preise für Rohbaumwolle gesunken und werden
voraussichtlich noch weiter fallen .

Verlmer pami - £ [ ngelegenkeiten .
Erster Wahlkreis . Sonntag , abends 8�/gUhr feiert der Wahl¬

verein in den Gesamträumen der Arminhallen sein diesjähriges
H e r b st - F e st. Da die Veranstaltungen einen genußreichen Abend
versprechen , so ist zahlreicher Besuch erwünscht . Billets swd bei alle »
bekannten Genossen noch zu haben .

Zweiter Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß am
Sonntag ein H e r b st f e st in Tempelhof ( „ Tivoli " ) Berliner -
straße 30 stattfindet . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .
Sechster Wahlkreis ( Schönhauser Vorstadt ) . Am

Sonntag , abends 3 Uhr , findet in den Berokina - Sälen , Schönhauser
Allee 28 , die erste diesjährige Volksversammlung statt .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen E. Dittmer : „ Der
Darwinismus und die Arbeiterschaft " . 2. Diskussion . — Nachdem
gemütliches Beisammensein mit Tanz. Zu zahlreichem Besuch ladet
ein Der Vertrauensmann .

FriedrichShagen . Sonnabend , abends 9 Uhr, hält der Arbeiter -
Bildungsverein bei Pätznick , Friedrichstt . 114 , seine Versamm -
lung ab . Tagesordnung : Bericht des Genosien Sonnenburg
vom Patteitage , Wahlen sowie Aufstellung eines Kandidaten zur
Gemeindevertretung .

Alt - Glienicke . Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr . hält der Wahl -
verein seine Mitgliederversammlung ab . Tagesordnung : Bericht und
Wahl des Vorstandes .

Bezirk WaidmannSlust . Sonntag , nachmittags 4 Uhr . erstattet
Genosse F r e i w a l d t im „SchweizerhauS " . Dianastraße . Bericht
vom Parteitage . Donnerstag ist bei Schmidt , Chäusseestraße .
Diskutierabend .

lokales .
Mit dem städtischen Schulkonstitt hat der Magistrat sich gestem

befaßt . Da » »Berliner Tageblatt ' erhält von seinem Magistrat » «
Berichterstatter eine Mitteilung über die Verhandlungen , der wir

entnehmen , daß die Absendung einer Beschwerde an die Regierung
beschlossen wurde ; der Teufel soll also bei seiner Großmutter ver -

klagt werden . Oberbürgermeister Kirschner bestreitet keinetwegS
das AufftchtSrecht des Ministerium » , dagegen hält er es für
ausgeschlossen , daß sich diese Behörde das Recht vindiziere , generell
vorher die Genehmigung zur Abgabe von städtischen Schulränmen
für die Zeit , in der sie nicht durch den Unterricht in Anspruch ge -
nommen sind , zu erteilm . Die Tatsache der Vindizierung dieses
Rechtes steht bekanntlich aber beißend klar vor uns . Zudem ist , wie
weiter gemeldet wird , bisher noch nie ein Fall zu verzeichnen ge -
Wesen , in dem Ministerium und Provinzial - Schulkollegium lediglich im

Interesse der Schule derartige Verfügungen erlassen hätten , die jetzt
den Gegenstand des Konflikts bilden . Immer sind allgemein
politische Gründe ins Treffen geführt worden , die mit dem Unter -

richt an sich absolut nichts zu tun haben . Die Urheber

dieser diktatorischen Verordnung sollen kaum im Provinzial - Schul -



sollegium zu finden sein ; die Geheimräte im Ministerium , deren
Verständnis für kommunale Verwaltungsinteressen in umgekehrtem
Verhältnis steht zu ihren Bestrebungen , reaktionäre Gelüste zu
fördern , haben das ganze Unheil angerichtet . Daß die städtischen
. Körperschaften gelvillt sind , ihre Rechte nicht schmälern zu lassen ,
erhellt auch aus folgendem : Der Magistrat soll sich mit der Absicht
trage », die Berliner Rektoren von der Aufsicht über die Schul -
räume während der schulfreien Zeit zu entbinden und dafür
Bürgerdeputierte aus der Grundcigentumsdeputation zu be -
stellen , die in keinerlei Abhängigkeitsverhältnis niit staatlichen Organen
stehen . Ans diese Weise glaubt man nicht nur die Rektoren aus der
Peinlichen Lage , in die sie durch die Verfügung des Provinzial -
Schulkollegiums unverschuldeterweise geraten sind , und die sie
selbst sehr unangenehm empfinden , zu befreien , sondem dem un -
berechtigten Eingriff staatlicher Behörden in die Verwaltung städti -
schen Eigentums am wirksamsten zu begegnen .

Dieser Vorschlag kommt der Anregung entgegen , die wir
bereits im Leitartikel unserer Sonnabend - Nummer gegeben haben .
Der Magistrat würde sich vor der Oeffentlichkeit in Respekt setzen
und den Streich der Regierung energisch durchkreuzen , wenn er so
bald wie möglich der Stadtverordneten - Versammlung einen dem
Vorschlage entsprechenden Antrag vorlegen würde .

Der Rektor der 21 . Gemeindeschule hat im Austrage deS
ProvinzialschulkollegiumS an den Vorstand des polnischen Turn -
Vereins „ Falke " zu Händen des Herrn Julian Lange in Berlin
folgendes Schreiben gerichtet :

„ Im Aufträge des königlichen Provinzialschulkollegiums teile
ich Ihnen hierdurch folgendes mit : Der Herr Mnister der geistlichen .
Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten hat dahin entschieden , dast
die Ueberlassung von Turnhallen an den polnischen Turnverein
„ Falke " in Anbetracht der von diesem Verein betätigten politischen
Haltung dem Schulinteresse und dem allgemeinen staatlichen Interesse
widerstreitet und deshalb von Schulaufsichts wegen nicht länger zu -
gelassen werden kann . Demgemäß ist mir die Anweisimg geworden ,
die Turnhalle von Beginn des Wintersemesters für den Turnverein
„ Falke " geschlossen zu halten und den Mitgliedern den Zutritt zu
verwehren . "

Die Berliner Polen , deren Turnverein durch . dies Vorgehen
obdachlos wurde , werden in der nächsten Woche eine allgemeine
P r o t e st v ersammlung dagegen abhalten , und sie. beabsichtigen ,
den Berliner Magistrat in einer Eingabe zu ersuchen , auch den
polnischen Einwohnern der Reichshauptstadt als gleichberechtigten ,
steuerzahlendcn Bürgern seinen Schutz gegen die neueste Maßgabe
der Regierung angedeihen zu lassen .

Das „ Amtliche Publikationsorgan " der „ Großen Berliner
Straßenbahn " hat sich in seiner letzten Nummer mit dem „ Vor -
w ä r t s "

beschäftigt . Wir haben eine zeitlang geschwankt , ob wir
von den etwas kuriosen Ausführungen , deren Sinn und Zweck uns
nicht recht klar geworden ist . Notiz nehmen sollten . Aber es ist
vielleicht doch gut , wenn auch weiteren Kreisen bekannt wird , was
das „ Amtliche Puvlikationsorgan " der „ Großen " am „ Vorwärts "
auszusetzen hat . und in welcher Form es das wt . Ende
September hatten wir eine Mitteilung über das Ergebnis der
diesjährigen , von den Angestellten der „ Großen " vorgenommenen
Vertrauensmänner - Wahlen gebracht . Das „ Anit -
liche Publikationsorgan " erwidert hierauf , der „ Vorwärts "
habe „ das Kunststück fertig gebracht , bereits 36 Vertrauens -
männer zu gruppieren . " Dabei seien „ nur 34 Vertrauensmänner
gewählt " worden ; es seien „bekanntlich zwei Wahlen infolge
Fälschungen nicht zustande gekommen " . Ans einem anderen Artikel
derselben Nummer ist zu entnehmen , daß auch diese beiden Wahlen
zwar zustande gekonimen , aber fiir ungültig erklärt worden sind .
Es versteht sich von selbst , daß uns und unseren Gewährsmännern
in dem Augenblick , wo wir unsere Informationen von ihnen er -

hielten , der Beschluß der Ungültigkeitserklärung noch nicht bekannt
war . Für jeden ehrlichen Beurteiler lag das auf der Hand . Aber
das „ Amtliche Publikationsorgan " erzählt den Straßenbahnern , der
„ Vorwärts " habe seinen Lesen , „eine Mär aufgetischt ", habe „ Fälschern
die Wege geebnet " usw . Und zum Schluß wird dann in demselben
Artikel des „ Amtlichen Publikationsorgans " — „journalistischer
Anstand " gepredigt . In dem anderen Artikel derselben Nummer
wird gesagt , der direktionsfromme „ Verein " habe nicht 11 Kandidaten
( wie der „ Vorwärts " gemeldet hatte ) , sondern 13 durchgebcacht .
Offenbar sind hier ein paar Leute mitgezählt , die zwar von , „ Verein "
aufgestellt waren , sich aber keineswegs als Kandidaten des „ Vereins "
betrachteten und auch jetzt nach ihrer Wahl weiter zum Verband

halten wollen . Wenn das „ Amtliche Publikationsorgau " eine solche
Rechnung aufmacht , so ist das natürlich kein „Kunststück ", keine

„ Mär " usw . , sondern lauterste Wahrheit . Im Vertrauen gesagt : in

Straßenbahnerkreiscn hat man lange nicht so gelacht , wie über diese
beiden Artikel des „ Amtlichen Publikationsorgans " der „ Großen
Berliner Straßenbahn " . Daran können wir uns genügen lassen .

In der gestrigen Sitzung der Deputation für die Straßen -
reinigung erfolgte die Festsetzung des Etats der Verwaltung . Der
Etat schließt ab mit einer Einnahme von 141 757 M. und einer

Ausgabe von 5 654 852 M. Die Ausgaben sind gegen das laufende
Geschäftsjahr um 173 176 M. gestiegen . Um den Etatansatz nicht
noch höher zu belasten , wurde von Beschaffung neuer Sprengwagen
abgesehen und sich auf die Anschaffung von neun Kehrmaschinen be -

schränkt . Die Versuche der Behandlung der Straßeii� mit
W e st o m m n i t zum Zweck der Verminderung der Staub -

entWickelung haben seither ein positives Resultat nicht ergeben .
Die Versuche sollen während der Wintermonate wieder aufgenommen
werden . Dem Ersuchen der Verwaltung, " sie von dem Bezug des

Arbeitspersonals durch den Zentral - Arbeitsnachweis zu ent¬

binden , wurde zugestimmt . Da die seitherige geübte Praxis auf einer
Direktive des Magistrats beruht , soll dem letzteren in der Sache Ve -

richt erstattet werden .
Der gesamte Bedarf der Verwaltung an Piassavabesen — über

56 660 Stück — wurde zur Anfertigung für das nächste Jahr der

städtischen Blindenanstalt übertragen .
Das Gesuch der Arbeiter um Lohnerhöhung soll folgendermaßen

geregelt werden :
67 Vorarbeiter mit jetzt 4,25 auf 4,50
66 „ . . 4 . 66 „ 4,25

324 Arbeiter , « 3,75 „ 4,60
648 „ 3,75

Davon hatten 324 bisher den Lohn von 3,75 , zu dieser Lohn -
klaffe sollen 324 Arbeiter aufrücken , die bisher 3,56 erhalten . Es

sollen somit von der Lohnerhöhung ansgeschloffen bleiben je die

Hälfte der beiden Lohnklassen , die derzeit 3,56 beziehungsweise 3,75

erhalten . .
Der Lohn der sogenannten „Eintrittsklasse " und der Arbeits -

burschen soll eine Erhöhung nicht erfahren .
Ein Antrag : außer den Arbeitsburschen und den Arbeitern der

Eintrittsklasse ohne Ausnahme allen Arbeitern eine Lohnerhöhung
von 25 Pf . zu bewilligen , wurde abgelehnt . Ebenso lvurdc ein

weiterer Antrag abgelehnt , der verlangte , daß wenn nicht alle

Arbeiter ohne Ausnahme ans Lohnerhöhung rechnen könnten , dann

die Lohnklassen der Vorarbeiter bei der Lohnerhöbung ausfallen und

die beiden mit 3,56 bczw . 3,75 M. bezahlten Arbeiter mit der Lohn -

erhöhung bedacht werden sollten .
Eine Lohnerhöhung aller Arbeiter würde eine weitere Belastung

des Etats um 136 783 M. erfordern , während die von der Deputation
beschlossene Erhöhung eine Steigerung der Lohnsumme um 72 178 M.
bewirkt .

Der Arbeiter - Turnverein „ Fichte " wird mit seinen aus den

städtischenSchul - TurnhaNenansgewiesencnS ch ü l e r a b t e i l u n gen
Fühlung zu behalten suihen, bis eine Wiederaufnahme des Turnens

möglich wird . Wir hatten schon mitgeteilt , daß die Spiele im
Freien und die Ausflüge in die llmgegeud ihren ungestörten Fort -
gang nehmen . Die zlveite Schülerabtcilung , die in voriger Woche
als erste dem Ausweistlngsukas weichen und ihre Turnhalle am
Mariannen - llfer räumen mußte , macht am Sonntag ( 16. Oktober )
eine Turnfahrt nach Bernau . Abmarsch erfolgt morgens 6�, Uhr
vom Platz vor der Turnhalle . Ränzelausgabe ist am Freitag 7' /z Uhr
abends bei Benoit , Lausitzer Platz 8.

Lchrer - Bcvorinunduiig . In den hiesigen Gemcindeschulen haben
die Rektoren dem Lehrpersonal gestern einen Erlaß des Provinzial -
Schulkollegiums vorgelesen , wonach den Lehrern streng untersagt
wird , statistisches Material über Schulverhältnisse der Oeffentlichkeit
oder auch Stadtverordneten usw . zu übergeben . Irgend einen

praktischen Wert hat dieser Erlaß nicht , da die Wahrheit über

preußische Schulzustände wie "Bisher, so auch in Zukunft prompt ans

Licht kommen wird . Höchstens , daß die Lehrer den bevormundenden

Geist , der sich in Preußen spreizt , noch um einen Grad unangenehmer
empfinden .

Die moralische Qualität der Schutzleute . Ueber beabsichtigte
Aenderungen in der Berliner Schutzmannschaft wird anscheinend
offiziös geschrieben :

Nur zu oft hört man in Berlin , wörtlich wie bildlich gc -
nommen . den vergeblichen Ruf nach einem Schutzmann . Dieser ist
„natürlich da , wo er nicht gebraucht wird " , heißt es dann , aber mit
Unrecht , denn er ist tatsächlich nicht da, er ist überhaupt nicht vorhanden .
Nach dem Sollstande fehlen zurzeit 466 Mann , das ist 10 Proz . der
Straßenbeamten , denn nur diese werden von dem Fehlen der Berufs -
genossen betroffen . Alle Arten von Sonderdienststellen — Kriminal¬
beamte , Telegraphisten , Schreiber , berittene Mannschaften und
anderes mehr — sind stets vollzählig besetzt . Nun läßt sich wohl
eine Schreibertätigkeit von drei auf zwei Mann verteilen , aber nicht
die Tätigkeit der Außenbeamten , denn hier müßte die Teilung eben
räumlich erfolgen . Es müssen Mittel und Wege gefunden werden ,
diesen Uebelstand zu beseitigen . Der Wille hierzu ist vorhanden ,
und es gibt auch einen Weg . Dieser soll demnächst beschritten
werden . Der Ersatz der Schutzleute aus dem Unteroffizierkorps des
Heeres fließt spärlich . Das kann nicht wunder nehmen . Der gute
Unteroffizier bleibt zlvölf Jahre bei der Truppe , erdient sich den
Zivilversorguugsschein und geht , mit der Tausendmark - Prämie ans -

gerüstet , in einen anderen Beruf über / Die Schutzmannschast
bekommt im besten Falle Leute , die Ivegen kleiner Vergehen bestraft ,
von weiterer Beförderung ausgeschlossen sind und sich nun nach
füufzehnjähriger Gesamtdienstzeit den Zivilversorgnngsschein bei der

Schutzmannschast verdienen wollen . Die Mehrzahl der sich hierzu
meldenden Unteroffiziere ist aber für die Truppe wegen mangelnder
Zuverlässigkeit unbrauchbar ; obgleich unbestraft , erhalten sie doch
den Wink , sich eine andere Tätigkeit zu suchen , und schnell , ehe sie
noch mit „ Vater Philipp " nähere Bekanntschaft machen , nielden sie
sich zur Schutzmannschast . Da sie keine Strafe erhalten haben , ist "s
nicht schwer , sie „ fortzuloben " . Ohne weiteres aber „ lobt " kein
Kompagniechcf seine Umeroffizicre fort , denn eiz hat keinen Ueberfluß
an diesem notwendigen Lehrpersonal . Die betrübende Schluß -
folgerung dieser Betrachtung ist : „ So geht es nicht weiter " . Sehr
hohen Ortes ist man jetzt zu dieser Erkenntnis gekommen und hat
den Plan gefaßt , den Ersatz für die Schutzmannschaft ans jungen
Kräften heranzubilden , die noch in keinen Berns hineingewachsen
sind . Dieser Plan ist kein neuer Gedanke ; hat man in London
doch schon seit langem diese Art des Bcamtenersatzcs , und die Lon -
doner Polizei ist gut . Der Widerstand einiger älterer Beaniten ,
die Begriiuduug des Widerstandes damit , „ daß es bisher noch
niemals so geinacht lvordcn ist ", darf diesen Plan nicht
zum Scheitern bringen . Den Bewerbern fiir den Schutzmanns -
beruf sollen nun folgende Bedingungen gestellt werden : 1. Ans -
bildung in einem Haiidivcrk , 2." Vollendung der Dienstzeit im
stehenden Heere , 3. tadellose Führung in dieser Zeit , 4. ausreichende
Schulbildung , 5. genügende Größe , kräftiger Körperbau , 6. nn -
mittelbarer Nebcrtritt von der . Truppe zur Schutzmannschaft , 7. Ver -
pflichtnng zu einjähriger Probedicnstzeit ( selbstverständlich besoldet ) .
Der freiwillig zur „ ausfnyrenden " Polizei gegangene junge Mensch
erhält eine jcinem Lebensalter ( 23 —24 Jahre ) angemessene Be -

zahlung . Nach der Anstellung beträgt das Gehalt jetzt 1266 M. , zu
denen 246 M. WohnuugSgeldzuschnß kommen .

Wenn man wirklich an maßgebender Stelle zu der hier zum
Vorschein gekommenen Erkenntnis gelangt ist , dann sollte man einen
Schritt weiter gehen und durch Gesetz die Auswahl der Schutzleute
denen überlassen , die am meisten an ordentlichen Polizeibeamten
interessiert sind , nämlich den Bürger n. Eine von der Bevölkerung
in allgemeinen Wahlen gewählte Schutzmannschast ist auch des Ver -
t r a u e n s und in kritischen Fällen der Hilfe der Bevölkernng
sicher und wird schon deshalb für die öffentliche Ordnung eine ganz
bedeutend bessere Bürgschaft bieten als die heutige Schutz -
Mannschaft . Eine derart zustande gekommene Polizei vcrsthafftc
z. B. auch der gerichtlichen Autorität Geltung und hütete
sich, zahlreichen Gerichtserkenufiiissen zunr Trotz anständige Arbeiter ,
die als Streikposten ihre schlvcre und verantlvortnugSvvlle Pflicht
erfüllen , in der Ausübung dieser ihrer Pflicht nnniitz zu behindern .

Das hygienische Muscmn bleibt lvährend des Umzuges des
hygieiiischen Justttnts von der Älosterstraßc nach dem Neubau in
der Hessischen - Straße geschlossen . Das bisherige Heim des Instituts ,
Klosterstraße 86, ist eins der ältesten Gebäude Berlins , es stammt
aus dem Jahre 1568 . Im Jahre 1731 wurde es Pagenhaus . Als
die Pagen später mit den Kadetten vereinigt wurden , gab der Fiskus
das Gebäude a » die gräflich Hackesche Familie zurück . Bis 1821

Ivechsclte eS dann einigemale den Privatbesitzer und wurde in jenem
Jahre wieder vom Fiskus angekauft , der verschiedene Abteilnngen
seiner Verwaltung darin unterbrachte . Im Jahre 1850 wurde in
dem im Anfang des Jahrhunderts mmgestauteii Räumen die Technische
Hochschule eingerichtet , 1877 das hygienische Institut . Der Umzug
nach dem neuen Heim , Hessische - Straße 3/4 , hat schon begonnen , die
Bibliothek und kleinen Sachen sind schon iiach dein Neubau über -
führt , in dem Gcheimrat Nubncr am 3. November seine Vorlesung
über Hygiene eröfflicu wird . Der Umzug wird wohl bis AprÜ
nächsten JahrcS dauern . Dann zieht in das alte Gcbändc , das u. a.
einen sehenswerteu Barocksaal enthält , die Finanzvcrwaltting ein ,
wahrscheinlich die Vertvaltimg der direkten Steuern .

Bcrsuchc mit einem nciicil Lilstrcinigmlgs - Apparat für Straßen -
bahnlvagc » werden zurzeit von der „ G r v ß e n B e r l i n e r " an -
gestellt . Der Apparat besitzt einen Elektromotor , der durch den Be -
triebsstroin angetrieben tvird und seinerseits eine Pmnpe in Be¬

wegung setzt , welche die Luft in zwei Reservoirs lzreßt . Sobald in
dielen ein Luftdruck von sechs Atmosphären erreicht ist , tvird der
Hahil geöffnet , so daß die ziisainniengcpreßte Lllft durch einen
Schlauch , ähnlich wie bei einer Gartenspritze entströmen und frische
Lust eindringen kann . Die bisher mit dieser LustreinigmigSmethode
angestellten Versuche sollen zufriedenstellend sein . Hoffentlich tvird der
Apparat dann allgemein eingefiihrt , denn die Lust in den Straßen -
bahnlvageu ist oft entsetzlich .

In Sachen der Maß - und Gcwichtsordnuiig richtete der
VereinBerliner Kolonial loaren Händler an den
Handelsminister eine Eingabe , in welcher er iiii allgemeinen seine
Zustimmung zu der obligatorischen Nachaichuiig der Gewichte be¬
kundet , jedoch darauf hinweist , daß für die gleicharmigen
Balkenwagen � diese jährlich vorgesehene Nachaichuiig sich
als überflüssig oder schädlich erweisen würde . Der Ge -
schästsinhaber behandele diese disfizile Wage an und
für sich mit besonderer Sorgfalt : cs sei daher zu befürchten , daß bei

einer jährlich sich wiederholenden Ueberführnug solcher Balkentvagen
nach dem Aichlingsamt behufs Nachaichuiig diese Schaden erlitten
und der dadurch beabsichtigte Zweck nicht erfüllt würde . Ferner
plaidiert der Verein nochmals fiir Zulassung der Halb - und Viertel -
pfiindgewichte und Viertel literniaße . Er weist in seiner Eingabe dar -
auf hin , daß es schwer , fast unmöglich sei , das Pliblikuin von der

Gewohnheit , Viertel - und Halbe - Pfnnde zu fordern , abzubringen .
und da der Geschäftsmann genötigt ist , sich den Gewohnheiten ' deS

Publikums anzupassen , so bedeutet dies eine unilütze Erschtvernng

des Verkehrs , wenn der Verkäufer genött ' gt ist . bei einem Halb -
pfiind zwei oder bei einem Viertelpfund gar drei Gewichtsstücke zu
beiultzeii.

Nach den Berichten der Wasserbau - Inspektionen hat sich der
Wasserstand der Oder nunmehr soweit gehoben , daß der Schiffahrts -
verkehr für kleinere Zillen im vollen Unifange aufrecht erhalten
werden kann . Größere Fahrzeuge können allerdings noch nicht volle

Ladung nehmen . Der Wasserstand scheint jedoch beständig zu sein
und isi ein abermaliger Niickgäng um so weniger zu befürchten , als

Niederschläge in den Gebirgsgegenden fast täglich stattfinden und
die Nebenflüsse genügend Wasser führen . Auch die Flutverhältnisse
der Elbe haben sich etwas günstiger gestaltet , doch können die tal -
wärts fahrenden Schiffe nur Halb - bis Dreiviertelladung nehmen .
Der Tiefgang siir Fahrzeuge ist nicht unter 6,86 Meter . Die Winter -
schiffahrt soll in Rücksicht auf die bisherigen traurigen Wasser -
Verhältnisse in diesem Jahre nach Möglichleit aufrecht erhalten bleiben .
Die beabsichtigten Schleusenarbeiten im Friedrich Wilhelm - und
Finow - Kanal werden nicht zur Ausführung kommen , so daß die
Elb - Oder - Schiffahrt während der eisfreien Zeit aufrecht erhalten
werden kann .

Eine Bersammliing von Druckschriften - Höndlern und Händlmnucn
im Kochschen Restaurant in der Renen Friedrichstraße hat die
Gründung eines Vereins beschlossen , der unter dem Namen „ Verein
der Druckschriften - Händler und Händlerinnen Berlins und der Um -

gegend " ins Leben treten soll . Gleichzeitig beschloß die Verstimm -

llmg , an den Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlung
folgende Eingabe zu senden : Wir protestteren gegen die neue

Polizeivcrordnnng , durch welche sämtliche Händler mit einem Schlage
von der Straße Verschtvindcn » nd um ihre Existenz gebracht werden

sollen , und bitten den Magisttat und die Stadtverordneten - Versamm «

lung . diese Polizeiverordnung zu bekämpfen .

Das alte „ Kosakenhaus " , Pallisadenstr . 2, ein an die Zeit der

Befreiungskriege erinnerndes Gebäude , wird abgerissen . Wie bekannt ,
rückten die Russen am 26 . Februar 1813 unter dem Befehle des

Generals v. Tschernitscheff von Norden her auf das von den Franzosen
besetzte Berlin an , mußten aber , nachdem sie bis zum Alexander -
platze vorgedrungen waren , sich wieder zurückziehen , Eine Abteilung
Kosaken , die durch das Landsberger Tor eingedrungen war , ritt durch
das Haus Pallisadenstr . 2, das auch einen Ausgang nach der Weber -

straße hat , und machte in der noch heute auf dem Hofe befindlichen
alten Schn,iede kurze Rast . Zum Anoenkeir daran wurde später über
der HauStür auf einer Bronzetafel das Reliesbild eines Kosaken zu
Pferde angebracht . Die . durch Wind iind Wetter stark beschädigte
Tafel wird herabgeiiommen und aufbewahrt werden . Auch das

Hans Königstt . 31 , Ecke der Neuen Friedrichsttaße , das in der Höhe
des zweiten Stockwerks eine Kanonenkugel mit der Unterschrift :
„26 . Februar 1813 " zeigt , wird bald verschwinden . An das Ereignis
werden dann nur noch das Haus Prenzlauerstr . 45 , in dessen
Mauerwerk ebenfalls eine Kanonenkugel mit derselben Unterschrift

steckt , und die Gedenktafel an der Mauer der Barlholomänskirche
erinnern . Diese Tafel meldet , daß hier am 26. Februar 1. 813 Frhr .
v. Blomberg als erstes Opfer der Befreiungskriege gefallen ist .

Im Hanse Stromstraße 48 ist eine weitere Zweigstelle des
Kranke n transportgeschäfls von Kopp eröffnet worden .
Darauf sich beziehende Anfragen sind jedoch wie bisher an das

Zentraldepot , Elsasserstt . 95 . zu richten .

Eine neue Vade - Anstalt im Norden . Dem zunehmenden Bade »

bedürfnis entsprechend , plant die städtische Verwaltimg die Errichtung
eines neuen großen Volksbadcs im Norden der Stadt , welches , ab -

weichend von den bisherigen Anstalten , mit zwei Schwimmbassins —

je eins für Männer und für Frauen — aiiSgestattct iverden soll .
Daneben nimmt der Bau 96 Wannenbäder und 76 Brausebäder aus :
auch soll er mit einer umfangreichen Waschanstalt für die Badewäsche
verbunden iverden .

Der spezielle Entwurf wird , wie wir hören , noch im Spätherbst
dieses Jahres den städttschen Behörden vorgelegt werden .

Opfer des Eisenbahnbettiedeö . Ein Opfer seines Berufes wurde
der Streckenwärter Gengler . Als er ans der Statton Großbeeren
an der Berlin - Anhatter Bahn seiner Pflicht gemäß die Sttecke

abging , geriet er ans noch unaufgeklärte Weise unter die Räder des
von Halle nach Berlin fahrenden Schnellzuges . Dem Unglücklichen
wurde durch die Räder der Kopf vom Rumpfe getteNnt Ha G. ein
alter , erfahrener Beamter war , der die Sttecke genau kannte , wird
vermutet , dasi er von einein plötzlichen Schwindelanfall erfaßt ,
unmittelbar vor Eintteffen des Zuges , auf die Schienen gestürzt
nnd sich nicht mehr erheben konnte . Er hinterläßt eine Frau und
vier Kinder .

Nach Meldung des Polizeipräsidiums werden durch die in

Washington ( Amerika ) ansässige Firma M. A. Winter Co. in Deutsch «
land Agcilten gesucht für den Vertrieb einer Patcntinediziu „ Natnr -
lichcr Äeimidheits - Hersteller " . Nach den eingezogenen Erkundigungen
stellt diese Universal - Arzenei im günstigsten Falle nur ein un -
schädliches Abführmiitel für hohen Preis dar , das keineswegs daS

leisten kann , was die Firma verspricht . Das ganze Unternehmen
läuft aus eine Ausbeutung des deutschen Publikums durch einen
amerikanischen Unternehmer hinaus .

Abermals eines Liebestragödie . Ein Maler Otto Puls aus der
Lietzmannstr . 21 und eine Schneiderin Emma Bahr aus der
Pallisadenstr . 58 nnterhielten seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis ,

obgleich sie beide schon anderweitig verlobt sind . Das
Mädchen hatte sich schon mit dem 15. Lebensjahre versprochen und
wollte jetzt zugunsten des zweiten auf den ersten Liebhaber ver »

zichten . Dieser versprach ihr dann auch die Ehe , scheint aber daS

Versprechen nicht recht ernst genommen zu haben , obwohl er wieder »

holt beteuerte , daß er keine andere als seine zweite Braut heiraten
werde . Die jungen Leute ttafcn sich nach Feierabend in der

Regel bei Aschinger ani Alexanderplatz und gingen dann

gemeinsam nach Hause . Nachdem sie gestern zu Abend gegessen
Patten , verweilten sie noch länger . Erst gegen Mitternacht wanderten

sie zusamnien die Landsbergcrsttaße hinauf . Zunächst gingen sie
noch Arm in Arm , bald aber kam eS zu einem hefttgen Zwist .
Emma Bahr erklärte ihrem Bräutigam , daß sie ihre erste Verlobung
aufgehoben habe , und verlangte nun von ihm , daß er dasselbe tue
und sie bald heirate . Als er mit einer bestimmten Erklärnng zögerte ,
nahm sie einen Revolver » nd schoß auf ihn , während er nach einer
Bedürfnisanstalt zu davonlief . Eine Kugel traf ihn am Genick , eine

zweite an der Wade . Jetzt wurde das Mädchen festgenommen und
der Veiwinidete nach dem Krankenhanse am Friedrichshain gebracht .
Seine Verletzungen sind nicht gefährlich , Puls wird

_ schon in der

nächsten Zeit vernommen werden können . Die Verhaftete , die jetzt
sehr zerknirscht ist , leugnete anfangs , überhaupt geschossen zu haben .
Nachdem sie überführt war , gab sie zu, die Schüsse abgefeuert zu
haben ; sie habe jedoch nichr Puls treffen , _ sondern sich selbst vor
leinen Augen erschießen wollen . Tie Kriminalpolizei brachte sie
gestern mittag nach Moabit und führte sie wegen versuchten Mordes
dem Untersuchungsrichter vor .

Die „ Klnvicrlehrcrin " Herminc Schaub aus der Friedrichsttaße ,
die vor einigen Wochen unter der BesÄuldignng in eigens dazu
gemieteten Räumen in der Zimnierstraße Kinder von 13 bis 14 Jahren
alten Lebemännern zugeführt zu haben , verhaftet wurde , ist im
Untersuchungsgefängnis crkrantt und in eine Heilanstalt gebracht .
Die noch nicht 18 Jahre alte Kupplerin sieht auch einem Ereignis
entgegen . In dem Verfahren gegen sie haben als Zeugen nament -
lich ältere Rentner ans Berlin , Charlottenburg und Schöneberg auf -
zutreten .

Ter wegen Sittlichkeitsvcrgchcns in Haft genommene Ernsi
Stagelbcrg� ist , wie bericlingend bemerkt sei , nicht der Sohn des

Tischlermeisters gleichen Namens , sondern der Sohn des Haus -
cigentiiiners Stagelberg . Der verhaftete Stagelverg zählt 26 Jahre ,
der Hausdiener Pickruhn erst 16 Jahre .

Straßcnjpcrrmigrn . Die Wichmamffttaße von Schill » bis

Maaßcuslraße » nd die Maaßcnstraße von der Wichmann » bis

Liitzowstraße wird behufs Herstellung einer Brücke für den Fuhr -



Werksverkehr von heute ab bis zum 20 . d. M. für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt , ebenso die Straße „ am Kupfergraben " von Georgen -
slraße bis Prinz Friedrich Karl - Straße behufs UmPflasterung ec.
vom 11. bis 18. d. M.

Feuerbericht . Mittwoch mittag wurde die Wehr nach der All -

gemeinen physikalischen und Fangokuranstalt in der Krausenstr . 1

gerufen , weil dort im zweiten Stock in einer Vadestnbe Feuer aus -

gekommen war . Der 19. Löschzng konnte die Gefahr leicht be -

fettigen . — Vorher mußte in der Kopenhagenerstr . 75 ein Brand

abgelöscht werden , der Holz , Spähne :e. ergriffen hatte . — In dem

Urania - Theater in der Taubenstraße entstand abends während der

Borstellung Kurzschluß in einem elektrischen Kabel . Die anwesende
Theater - Feuerwache bemerkte das Feuer sofort und konnte es noch
im Keime ersticken . Das Publikum merkte wenig von dem Vorfall .
— Allerlei Verpackungsmaterial stand vorher in der Dragonerstr . 45
in Flamineu , während in Alt Moabit 82b Bretter und andere
Baumaterialien auf einem Bauplatz brannten . — Um Mitternacht
erfolgte ein Alarm nach der Hirtenslr . 5a , wo ein Ladentisch Feuer
gefangen hatte , das aber in kurzer Zeit unterdrückt werden konnte . —
Die übrigen Feuermeldungen , die noch vom Küstriner Platz und von

einigen anderen Orte » einliefe », waren auf „ blinden Lärm " zurück -
zuführen . —

_

Der Berliner Zoologische Garten erhielt bor einiger Zeit von
Herrn Leutnant Achenbach von der kaiserlichen Schutztruppe in
Kamerun einen jungen K r o n a d l e r , der sich jetzt prächtig ent -
wickelt hat und nach vollendeter Mauser im neuen Federkleide prangt .
Ter sehr stattliche Vogel teilt eine Abteilung in der Raubvogclgalcrie
mit einem anderen weiblichen Stück , das der Garten jetzt zehn
Jahre besitzt , und das die dunkle , fast schwarze Färbung des alten
Vogels gegenüber dem hellen Grau des jüngeren Tieres dem Be -
schauer sehr typisch vor Augen führt . Die Kronadler , deren breiter ,
namentlich in der Erregung gehäubter Kopf etwas an die Eulen
erinnert , gehören wegen ihrer furchtbar bewehrten Fänge zu den

imponierendsten und schönsten gefiederten Räubern .

In Sanssouci . Schon der Inseratenteil der Blätter überzeugt
die Bevölkerung davon , daß neben den sozusagen offiziell von der
Kritik als solche anerkannten Theatern noch eine ganze Reihe Schau -
bühnen in Berlin bestehen , von denen im redaktionellen Teil der
Presse fast nie Notiz genommen wird . Welterschütternde Novitäten

bringen diese Bühnen nicht, aber bedeutungslos sind sie auch keines -

wegs . Wer sie besucht , wird in ihnen andächtige Zu -
Hörer finden , und selten , daß der Saal nicht gut besetzt
ist . Wie das kommt ? Der Theaterzettel gibt die gewünschte
Auskunst : „Eintrittspreis 30 Pf . . Sperrsitz 50 Pf . , numerierter
Platz 75 Pf . " Von den teuren Theatern , die einen zehnfach so hohen
Eintrittspreis fordern , nicht zu reden , sind auch die billigere� Theater
für eine Familie , die sich an der Schauspielkunst ergötzen möchte ,
noch zu teuer . So nimmt man denn init Bühnen vorlieb wie die
in Sanssouci , wo an drei Tagen der Wvche Hoffmanns Norddeutsche
Sänger austreten , an zwei anderen Tagen unter Leitung des
Direttors Adolf Hoffmann Dramen aufgcftihrt werden . Keine
neuen , wie gesagt . Was unsere Väter und Großväter er -
götzlich fanden , kehrt hier wieder . Gestern gab eS ein ganz
altes Stück „ Kaiser Franz Joseph und die Schusterstochter " ,
historisches Volksschanspiel in vier Bildern von Heinrich Jantsch .
Der Theater - Literatur wäre nichts verloren gegangen , wenn das
Stück nicht geschrieben worden wäre , und die Aufführung von gestern
bereicherte die Schauspielkunst kaum um neue Talente . Es wurde
erttäglich , auch gut gespielt , zuweilen aber auch recht mittelmäßig .
Die Herren Hoffmann und Anrich sowie Frau Bottstein möchten wir
zu den guten Kräften rechnen . Aber weit mehr als das Spiel
interessierten die Zuhörer , die den großen Saal bis auf den letzten
Platz füllten . Selten wird sich in einem besseren Theater ein an -
dächtigeres Publikum zusammenfinden . In dem Stück drehte es sich
nattirlich um den Hochmut des Adels und die Niedertracht der Jesuiten
unter denr menschenstcundlichen Monarchen , der ein im trauten
Dämmerfihein eingelulltes Volk mit Gewalt erleuchten wollte . Jede'
noch so naive Kraststelle wurde beklatscht , auf jede Nuance hin -
gehorcht . Wie dankbar würde dies Publikum erst sein , wenn ihm
gehaltvollere Kost geboten würde !

Russischen Sprachunterricht veranstaltet die Korporatton der
Kaufmannschast vom 14. Oktober ab Dienstag und Freitag abends
von 8 — 3/4 10 Uhr im Friedrich - Wcrderschen - Gymnasium , Dorotheen -
straße 13/14 . Der Beiuch ist auch Damen und Nichtkaufleuten ge -
stattet . Nähere Auskunft wird erteilt in der Schule sowie im
Direktorialbureau der kaufmännischen Fortbildungsschulen sBörsen -
gebäude ) .

Ein VortragSknrsus über Elektrotechnik , der bestimmt ist , zur
ersten Einführung für die Gebildeten aller Stände zu dienen , beginnt
in der Urania , Taubenstr . 48/49 , am Sonnabend dieser Woche abends
8 Uhr . Dr . Donath wird nacheinander immer an den Sonnabende »

folgende Themata behandeln : Der elestrische Spannungszustand ,
das Ohmsche Gesetz , dw chemischen Stromwirkungen , Stromwärme ,
elektrisches Licht , Dynamomaschinen und Motore , Fernschreiber und

Fenffprecher , Funkentelegraphie . Karten an der Kasse der Urania ,
Taubenstraße . Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird abends
der mit zahlreichen Dioramen und Wanderbildern ausgestattete
Vortrag „ Im Bannkreis der Jungfrau " gegeben und nachinittags
findet am Sonnabend die letzte Nachmittagsvorstellung zu kleinen

Preisen des Vortrags „ St . LouiS " und im Anschluß hieran „ Der
Gardasee " statt .

Der neue Botanische Garten in Dahlem wird am nächsten
Sonnabend seine Pforten für dieses Jahr dem Publikum schließen .
Am Sonntag , 15. April d. I . , wurde er eröffnet . Seitdem hat ihn
schon eine ganz ansehnliche Besucherzahl aufgesucht ; an einzelnen
Sonntagen wurde der Garten von 8 —10 000 Personen besucht . An
den Wochentagen ließ der Besuch allerdings viel zu wünschen .

Eine Gartcnbau - Ansstelliing hat die Kunstgärtnerei Koschel in

den Räumen der Berliner Sezession veranstaltet . Der Besuch der

Ausstellung lohnt sich . In geschmackvoller Gruppierung finden wir
die Erzeugnisse der Gartenbaukunst geordnet , und ein nicht besonders
auf sezestionistische Malkunst vcrseffener Besucher kann in Zweifel
kommen , ob die Räume in der Kantstraße sich jetzt oder zu der Zeit ,
wo sie ihrem eigentlichen Zweck dienstbar gemacht sind , hübscher
ausnehmen . Zyklamen , Orchideen , Maiblumen . Begonien sind für
sich in besonderen Sälen aufgestellt ; Flieder , Alpenveilchen . Lilien ,
Chrysanthemum und Primeln blühen in schönster Pracht auf
besonderen Beeten . Auch sind hervorragende Produkte der Kunst -
binderei zu sehen , und besonder « hübsch ist ein Wintergarten mit

Wasserfall. Der Eintritt kostet bis drei llhr 1 M. , von da ab
50 Pf . Gescheit wäre es , wenn die Ausstellung durch Ermäßigung
des Eintrittspreises einem größeren Publikum zugänglich gemacht
würde .

Thcatcr . Im Belle - Alliance - Theater findet Donners -

tag das letzte Gastspiel von August Junker mann statt ; der

Kunstler spielt zum letztenmal während dieses erfolgreichen Gastspiels
seinen berühmten „ Onkel Bräsig " . Am Freitag bleibt das

Theater wegen der Vorbereitungen zu der Novität „ DieTuaend -
g l 0 ck e" geschlossen ; Sonnabend geht alsdann die neue Vaudevillc -

posse zum erstenmale in Szene . » � Deutsche Volksbühne .
Am Sonntagnachmittag geht zum erstenmale : „ Die Waise aus
L 0 w 0 0 d" , Schauspiel von Charlotte Birch . Pstifst� m Szene und

zwar bei halben Preisen . Abends wird „ Maria Stuart "
wiederholt .

_ _

Huö den Nachbarorten .
Lichtenberg . In der Frage des Krankenhausbaues haben die

bürgerlichen Gcmciudevertreter den gewollten Erfolg zu verzeichnen .
Rummelsburg und Friedrichsfelde wollen einem Zwcckvcrbande
nicht beitreten , der den maßgebenden Herren von Bildung und Besitz
keinen Vorteil bringt . Durch den in Lichtenberg gefaßten Beschluß ,
solchen Zweckverband zu erstreben , ist nun wenigstens eine neue
Verschleppung erreicht worden . Die Ortskasse hat sich wegen einer

Erbauung eines Krankenhauses mit einer Petition an die Gemeinde -

behörde gewandt und begründet ihr Verlangen mit einem allerdings �

in keiner Weise vollständigen Verzeichnis der Fälle , in denen Mit -

glieder aus anderen Krankenhäusern wegen Raummangels ab -

gewiesen wurden . Unter den 37 mit Namen aufgeführten Personen
sind 17, die an schweren Geschlechtskrankheiten litten . Wo es derart

jammervoll um die Kraukenhaus - Behandlung bestellt ist , macht sich
das Wort des Regierungspräsidenten wunderhübsch , wonach der
Kreis Niederbarnim den Vorort Lichtenberg mit solchem Wohliuollen
behandelt , daß dieser getrost im Kreise bleiben und seine 100 000 M.
Kreissteuern gern Iveiter berappen könne .

Osteltische Wahlpraktikcn ! Es wird uns geschrieben : In dem

Dörfchen S ch ö n w a l d e bei Spandau fanden im verflossenen
Frühjahr die Gemeindevertreterwahlen statt , die zu
einem lebhaften Kampfe zwischen der Bauern - und der „ Büdner " -
Partei und schließlich in der dritten Abteilung zu dem

Siege des Büdner kaudidateu , Maurers Weber , führten .
Die ob ihrer Niederlage ergrimmten Bauern fochten die Gültigkeit
der Wahl an , weil angeblich die behördliche Bekanntmachung des

Wahltermius unzureichend war , und zwar mit Erfolg , denn die
Wahl wurde vom Kreisausschuß in Nauen kassiert . Am 24. Sep -
tember fand nun die Nachwahl statt , und diesmal versuchten es
einige Bauern mit direkten Wahlbeeinflussungen , um die Wieder -
wähl des erneut kandidierenden Maurers Weber zu verhindern .
Einer der Bauern forderte am Tage vor der Wahl den Milch -
Händler Bolle ssn . auf , samt seinen Söhnen , welche
sämtlich in der dritten Abteilung wählen , von der Wahl fern zu bleiben ,
andernfalls solle er von ihn, ' und den übrigen Schönwalder Bauern
keine Milch mehr geliefert erhalten . Bolle senior sowie dessen Söhne
ließen sich jedoch von der Erfüllung ihrer Wahlpflicht nicht abhalten ,
sonden , stimmten für Weber , der dann auch glänzend wieder -

gewählt wurde . Die bäuerliche Drohung wurde jedoch bereits
anderen Tages wahr gemacht , denn sowohl der bisherige Milch -
lieferant des Bolle sonior lieferte ihn , keine Milch mehr , sondern
auch alle übrigen Bauern , bei denen er aufrug , lehnten es rundweg
ab , an ihn irgend eine Quantität Milch abzugeben, so daß Herr
Bolle sorttor gcnöttgt worden ist , s e i n M i l ch g e s ch ä f t gänzlich
aufzugeben . Wie verlautet , sollen diese Art Wahlbeeinflussungen nicht
ohne gerichtliches Nachspiel bleiben . Am Montag fanden nun auch noch
die Neuwahlen des Gemeinde Vorstandes statt , und auch hierbei
hatte die Partei der „ Büdner " und kleinen Leute Erfolg , denn auf
die beiderseitigen Kandidaten vereinigte sich die gleiche Anzahl
Stimmen , so daß das Los entscheiden mußte , und dieses war den
Büdnern günstig , denn ihnen fiel der Posten des Gemeinde -
Vorstehers und des ersten Schöffen zu, während die
Bauernpartei nur den Sitz des ziveiten Schöffen behielten . Die

Empörung der Schönwalder Bauern über ihr Wahlpcch trotz der
Versuche , das Glück zu korrigieren , ist unbeschreiblich .

Serickts - Leitung .
Der Andrang zu dem Falschmünzer - Prozcsi Gelhans und Genossen

ist so groß , daß jetzt der Zutritt nur gegen Karten gestattet ist .
Gesten , wurde auf Antrag des Staatsanwalts Dr . Cretschmar
fast während der ganzen Sitzung die Oeffentlichkeit aus -

geschlossen . Es wurde der technische Leiter der Firma Julius
Klinkhardt in Leipzig , Zeuge Heiurilh Schwarz , und der In -
haber der lithographischen Anstalt Emil Singer in Leipzig der -
nommen . Von diesen beiden Firmen sind fast sämtliche zur
Herstellung der falschen Coupons erforderlichen Materialien

geliefert worden und ztvar auf Grund von Bestellungen
des Steger , die ganz harmlose Zweckangaben enthielten . Es
wurden umfangreiche Korrespondenzen , die auf diese Bestellungen
Bezug hatte », verlesen . Daran knüpften sich eingehende Erörterungen
über technische Einzelheiten , die den Ausschluß der Oeffentlichkeit
nötig machten . Im Verlaufe derselben redete der Vorsitzende Land -
gerichts - Direktor K a n z 0 w nochmals eindringlichst de », Angeklagten
Steger zu, doch der Wahrheit d,e Ehre zu geben und sein Gewissen
zu erleichter ». Auf Antrag des Rechtsanwalt Hahn wurde be -

schlössen , während der nochmals vorzunehmenden Vernehmung des

Stegcr den Angeklagten Lache abtreten zu lassen , da zu befiirchten
sei , daß Steger in dessen Gegenwart doch nicht die Wahrheit sagen
werde . Nachdem Lache hinausgeführt lvordcn war und Steger eine

kurze Zeit sich mit seinem Verteidiger beraten hatte , legt Steger ein
Gejtändnis ab . Er giebt zu, daß er zunächst den Angekl . Lache
nach dessen Entweichen aus der Irrenanstalt Bricg in seiner Mühle
beherbergt und mit Speise und Trank versorgt habe . Lache habe
hinter einem großen Mehlsack geschlafen . Lache habe ihm dann den

Plan zur Couponfälschuna entwickelt und unter dem Einfluß des

Lache habe er sich zur Mithilfe zur Ausführung des Planes ver -
standen . Das Geld zur Anschaffung der zum Druck nottvendigen
Materialien habe er aus seinen Ersparnissen hergegeben . Er giebt
auch zu, daß er mit Lache zusammen auf d,e Reise gegangen
und auch dabei gewesen sei , ivcnn Lache falsche Coupons ausgab , er
bleibt aber dabei , daß er selbst nie solche Coupons in Verkehr ge -
bracht habe . Richtig sei es , daß beabsichtigt worden war , später
außer den ZinSscheinen der preußischen Konsols auch Coupons der
Reichsanleihen und der Schlesischen Pfandbriefe nachzuahmen . Er
will außer dem Ersatz der von ihm für Anschaffung der Materialien
vorgeschossenen Gelder bis jetzt noch keine Gelder von Lache erhalten
haben . Dieser sei dann eine Zeitlang verschwunden gewesen
und als er wiedergekommen , habe er gesagt, er sei in
Hejlbronn wegen Landstreichens verhaftet gewesen , aber aus -

gerückt . Dann seien die Couponfälschungen wieder aufgenommen
worden , doch habe Lache das Drucken allein besorgt . — Nachdem
der Angeklagte Lache wieder hereingeftihrt und ihm der Inhalt der

Stegerschen Aussage vorgehalten worden war , erklärt er : Das ist
alles richttg ! Die Gründe , weshalb er von Dirsdorf nach Hcilbronn

gereist , gibt er trotz wiederholter Fragen des Vorsitzenden nicht an ,
tondern schwatzt wieder allerlei zusammen , mit de », Schlußsatz :
„ Ich verlange von Ihnen nur Gerechtigkeit ! Ich bin der Mann ,
daß ich nicht mehr spreche , wenn es von mir verlangt wird , sondern
wenn ich den richttgen Zeitpunkt für gekommen erachte !" — Sonst
bot die Sitzung bemerkenswerte Momente nicht dar . Die Verhand -
lung wird Donnerstag fortgesetzt werden .

Der fünfte Zivilsenat des Reichsgerichts hat das Erkennttns
des Kämmcrgerichts bestätigt , daß die Jmniissionsklage gegen die
Elektrische Hoch - und Untergrundbahn in Berlin nur vor dem Ver -
waltungsgcricht ausgcfochtcn werden kann . Ein Hausbesitzer am
Halleschen llfer in Berlin hatte gegen die Bahn wegen Belästigung
geklagt und Abhilfe verlangt . Das Landgericht und das Kammer -
gericht bezeichneten den Klageweg für unzulässig ; bei solchen Klein -
bahnen sei das Verwaltungsgericht matzgebend .

Zu dem Krankcnhausprozeß in Hamburg , worüber wir gestern
berichteten , liegt folgende Meldung vom Dienstag vor : Nach Ein -
tritt in die Verhandlung stellte der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor
Dr . v. Bergen fest , daß wie schon in andern Verhandlungen , so auch
diesmal wieder ein Antrag der Angeklagten auf Ablehnung des

gesamten Gerichtshofes wegen Befangenheit und auf Ueberweisuna
der Sache an ein Berliner Gericht vorliege . Dieser Antrag ist
jedoch bisher stets abgelehnt worden . Ferner sei von dem An -

geklagten Fabrikant Dr . Sandow ein Schreiben aus Lugano ein -

gelaufen , daß er wegen schwerer Erkrankung nicht reisefähig sei .
Das Gericht habe ihm jedoch mit einem Haftbefehl gedroht und
damit erreicht , daß Dr . Sandow heute zur Stelle fein werde .

Ebenso ist der Angeklagte Schriftsteller Lembke nicht erschienen . Nach
längerer Beratung beschloß das Gericht , gegen ihn einen Haftbefehl
zu erlassen und ihn zu der heutigen Sitzung vorführen zu lassen .
Darauf wurde die weitere Verhandlung auf Mittwoch vormittag
vertagt . _ _

Zcntralvcrbaiid der Konditoren . Donnerstag , den l3. Oktober ,
abends 81/, Uhr , Mitgliederversammlung -ei Feuerstein , Alle Jakobstr . 75.
Tagesordnung : l. Vorwag des Genossen Baege über : Bibel und Babel .
2. Gcwerbcgcrichtswahlen . 3. Berwackungsberichte und Verschiedenes . Er -
scheinen aller Pflicht . Die Lokalverwaltung .

Vermifcbtes .
Der Sturm in der Nordsee hat doch größeres Unheil angerichtet .

als zuerst angenomnien wurde . Zwei Finkcnwerder Fischerkutter sind
seit dem Sturm verschollen , von einem dritten ist ein Mann über
Bord gespült Ivorden und ertrunken ; andere haben schwere Be¬
schädigungen erlitten und mancherlei Fanggerät verloren . Dem
Unioetter sind vier holländische Heringsfahrzeuge mit der ganzen
Besatzung zum Opfer gefallen ; ferner wurden fünf gekenterte Schiffe
gesehen . Große Verwüstungen hat der Sturm auch an dem zur
Befestigung der Halligen erbauten großen Damm Fahretoft - Olanö
angerichtet . Es ist eine Arbeit vernichtet worden , an der 40 Man »
den ganzen Sommer über gearbeitet haben . Die schweren Granit -
steine sind von der Gewalt der Wogen abgerissen und liegen jetzt
im Schlamm , ebenso das Buschwerk und die Pfähle , von denen ein
großer Teil bei Mholin an der Westküste angetrieben ist . Außerdem
hat die Erdlahnung bei der Hallig Oland stark gelitten , so daß der

Verkehr eingestellt ist .

Masscilvergiftniigen durch Vramiiwein . Ein Privat - Kabeltelegramm
aus New Dork meldet , daß zahlreiche Personen nach dem Genuß von
Branntwein starben , andre schwer erkrankten und mit dem Tode
ringen . Es stellte sich heraus , daß der Branntwein vergiftet war .
40 Todesfälle nach den : Genuß des Branntweins sind bereits
ermittelt . Man befürchtet , daß bei Wetterführung der Untersuchung
sich an 100 Todesfälle ergeben werden . Bis jetzt wurde in der

Sache eine Verhnfttuig vorgenommen , weitere Verhaftungen iverdcn
erwartet . Die Untersuchung des Branntweins ergab das Vorhanden -
sein mehrerer erregender Gifte , von denen eines bestimmt schmerz¬
vollen Tod verursacht . Die Gesundheitsinspeltoren stellten fest , daß
ein ganzer Stadtbezirk diesen vergifteten Branntwein er -

halten hat . In der Destillation , die diesen Branntwein verkaufte ,
war niemals eine Flasche echter Whisly vorhanden .

Wer hat die größten Kartoffeln ? Einen enormen Erttag lieferte
ein Grundstück in Brandenburg , Mötzowerstt . 4, das mit Kartoffeln
bestellt war . Eine Kartoffelstaude lieferte allein 78 Knollen , und

zwar 36 größere und 12 kleinere , die insgesamt ll ' /z Pfund wiegen
und z w e r Metze » fiillen .

Furchtbare Gasexplosion in Birmingham . In einer der GaS -

anstalten der Stadt Birmingham ereignete sich Montag früh eine

Erplosion , die in einem weiten Umkreise verheerende Wirknngen aus -
übte und mehreren Wkenschcn das Leben kostete . Der Nachtwachimann
bemerkte , daß das Retortenhaus voller Gas >oar , das einer Haupt -

leitung entströmte . Er rief sofort Hilfe herbei , die Feuerwehr wurde

alarmiert , und er selbst machte inzwischen einen Versuch , das GaS

abzustellen . Im selben Augenblicke aber erfolgte schon die

Explosion mit solcher Gewalt , daß in einem Umkreise
von einem halben Kilometer alle Fenster in den Häusern
zertrümmert und viele Gebäude in der unmittelbaren
Nachbarschaft der Gasanstalt ganz in Trümmer gelegt wurden . Der

Nachtwachtinann selbst wurde sofort getötet , mehrere andere Ar -
beiter so schwer verletzt , daß einer inzwischen gestorben ist und an
dem Aufkommen von mehreren anderen gezweifelt wird . Die Be -

wohner der Umgegend hatten erst den Eindruck eines Erdbebens .
Viele glaubien den Weltuntergang im Anzüge zu sehen , als die Erde
unter der Explosion erzitterte und mächtige Flammen mit einem
Male gen Himmel schlugen . Bon eiingen Häusern wurden die
Dächer abgeworfen , und viele Einwohner wurden aus ihren Betten
geschlendert . Die Erschütterung wurde bis auf 20 Kiloineter im
Umkreise verspürt .

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich Mittwoch nachmittag
1 Uhr auf dem Güterbahnhof Lehrte . Ein von Braunschweig
kommender Gitterzug fuhr in den nach Berlin fahrenden Eilgüterzug .
Der Dampfleffel der Maschine des Braunschwciger Zuges explodierte ,
wobei eine große Feuergarbe emporstieg . 21 Wagen sind entgleist
und zunr größten Teil zertrümmert . Die Strecken nach Berlin und
Braunschweig waren bis 5 Uhr nachmittags gesperrt . Die Züge
wurden bis dahin über Braunschweig - Hildesheim geleitet . Vom

Zugpersonal wurde niemand verletzt .

Durch eine Feucrsbrnnst wurde die Ortschaft Trichtenricht bei
Nabburg in Franken vorgestern fast vollständig eingeäschert . Es
wurden 25 Haupt - und Nebengebäude vollständig zerstört . Die Ab »
gebrannten sind fast vollständig unversichert .

In Wien ist gestern der Genosse Josef Scheu , der Komponist
des Liedes von der „ Arbeit " an Blinddarm - Entziindung gestorben .

ßriefbaften der Redabtion .

Brandenburg 800 . Für Einlageu , die jederzeit zurückgezogen
Iverdcn können , t Proz . , für solche mit vierteljährlicher Ätindigungsfrisl
3 Proz . Die Rcichsbank zahlt dafür keine Zinsen . Der Staat garantiert
weder sür die Einlagen bei der Deutschen Bank , noch bei irgend einer
anderen der großen Kreditbanken . lieber die Einzelheiten erfahren
Sie näheres in jeder Depositcnkaffe der belreffenoen Bank . —

II . II . la . Ja und nein . — Ib . Nein . — 2a. Ja . — 2b. Nein . —
3a. Nein . — 3b . Nein . — 4. Bisher nicht . — A. N. Petersburg . —
17 . D. Nein . - « . F . 1779. — Sl . 77 . Wolsgang Goethe . —
1338 . . Dur - und Mollmelodicn . — 335 . Mündlich zu erledigen .

Ftirirtikcber Ceti .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Zlusuahme des Sonnabend ?

von ?- / , bis »>/ , » hr abends statt , «eöffnet - 7 Nhr .
H. 100 . 1. Nein . Die Armenverwaltung hat eventuell einzuspringen .

2. Nein . — K. N. 7. Zur Adoption ist ein notarieller oder gerichtlicher
Vertrag erforderlich , der gerichtlich zu genehmigen ist. Die Zustimmung
folgender Personen ist erforderlich : Des Adoptierenden und dessen Ehe -
gasten , des Adoptivkindes , falls dieses über 2t Jahre alt ist. Falls das
Adoptivkind noch minderjährig ist, ist die Zustimmung der Eltern des ehe -
lichen , der Mutter des linchclichcir KindeS erforderlich . Ferner ist Voraus «
sctzung für die Adoption , daß der Adoptierende keine ehelichen Abkömmlinge
( Kinder , Enkel ) hat , das 50. Lebensjahr vollendet mio 18 Jahre älter als
das Adoptivkind ist. Bon dem AlterSersorbernis kann DispenS erteilt
werden . Der AdoPtionZvertrag verursacht 50 i'Jt. Kosten . — 80 J. M . Nein .
— W. R. 1. Ja . 2. Ja . ausgenommen ist die HcimaiSgemeinde . —
C. D. 4 . sie können auf Zahlung des ResigehaiteS unter Abzug de «
inzwischen Verdienten klagen . Eine Vertretung vor dem Gericht ( durch
einen Kollegen ) ist erforderlich , wenn Sic nicht persönlich erscheinen können .
— Kramm . Der Betroffene erhält in seiner Gemeinde Bescheid , zu welcher
Klasse seine Gemeinde zählt und wieviel an Ouartiergcld ( von der Gemeinde )
zu zahlen ist. 50 Pf . bilden die Entschädigung lediglich sür Morgenkaffee .
— R. R. 1. Gegen die Verfügung des Amisvorftchers müssen Sie Be -
schlverde einlegen und das VerivalturrgSstreitverfahren . Die Rechtslage ist
die, daß ein polizeiliches Einschreiten gegen ein KonkiibiiraisverhältniS oann
sür gerechtsertigt erachtet ivird , wenn dies Konkubinatsverhältnis öffentliches
AeraerniS erregt . 2. Die Ehe endet nicht durch Zeitablauf , sondern lediglich
durch Tod oder gerichtliches Erkenntuis . Daß in Ihrem Falle ein gesetzlich
anerkannter EhefcheidungSgrund vorliegt , läßt Ihre Darstcllmig nicht
erkennen . — Kabelwerk 20 . Soweit Ihre Darstellung erkennen
läßt , ist der neue Vertrag ( 20 M. ) gültig . — M . 1000 . X. Ja . 2. Nein .

Aiarktpreise von Berlin am 11. Okiober . Nach Eriniitelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentucr : Weizen " ) , gute Sorte
l' 7, 60 - 17 , 67 M. , mittel 17,64 - 17,51 M. . geringe 17,48 - 17,45 M.
Roggen " ) , gute sorte 13,85 —00,00 M. , mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,50 —14,40 M. , mittel 14,30
bis 13,30 M. , geringe 13,20 —12,20 M. Haser ») , gute Sorte 16,40 —15,50 M. ,
mittel 15,40 —14,60 ' M. , geringe 14,50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 30,00 M. Speisebohnen , iveiße 50,00 - 30,00 M. Linsen 60,00 —30 . 00 M.
Kartoffel » 9,00 - 7,00 M. Richistroh 5,00 - 4,16 M. Heu 9,70 - 7,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 !?!.

») Frei Wagen und ab Bahn . »») Zw Bahn .

Wasserstand am 11. Oktober . Elbe bei Aussig — 0,41 Meter , bei
Dresden — 1,83 Meter , bei Magdeburg + 0,29 Meter . — U n st r u t bei
Siraußsurt + 0,85 Meter . — Oder bei Ratibor + 1,37 Meter , bei Breslau
Obcr - Pegel - f 4,90 Meter , bei Breslau linier - Pegel — 1,32 Meter , bei
Frankfurt — 0,45 Meier . — W c ! ch s e l be! Brahemunde ff- 2,16 Meier . —
Warthe bei Posen — 0,16 Meier . Netze bei Usch — , — Meter .

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 13 . Oktober 1904 .
Etwas kühler , zunächst ziemlich trübe und nebelig mit leichte » Regen -

sällcn und schwache » nordlvesliichcn Winden ; später ausllarend .
Berliner Wetterbureaa .
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PABATT - KARTE

Wamrenhaus r «

Berlin

Belle - All iancestr . 1 - 2

Splttelmarkt 1 6- 1 7 Gr . Frankfurterstr . 1 13

ANWEISUNG . wirTeral ) folften auf WunschAn hoi Baareinkaafen far je
2b ff . des hezsblten Betrages eine Eabstt -
Marke . Diese Marke klebe man in die
auf der Innenseite der Eabatt - Karte vor -
gedruckten Felder . Sobald die Felder be-
■etat stnd . wirddieBabatt - Kartevoa uns mit

— = 1 Mark —
tat baar eingelöst

Uen d. Rsbatt . ütT0Ün| itgungen lind wenigtflnikel amgcnommcn

. JANDORF &Col
SPITTELMARKT 16/17

Ecke Leipziger Strasse
BELLE ALLIANCE - STR . 1/2

Am BlUcherplatz

GROSSE FRANKFURTER - STR . 113
Ecke Andreas - Strasse

BRUNNEN - STR . 19/21
Ecke Veteranen « Mrasso

Donnerstag , freitag , Sonnabend , soweit der Vorrat reicht

rff »

Wer bei JälldOrf kauft spart Geld !

T riCOt - HandSChuhe für Damen , bunt gemustert SSfl -

Tricot - Handschuhe tUr
Dame0ndeÄ' ig8Chwarz 33 Ft .

Tricot - Handschuhe fUr Dar,?' o' rÄpt0 ; ,arbi0 48pf .

TriCOt - HandSChuh © tllr Damen , farbig mit DruckknSpten 63pt .

Tncot - Handschuhe SsÄ . �r�StÄ 55pt

Tricot - Handschuhe fUrDaFÄ�b ™ttckkÄr,n 95 « .

Damen - Handschuh © imitiert Schweden m. Druokknöpfen 95 «

Kinder - Handschuhe von 28�an

Glacö - Handschuhe �Äopten Im5 Im5 Im0 2m5 I Glac� - Handschuhe ,UrSn 1?,5 20m0 21 ' 2 m. | Glace - Handschuhe turDamen . schwarz 2�2� . 2�

Gelegenheitskauf ! GiaCC - HanÖSChuhe » u - o� . IlC
Ein Hosten 4399 Haar knöpfen , zum Aussuchen I M.

Neuheit ! Tricot - Handschuhe ESSHm5 Im5
J Vorzügliche Handschuhwäsche paar 12 w .

warm für Damen :

Herren - Schnürstiefel »- » sisd « 7m0, 8sm .

Herren - Schnürstiefel boxo » « 8m° 9m0, 105�

Herren - Schnürstiefel chemwut 8m0 10 m0 12 m0

Herren - Zugstiefel Boxcait 8m0, 10 m0 12 ®°

Herren - Filz - Schnallenstiefel 2 m5, 31 ° 4m0

Herren - Filz - Hausschuhe lä » 21 ° 3S3. 4Ä

Knaben - Schnürstiefel

Rossteder » 040 5m° 6m0, Boxcalf 36/40 7m0, Sä

Russische und Deutsche Gummi - Schuhe .

Schnür - «t . Knopfstiefel »- . . lod - r 4�° 6m° 7 m°

Schnür - od. Knopfstiefel Boxcait 6m° 7 m° 9
50

10 » .

Schnür - od. Knopfstiefel chevreaux 7m0 9m0 10 m!

Filz - Schnallenstiefel 2m° 2° ° 35 °

Filz - Hausschuhe l «5 1m° 1 " 25m°

Leder - Hausschuhe �AbÄck 2�, 2m5, 3m0

Hantoffel 33 , 45 , 65 , 75 , 95 pt..l2M5.

SalonSChuhe weiMjSlacöleder

Spangenschuhe woiaa GiacMedw

Salonschuhe Lacktucu

Spangenschuhe Daoktuoö

Salonschuhe Ded ° -

SalOnSChuhe Lackleder

Spangenschuhe Lackied «

250 Odo Q 50
M-, u M. , O M.

2�3S ° 4Ä
\ 9i

250M.

2T

31! 3i !

4� 5�612

35 . 90 pt .
Mädchen - Filz - Hausschuhe

Mädchen - Schnür - oder Knopf - Stiefel
Rossleder 25/20 2f ° 37,30 3° ° 31/35 4öi . Boxcalf 2520 4� 27/30 5� 81,35 6 "

Damen - Strümpfe schwarz , gestrickt , deutsch lang , „ Wolle plattiert " pRal . 45 , 65 «

Damen - Strümpfe schwarz , gestrickt , deutsch lang „ Reine Wolle " paar 75 , 95 «

Damen - Strümpfe schwarz , geweb�engj . lan��uw ohne Naht ,
�

Damen - Strümpfe gewebt , engl , lang , buntfarbig geringelt , „ Reine Wolle " paa, . 80 «

Herren - Socken meliert , gestrickt , „WinterqusiitLt " Paar 23 , 38 , 48pf-
Herren - Socken meliert , gestrickt , „ Reine Wolle " paar 95 «

CorSetSChoner weiss , mit Spitzenpasss und Banddurchzug stock 33 «

Oorsetschoner mit langen Ärmeln , weise , rosa , hellblau StUck 43 «

CorSetSChoner mit langen Ärmeln , „ Reine Wolle " , weiss oder Nprmaiferbig stuak 75 «

Strickwolle schwer * oder meliert , gute Qualltit Pfund Im! 2 M°

Castor - Und Zephyrwolle la Qualität In verschiedenen Perben Pfund 2 °M

KtnJer-Slrfimp/e schwarz , angl . lang , Ix , gestrickt

mr dt » Alt . r von 1 - 2 2 - 3 3 - 4 4 - 6 B - 6 6 - 7 7 - 8 8 - 10 10 - 13 Jahran

" w° " VuJ ™" r ' " 28 33 38 43 48 53 58 63 68 st . . . . »

. » . in . W. „ . « 40 5Q 60 70 80 90 ,0 » j . « lS �

Herren - Hemden , Normalfacon 3 Grössen

Herren - Hemden , Normalfagon 3 Grössen

Herren - HoSen , Normalfagon 3 Grössen

Herren - Hosen , hlcrmalfaycn 3 Grössen

Damen Dnter - dacken , „ Wolle " , gestrickt , weiss , rcss ncrmslfarblg

Damen Dnter - dacken nt��ig ' w<: kt

Damen - Untertaillen gefuttert , 3 Grössen

Tricot Damen - Röcke

4 SO o 10
stuck Im . 2m .

4 30 4 40
stock Im . Im .

ISO
, M.

Zuaven - Jäckchen für Damen

Herren - Westen gestrickt

stock Im! Im! Im!

2N

Im?
4 SO 0 10 n 35

Stuck IM . LH . Z M.

Stück 48 «

stock 85 «

Stück 7fj «

Stück 2 %

Stock 95 Pf . Im? fij

stuck 2m! 3Ä! 4m!

Herren - und Knaben - Sweaters in grosser Auswahl }

Kinicr - Zncots rosa gestrickt la Qualität

ca . 60 66 60 66 70 75 80 85 90 99 cm

stuck 30 38 45 55 60 65 75 80 85 90

S » fosten £onisine - Seiie „ Reine Seide "
InsII . Fsrb . Meter Im! { € m festen Ghine - SeiJe S " . . . . . 2m.

| {in Posten jjapon-Seide „ Reine Saide " �20ca. aoembr . Meter

Neuheit ! Taschen - StereOSCOp mit 5 Bildern komplet 25 Pf . Neuheit !

Aussergewöhnlich vorteilhaftes Angebot I

E,Pors!en8r Damen - Paletots
In vorzüglicher Verarbeitung , schwarz , Welline , Eskimo u. andere Stoffe .

Serie I: 5 50

M. Serie II : 7 60

M. Serie III : J 50

M.

Einposten
er Damen - Unterröcke

Serie 3
Velour „ Reine Wolle "

95

M. Serie II: 5 95
M. Serie 7 95

M.

Regulärer Wert bis 65M0 Regulärer Wert bis 85M0 Regulärer Wert bis 12 $ !

Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil Verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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WM ( Oc»ücrbciicvirl ) to »unl ) L WM
Parteigenosse » Berlins !

Sonntag , den 1 6. d. M t s. , findet von mittags 12 bis 5 Uhr nachmittags in den bekannt gegebenen Wahlbezirken die Wahl von 70 Beisitzern ( Arbeitnehmern ) statt .
Das Gewerkschafts - Kartell für Berlin und Umgegend beansprucht davon ebensoviel neue Kandidaten ernennen zu können , wie alte Beisitzer

seiner Richtung ausscheiden .

Es sind neun Kandidaten - — die bisherige Vertretung — aufgestellt worden . Es sind dies die Genossen :
Karl Babcrschke , Fliesenleger , Petersburgerstr . 81 .

Theodor Fischer , Zimmerer , Danzigerstr . 70 .

Wilhelm Hackstein , Maurer , Swinemünderstr . 123 .

August Peters , . Kürschner , Arndtstr . 42 .

August Wilms , Jnstrumentenmacher , Friedenstr . 67 .

Hermann Norgel , Bauarbeiter , Petersburgerstr . 95 .

Hermann Kluge , Hausdiener , Straßburgerstr . 33 .

ErHardt Schlenker , Mechaniker , Lausitzerstr . 8.

Heinrich Metzle , Maurer , Eberswalderstr . 19 .

Parteigenossen ! Die ersten vier Kandidaten kandidieren in zehn Wahlbezirken , wo vier Beisitzer zu wählen sind . die letzteren fünf in sechs Wahlbezirken , in denen

fünf Beisitzer zu wählen sind .
Den Partei - Vertrauensleuten ist eine Liste der vorstehenden Kandidaten eingereicht worden .

Der Ausschuß des Gcuittlischasts -Kirttlls für Kerliu und Umzcgcnd.

„Polnische Wirtschaft " .
Um hochstaplerisches Treiben im großen Matzstabe handelt es

sich in einem umfangreichen Prozeß , welcher gestern vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts I seinen Anfang nahm und ver -
schieden ? Tage in Anspruch nehmen soll . Die Anklage richtet sich
gegen den aus dem Pofenschen stammenden Grafen

Stanislaus v. Potulicki
und fünf Mitangeklagte , denen Straftaten zur Last gelegt werden ,
welche sich in den meisten Fällen als Betrug in den übrigen Fällen
als Beihülfe dazu , versuchter Betrug , Urkundenfälschung , Unter -
schlagung und Bedrohung kennzeichnen . Der Hauptangeklagte , Graf
v. Potulicki , ist flüchtig geworden und bisher nicht zu ermitteln ge -
Wesen, es wird deshalb nur gegen die folgenden mitbeschuldigten
Personen verhandelt : 1. die Schriftstellerin Margarethe Wa -
l e w s k i , 2. deren Bruder , den Ingenieur Willy W a l e w s k i ,3. ihre Mutter , die Privatiers Lydia Walewski , 4. den Kauf -
mann Hermann Hubert , ehemaliger Bräutigam der Margarethe
Walewski , und 5. Agent Konrad Erdmann . Diese Ange -
klagten haben in mehr oder weniger engen Beziehungen zu dem
flüchtigen Grafen Potulicki gestanden , Erdmann ist eine Zeitlang
dessen Privatsekretär gewesen . Sie sollen über die Vermögens -
Verhältnisse des tatsächlich mittellosen Grafen die überschlvenglichsten
Behauptungen aufgestellt und dadurch eine Menge Geschäftsleute be -
wogen haben , ihm hohen Kredit zu gewähren . Es waren zum
Termin über öl) Zeugen geladen , den verschiedensten Berufsklassen
angehörig , welche mehr oder weniger geschadigt sind . Die Ber -
Handlung findet im kleinen Schwurgerichtssaale statt . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor , Geh . Justizrat Rocslcr , die Anklagebehörde
vertritt Staatsanwalt Morschberger , die Verteidigung liegt in den
Künden der Rechtsanwälte Dr . Schwindt , Arndt , Hugo Caro und
Burghardt . Die Angeklagte Margarethe Walewski ist
jetzt 30 Jahre alt . Sie macht den Eindruck einer gebildeten Dame .
Da sie augenscheinlich kränklich ist , so wird ihr gestattet , während
ihrer Vernehmung vor dem Richtertisch Platz zu nehmen . Sie spricht
so leise , daß nur selten eine ihrer Antworten im Zuhörerraum und
am Berichterstattertisch verständlich wird . Sie gibt an , daß sie und
ihr Bruder Willy aus der ersten Ehe ihrer Mutter stammen , die Ehe
sei geschieden worden . Ihr Vater , der zurzeit eine Stellung bei
einer landwirtschaftlichen Genossenschaft im Ostpreutzischen bekleide ,
habe wieder geheiratet und sei nicht in der Lage , seine Kinder aus
erster Ehe zu unterstützen . Ihre Mutter , die auch kein Vermögen
besitze, sei 189L nach Berlin übergesiedelt . Die Angeklagte habe eine
Zeitlang als Comptöiristin bei Wertheim gearbeitet , diese Stellung
aber wieder aufgeben müssen , weil sie sich mit ihren Kolleginnen
nicht vertragen konnte : Sie hatte sich vorher eine größere Wohnung
eingerichtet und hiervon zwei Zimmer mietSweise abgegeben . Später
habe sie jungen Herren Unterricht im

Anstand und guten Ton
erteilt und damit sich und ihre Angehörigen notdürftig durch -
geschlagen . Eine Verschlechterung ihrer Verhältnisse sei aber ein -
getreten als ihr Bruder Willy zur Marine eingezogen wurde . Er
gebrauchte fortwährend Zuschüsse und ging in der dringendsten Weise
Mutter und Schwester um solche an . Einmal habe e. gedroht , er
müsse sich erschießen , wenn er kein Geld erhalte . Damals habe sie
damit begonnen , Darlehnsgesuche zu veröffentlichen . Es sei eine
trübe Zeit für sie gekommen . Wegen Mangel an Beteiligung habe
sie die Anstandskurse eingehen lassen müssen und diese Einnahme -
quelle verloren . Nun habe sie sich mit fchriftstcllcrischen Arbeiten
beschäftigt , sie habe Novellen , Skizzen und Dramen verfaßt , aber
keinen Abnehmer gefunden . Auch mit den von ihr veranstalteten
Vortragsabenden habe sie kein Glück gehabt . Nun habe sie in
größerem Maßstäbe Anzeigen zur Erlangung von Gelddarlehen ver -
öffentlicht . Sie habe sich dabei selbstverständlich als kreditfähig
hinstellen müssen . Bald war es „ eine Dame aus der besten Gesell -
schaft " , bald „eine Künstlerin " , bald „eine vornehme Schauspielerin " ,
welche das Darlehen suchte . Es wurde stets besonders hohe Ver -
gütung in Aussicht gestellt und dadurch wurden Geldmänncr an -
gelockt . Die Angeklagte ist tatsächlich auf kurze Zeit in den Vor -
stand eines Schrift st ellervcrcins gekommen , sie ver -
wendete dqmals Visitenkarten mit der Aufschrift : „ Marga Walewski -
Waldcgg , Schriftstellerin ,

Borsitzende der Untcrstützungskasse
des Allgem . Schriftstellervereins " . Diese Karten machten auch auf
die Darlehnsgebec Eindruck . Verlangten diese eine besondere Sicher -
heit , so war die Angeklagte stets bereit , ihr kostbares Mobiliar ,
welches sie auf Abzahlung entnommen hatte , zu verpfänden . So
war der ins Rollen gekommene Stein nicht mehr zu halten . Ihre
Mutter ließ die Angeklagte schalten und walten wie diese wollte ,
auch sie sagte den Darlehnsgebcrn keineswegs die Wahrheit über ihre
Vermögensverhältnisse , sondern unterstützte ihre Tochter in tat -

kräftigster Weise . Waren Wechsel auszustellen , so unterschrieben
Mutter und Tochter . Inzwischen hatte Margarethe Walewski den

Mitangeklagten Huber kennen gelernt . Dieser war seit längerer Zeit
ohne Stellung und in schlechter Vermögenslage . Trotzdem spielte er
sich als reicher Mann auf . Er gab an , daß er sowohl bei Hamburg
wie bei Amsterdam Besitztümer habe und erging sich in den über -

schwenglichsten Schilderungen seiner angeblichen Reichtümer . Wagte
es jemand Zweifel zu äußern , so schwor er „ beim Grabe seiner
Mutter " . Er wollte Erfindungen gemacht haben , die ihm Millionen
einbringen sollten . Im November 1900 hatte Huber die Angeklagte
Margarethe Walewski in einem Heiratsvermittelungs - Bureau kennen

gelernt . Die letztere schenkte ihm über ihre Verhältnisse reinen
Wein ein und wurde nun von Hubcr bestürmt , ihm ebenfalls Dar -

lehne zu besorgen . Die beiden Gleichgesinntcri arbeiteten von jetzt
ab zusammen und zwar mit unerwartetem Erfolg . — Im Winter
1902 machte Margarethe Walewski wieder einen Versuch , eine Er -
wcrbstätigfcit zu beginnen . Sie begründete ein

Damenbrettl

und veranstaltete damit im Theater „ Schall und Rauch " am 2. Fe -
bruar 1902 eine Aufführung . Aber sie erntete wieder einen eut -
schicdenen Mißerfolg . Bald darauf wurde das Verhältnis zwischen
Hubcr und Margarethe Walewski gelöst , und nun trat der Graf
v. Potulicki in Erscheinung . Dieser ist der Bruder des Majorats -
Herrn Sigismund v. Potulicki auf dem Gute Prochnowo in der
Provinz Posen . Da dieser einen Sohn hat , so hat der Angeklagte
v. Potulicki keine Aussicht , Majoratsherr zu werden . Sein Bruder
ist auch nicht in der Lage , ihn zu unterstützen . Gänzlich mittellos
und ohne Erwerb legte auch v. Potulicki sich auf Darlehns -
schwindeleien . Er stellte sich als Majoratsherr von Prochnowo vor ,
erzählte bald von einem Hagclschlag , der seine Ernte vernichtet habe ,
bald fabelte er von einer Verzögerung der Auszahlung seiner
Apanage , um ein Darlehnsgesuch zu begründen . ! Wurde dem Grafen
hier der Boden zu heiß , so begab er sich aus kurze Zeit nach Paris
oder London . Ueberhaupt führte er ein unstätes Abenteurerleben ,
er verstand es , seine Anmeldungen nach einem Wohnungswechsel zu
verhüten , änderte häufig seinen Namen und gab seinen Gläubigern
falsche Adressen an . Zu ihrem Unglück lernte Margarethe Walewski
diesen Mann kennen und ve r l o b t e sich mit ihm . De�: Graf spielte
sich auch ihr gegenüber als

Majoratsherr

auf . Trotzdem war er häufig in Geldverlegenheit . Bald entwickelte
sick zwischen ihnen dasselbe Verhältnis , wie früher zwischen dem
Huber und der Margarethe Walewski . Jetzt mutzten die Erfindungen
über die angeblich glänzenden Verhältnisse Potulickis ihre Wirkung
tun . Besonders bemühte die Walewski sich, Akzepte ihres Bräu -
tigams unterzubringen . Viele Darlehusgeber wurden wiederum ge -
prellt . Um den Schein besonderen . Reichtums zu erwecken , hielt der
Graf sich in der Person des Mitangeklagten Erdmann einen Sekretär .
Dieser erteilte natürlich den Geldgebern über den Grafen und dessen
Braut die glänzendsten Auskünfte . Ungefähr zu gleicher Zeit be -

tciligte sich auch Willy Walewski an den Schwindeleien . Er hatte
seinen Abschied genommen und war nach Berlin gekoinmen . Er
führte hier ein lockeres Leben . Im Sommer 1902 unterhielt er ein
Liebesverhältnis mit einer Verkäuferin . Als diese ihm den Laufpatz
geben wollte , bedrohte er sie mit dem Tode und machte sich dadurch
der Bedrohung schuldig . Seine » Schwester war ihm eine gute Lehr -
Meisterin . Schon als er in Kiel war , hatte sie stets von ihm als den

„ Herrn Marine - Offizier " oder dem

Herrn Polizeileutnant

gesprochen . Unter ähnlichen selbst beigelegten Titeln trat er dann
in Berlin auf . Auch nannte er sich biswetlen „ Ingenieur " , weil er
einen Apparat zur Hebung versenkter Minen erfunden haben will .
Er erzählte den Darlchnsgebern Wundergeschichtcn von den peku -
niären Erfolgen , die er dadurch zu erzielen im Begriffe stehe .

Im Oktober 1902 ging das Verhältnis zwischen dem Grafen
v. Potulicki und Margarethe Walewski in die Brüche . Der letzteren
und ihren Angehörigen fiel es immer schwerer , sich über Wasser zu
halten . Es mußten neue Vorspiegelungen erfunden werden . Mar -

garethe Walewski gab jetzt vor , das Wilhelm - Theater übernehmen
zu wollen , dessen notwendiger Umbau allein SO 000 M. erfordert hatte ,
während die Miete jährlich 18 000 M. betragen sollte . Sie ließ sich
ferner folgende Verlobungsanzeige drucken , auf Grund deren sie
ihre baldige vornehme Verheiratung in Aussicht stellte : „ Margareta
Walewski - Waldcgg , Karl Freiherr v. Leitner , Königl . Kommerherr ,
Verlobte . " Auch hierdurch wurden einige Geschäftsleute gefügig ge -
macht . Schließlich erfolgte dann die unausbleibliche Katastrophe .

Die Vernehmung der Angeklagten , die im wesentlichen geständig

waren , nahm den ersten Sitzungstag in Anspruch .

Hus der frauenbenegung .
Berichterstattung über Frauenkonferenz und Parteitag .

Eine von den sozialdemokratischen Frauen veranstaltete Volks -

Versammlung tagte am 11. Oktober in den Arminhallcn , Kom -

mandantenstraße , um den Bericht von der Fraucnkonferenz und vom

Parteitag entgegen zu nehmen . Genossin Ottilie Baader
entrollte zunächst ein Bild der wichtigsten Verhandlungen und Eni -

scheidungcn der dritten Konferenz sozialistischer Frauen . Einleitend

hob sie hervor , diese letzte Konferenz habe sich vorteilhaft von den

früheren unterschieden , nicht nur durch stärkeren Besuch , sondern
auch durch die Diskussion , die Zeugnis ablegte vom wachsenden Ver

ständnis aller behandelten Fragen . Bemerkenswert sei , daß Frauen
aus Gegenden vertreten waren , wo man auf ein so baldiges Fort -
schreiten der sozialistischen Bewegung unter den Frauen nicht ge -
hofft habe , zum Beispiel dem Ruhr - Kohlengebiet . Nicht unerwähnt
bleiben dürfe , daß im Gegensatz zu der vorgefaßten Meinung von
der unendlichen Redelust der Frauen sich die Redncrinnen möglichster
Knappheit befleißigt hätten , wie auch schon auf den früheren Kon -

ferenzen . Die diesmalige Konferenz sei auch deshalb noch von Be -

deutung , weil Per Parteivorstand sich offiziell habe vertreten lassen
und so gezeigt worden sei , daß die Institution der sozialistischen
�rauenkonferenzen vom Parteivorstand als eine unter den heutigen

uständen notwendige Einrichtung anerkannt werde .
Rednerin befürwortet lebhaft , daß die aufgeklärten und tätigen

Frauen nun auch energisch den Anregungen der Konferenz auf den

verschiedensten Gebieten , auf welche sie näher eingeht , folgen möchten .
Da sei die Agitation unter den Frauen für die Gewerkschaften , die
man sich angelegen sein lassen müsse . Zu dem Zwecke seien von den

politisch tätigen Frauen Kommissionen zu wählen , die in Gemein -

chaft mit den Gewerkschaften wirken sollten . Als ein wichtiges
Mittel habe die Konferenz mit Recht auch die Beschwerdekommissionen
angesehen , die in verschiedenen Orten schon beständen , um Be -
chwerden von Arbeiterinnen dem Gewcrbe - Jnspcktor zu übermitteln .

Nur hätten sie nach Meinung anderer und auch der der Rcdnerin

bisher nicht so funktioniert , wie man wünschte , weshalb sie nicht

nur in allen Orten mit erwerbstätigen Frauen eingeführt , sondern
auch selber ausgebaut werden sollten . Selbst in Berlin wären

Frauen und Mädchen nur in vereinzelten Fällen zur Beschwerde -
kommission gekommen , um über Mißstände in Fabriken und Werk -

stätten Auskunft zu geben . Das sei zu ändern . Man wolle nicht
mehr warten , bis Beschwerdeführerinnen zu den Mitgliedern der

Beschwerdekommissionen kämen ; letztere sollten vielmehr in die Ge -

wcrkschaften gehen und in Werkstuben - und Fabriksitzungen durch
geschicktes Befragen die Arbeiterinnen bewegen , sich über die Uebel -

stände auszulassen . Zugleich könnte eine Belehrung über die

winzigen Schutzbcstimmungen für Arbeiterinnen damit verbunden
werden . Selbstverständlich könnte das nur geschehen , loenn die
Leiter der Gewerkschaften damit einverstanden seien und die Frauen
ihre Unterstützung hätten . An die Gewerkschaften würde man die

Forderung stellen , das notwendige Gesetzesmatcrial zur Verfügung
zu halten , eine leicht erfüllbare Forderung , zumal die ganze Arbeit

auch den Gewerkschaften wieder Nutzen bringe .
Bei Erörterung der weiteren Verhandlungen der Konferenz be -

tont Rednerin , daß natürlich auch in politischer Hinsicht die Frauen
die Agitation nicht vernachlässigen dürften . Die bürgerliche Gesell -
schaft biete da Agitationsstoff genug , er brauche nur aufgegriffen
werden . Die Referate der Genossin Zetkin über die Schulfrage und
der Genossin Zietz über den Kinderschutz bezeichnete sie als Meister -
stücke . Die Anleitungen , die darin und in den Beschlüssen gegeben
seien , werde man sich in den nächsten Jahren zunutze machen und sie
würden Früchte tragen . — Die ausftihrlichen Auseinandersetzungen
über Pas Vereins - und Versammlungsrecht haben wieder die Bunt -
schcckigkeit der entsprechenden Gesetzgebung im geeinten Deutschland
hervortreten lassen . Und . erst Sie Auslegung und Anwendung in den
einzelnen Bundesstaaten , besonders aber in Preußen . Namentlich
seit der Scgment - Verordnung des Herrn von Hammerstein sei in den
Köpfen mancher Polizeibeamten eine wahre Verwirrung entstanden .
Die Bestimmung , die doch nur politische Vereine und ihre Bersamm -
lungen betreffen könne, . werde öfter auf öffentliche Versamm -
lungen übertragen , so rm Rheinland . In einer öffentlichen
Versammlung duldete der Beamte nicht „die Vermischung der Ge -
schlechter " , sondern verwies die „ Frauenspersonen " , wie er sich mit
dem Worte des S 8 des reaktionären Gesetzes ausdrückte , auf die
linke Seite de ? Saales . Die Genossin , welche als Referentin er -
schienen war , durfte als „ Frauensperson " nicht sprechen . Solche
Gesetzwidrigkeit , die die Rechtlosigkeit der Frauen noch ver -
schlimmere , dürfe man sich nicht mehr gefallen lassen . Aber auch ,
mit der einfachen Beschwerde an die vorgesetzte Behörde dürfe man
sich nicht begnügen ; bis in die höchste Instanz müsse man gehen .
Die ernsthafte Agitation für ein einheitliches und freiheitliches Ver -
eins - und Versammlungsrecht sei nach den Beschlüssen der Konferenz
energisch weiter zu führen . Eigentlich mjißtcn unsere patriotischen
Schreier für das „einige " Deutschland schon längst ein einheitliches
Bereinsrecht durchgedrückt haben . Wie sonst , so sei es aber auch
hier : die Herren brüllten nur immer vom Patriotismus , wir aber
übten ihn aus , indem lvir dafür einträten , daß in unserem deutschen
Vaterlande Gesetze geschaffen würden , unter denen man sich wohl -
fühlen könne . Mit dem Ergebnis der Frauenkonferenz könne man
zufrieden sein . Die Genossinnen hätten zielklar ihre Aufgabe er »
faßt . Sie seien bestrebt , den sozialistischen Gedanken in die Massen
hinein zu tragen und zu sorgen für die politische und gewerkschaft -
liche Organisation der Frauen . Hoffentlich werde die neue Kon -
ferenz in zwei Jahren noch stärker besucht sein und uns zeigen , daß
>oir nicht umsonst gearbeitet , sondern Fortschritte und zwar große
Fortschritte erzielt haben . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Dr . B r o h bat die Frauen , indem er an die AuS -
führungen über den Kinderschutz anknüpfte , dem soeben gegründeten
Verein für jugendliche Arbeiter und Arbefterinnen ihr Interesse
zuzuwenden . Der Verein soll den Uebergriffen gegen Lehrlinge und
andere jugendliche Arbeiter entgegen wirken .

Die Berichterstattung vom Parteitag hatte ebenfalls
Genossin Baader übernommen . Wegen der ausführlichen Preß -
berichte beschränkte sie sich darauf , eine zusammenfassende Ucbersicht
zu geben und ihre Meinung zu einzelnen Fragen zu sagen . Was die
Frage der Schaffung einer Jugendzeitschrift angeht , würdigte sie die
Schwierigkeiten und meinte , sie könnte sich eine von der Partei
herausgegebene , nur für die Jugend bestimmte Zeitschrift nur denken
als im geistigen Zusammenhange mit unserer ganzen Bewegung
stehend . Wo es sich aber darum handele , nur der Phantasie der
Kinder bis zu einem gewissen Alter entgegen zu kommen , da reiche
unsere Märchcnliteratur ( Grimm uslv . ) aus . Zu dem Antrag/die
zur Fahne einberufenen jungen Leute einer besonderen Belehrung
zu unterwerfen , bemerkte Rednerin , es sei ganz richtig gesagt
worden , daß so kurg vorher eine solche Agitation keinen Zweck haben
würde . Ihrer Meinung nach sei auch hier die Hauptsache die Er -
ziehung durch die Eltern . Die proletarischen Eltern könnten gar
viel tun , um freie Menschen zu erziehen , die zugleich fähig seien , von
ihren Rechten Gebrauch zu machen . Voraussetzung sei dabei die
Abschaffting der Prügelstrafe , und daß man nicht absolut immer
seine Autorität durchsetzen und nicht stets den Willen des Kinde ?
brechen wolle . — Daß die Frage der Reorganisation einer Kom -
Mission überwiesen sei , die ihre Vorschläge ein Bierteljahr vor dem
nächsten Parteitag zur Diskussion zu stellen habe , halte sie für sehr
gut . Dabei werde wohl das Richtige herauskommen , eine Lösung
gefunden werden , mit der auch die Genossinnen zuftieden sein
könnten . Denn auf diese komme es auch mit an . Sic wollten ja
nicht hindern , daß sich die Partei eine vollkommenere Organisation
gebe , sie meinten aber doch , man solle auch die zukünftige Organi -
sation so gestalten , daß die sozialistischen Frauen sich im Rahmen
der Partei betätigen und sich ganz als Genossinnen fühlen könnten .
— Heber die Resolution in Sachen der Alkoholbekämpfung spricht
Rednerin ihre Genugtuung aus . Eine Diskussion und Klärung der
Frage des politischen Massenstreiks als gelegentliches Abwehr - und
Kampfmittel erscheint der Rcdnerin geboten , wenngleich sie sich
ebenso ablehnend , wie der Parteitag , gegenüber Fricdcbergs An -



sichten verhält . — Von der Resolution Bebel und dem Amendement

Freythaler in Sachen Schippet erhofft sie eine gute / warnende

Wirkung auf diesen . Der von A. Äörsten auf dem Parteitag , ver -
tretcnen Ansicht über das Verhalten der Fraktion bei sozialpolitischen
Gesetzen trat sie lebhaft entgegen . — Eine Diskussion über den
Bericht erfolgte nicht .

Die Vertrauenspcrsoncn gaben ihren Geschäftsbericht . Die
Genossinnen Wulf und Bauschke nahmen gemeinsam 361,30 M.
ein und gaben 3- 16,72 M. aus , so dag ein Bestand von 11,58 M. ver -
blieb . Tie gemeinsame Kasse der Genossinnen W e n g c l s und
Lutz hatte eine Einnahme von 1264 , 69 M. , der eine Ausgabe von
1260,45 M. gegenüberstand . Bestand : 4,44 M. Den Vertrauens -

Personen wurde Dccharge erteilt . Aus der Neuwahl gingen herbor
die Genossinnen Panzeram , Bauschke , Lutz und Wulf .

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag , den
17. Oktbr . . abds . 8' /z Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :
Vortrag dcsHnl . Or . Arons über : „ Schule und Haus " . Gäste willkommen .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Verantloortnng .

Zhcatcr .
Donnerstag , den 13. Oktober .

Alisimg VI , Uhr :

Dpernhans . Carmen .
Neues königl . Opern - Theater .

Ein kritischer Tag .
Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Zapfenstreich .
Lesfing . Traiimulus .
ÜSeften . Die Fledermaus .
Thalia . Der Weiberkönig .
Zentral . Der Bettelstudcnt .
Belle - Slllinuce . AugustJunlermann

als Onkel Bräsig .
Anfang 8 Uhr :

National . Zar und Zimmermann .
Schiller tt . ( Wallner - Theater . )

Großstadtlust .
Schiller kt . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Johannis -
teuer .

Neues . ' Minna von Barnhelm
Kleines . Elektro .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Lustspielhaus . Biedcrleute .
Triano » . Gastons Frauen . .
Luise » . Hamlet .
Deutsche Bolksbühnc . Maria

Stuart .
Casino . Mutter Gräberk .
Mrtropol . Ein tolles Jahr .
Deutsch - Nmerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . Berliner Luft . Spezialitäten .
Palast . Vom Himmel zur Hölle . —

Spezialitäten .
Hcrrnfeld - Thcater . Nureine Nacht .

Am andern Morgen .
Passage - Thentcr . Dida . Speziali -

täten . Ansang 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Stettincr Sänger .
Urania . Tanbenstrahc 48/4S .

Um 8 Uhr im Theater : Im
Bannkreis der Jungfrau .

Jnbalidenstrnhe 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Schiller - Theater ,
Schiller - Theater O.

( Wallner - Tbenter ) .
Donnerstag , a b e n d s 8 U h r :

IMe Grossatadtlnft .
Schwank in 4 Akten v. Oskar Blumen -

thal und Gustav Kadelburg .
Freitag , abends 8 Uhr :
Vie Krenzelschrelber .

Sonn abend , abends 8 Uhr :
Johannisfener .

Scliillcr - Tlieatcr hT.
( Friedrich . Wilhelmstädtiich es Theater ) .
Donnerstag , abends 8 U h r :

dalianai�feaer .
Schauspiel in 4 Alten von Hermann

Sudermann .

Freitag , abends 8 Uhr :
In Behandlung ; ,

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Die Orossstadtlnft .

Kleines Theater | Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von

Ansang 8 Uhr .

Plektra .

( Elektra : Eysoldt , Klytämnestra : Korn ,
Chrysothenis : Hus, Orcst : Licho . )
Freitag : Nachtasyl .
Sonnabend : Des Pastors Rieke .
Sonntag : Nachtasyl .

Max Reinhardt .
Ansang 8 Uhr :

Minna von fiarnlielm .
( Minna : Heims , Franziska : Höllich ,
Wirt : Engels , Just : Pagay , Tcllheim :

v. Vlinterstein , Werucr : KayLIer . )
Freitag : Die Kronprätendenten . ( 7 Uhr )
sonnabcnd : Erdgeist . ( 8 Uhr. )
Sonntag : Die Kronprätendenten ( 7Uhr )

Thalia - Tlieater .
Dresdencrstr . 72/73 . • Direktion : Kren

Täglich abends VI , Uhr :
Durchschlagender Lacherfolg !

Der Weiberkönig .
( Ouido 7hielscher , Lina Abarbanell ,
Fritz Heimording , iosephine Dora

in den Hauptrollen . )
Sonntag , nachm . 3ll , Uhr bei halben

Preisen : Charleys Tante .

Belle - Allianee - Theater .
& Schönfeld . Belle - Allianecstr . 7/8.

Heute 71/. Uhr : Letztes Gastspiel von

August Junkeruiaun
als

Onkel Bräsig .
Morgen , Freitag : Wegen Vor -

bercitung gefchlosscn .
Sonnabend : Zum erstenmal : Novität .

Bie Tiijs ; cndg ; Iockc .

Treie Volksbühne

ä1 !
Die Vorstellungen müssen pünktlich um

IfHl * beginnen . Die Mitglieder werden dringend
| % Ulli gebeten , 2' / , Uhr spätestens zu erscheinen .

Sonntag ; , den 9 . Oktober , nachm . 21/ , Uhr :
7 . Abteilung ; . 4 . Abteilung ; .

i

Zentral - Theater
Heute Anfang 71/, Uhr .

Der Bettelstudent .
Operette in 3 Akten von C. Millöckcr .

Freitag : Die schöne Helena .
Sonnabend : Die Fledermaus .
Sonntag , nachm . 3Uhr , halbePreife :

Der Settelstudent . Abends : Die Puppe .

Luisen - Theater .
Hamlet .

Freitag und Sonnabend : Der Re-
gistrator aus Reisen .

Sonntag , nachm . : Hamlet . Zwends :
Der Registrator aus ' Reisen .

Montag : Der Registrator aus Reisen .

National - Theater
Weinbergsweg 12a —13b .

Donnerstag , den 13. Oktober 1904 :

Zar und Zimmermann .
Anfang 71/ , Uhr .

Freitag : Figaros Hochzeit .
Sonnabend : 1. Gastspiel Bonei :

Rigolotto .
*

_ _

229/16 Der Vorstand . I. A. ; G. Winkler .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
— T ü g Ii c h ;

Gr. internal . Künsttefkonzerle. x Tlieater-Älileilung.
Spezial - AnsNchank der Berliner Bock - Brauerei .

Gkm« imWWlk

fteutseh - jltnerikamscheS
Theater . Kfipnickerstr . 67.

Heute zum
Käpnickerstr .

Gastspiel Adolf Philipp .
„ Ueber ' n grossen

TEICH . "
Anfang 8 Uhr .

Endo 10 Uhr 30 Min .

Sonntag nachmittags 3 Uhr :
„ Ueber ' n grossen Teich . "

MALE ;

Deutsche Volksbühne.
Carl Weiß - Theat . , Gr . Franks . Str . 132.

IVlam Stuart
Trauerspiel in 5 Akten v. Fr . v. Schiller .

Ansang 8 Uhr .
Morgen bis Sonntag : Maria Stuart .
Sonnt . , nchm. : Die Waise aus kowood .

Residenz-Theater.
Dlr . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage
8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
( Uns Unit de Noces . )

Schwank in 3 Akten von H. Koroul
und A. Barre .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Die ZOO Tage .

W. Moacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brunnenftr . 16.

Extra - Elite - Borstellung :

Das Pfeffer - Rösl
aus Frankfurt am Main .

Romantisches Schauspiel von Charlotte
Birch - Pfeiffer .

Anfang 8 Uhr. Entree . ZV Vf. Ball .

irltzpla
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen
jeden ' Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Fritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Aalsersaal :

tUKT Tanz . Ml

Chansseestrasse 103 . Arnold Scholz .

Jeden Donnerstag :

eilte - militär - Konzert
der Regimentsmusik des II . Garde - Regiments zu Fuß . Dirigent ;

Kgl . Musikdirektor Frz . A . Bcrgtcr .

Nach dem Konzert : Faillilleil - Itall
SßF ' hei stark besetztem Orchester . - Mfz 676L

Anfang 8 Uhr . Fntrce 30 Pf .

VorzugsUarfen haben Gültigkeit .
Alle Genossen , Freunde und Bekannte erlaube ich mir zu meinem am

Sonntag , den 1« . Oktdber , stattfindenden

Wurst - Sssen
unter Mitwirkung der ganze » HanSkapelle ganz ergebenst einzuladen .

69SL ' Alex KiebUFg , fönflniirt , Adalbrrtßr . 86.

Kasino - Theater
Lothr ! ngerstr . 37. Anf . Ach. 8, vsumit . T' /j .
Das vollst , neue Oktober - Programm .
Neu : Bargold und Smilos . Neu !

Duo Brisard - Seppel - Werner .

Mutter Grabert .
Volksstück m. Ges. in 3 Akt. v. Reislingen .
Sonntag nachm . 4 Uhr : Der Denunziant .

Apollo -Theater.
8 Uhr ;

Die neuen Oktober - Spezialitäten .
Hierauf :

Berliner Luft .
Ansstattungs - Burleske von Benno
Jacobson . Musik von Paul Lincke .

Sonntag , den 16. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr , bei ermäßigten
Preisen ; Frühllngslaft . Ope¬
rette von Josef StrauB . Vorher ;
Spezialitäten .

Melropol - Theater
Josef Giamplctro a . D.

Bender . Josephi . Grünfeld . Frid - Frld .
Der größte Erfolg dieses Jahres

Sin tolles Saht .
Gr. dram . - satir . Revue in oBildern .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Brauerei Jriedrichshain
( Juh . ; Niemann . )

Jeden Donnerstag und Sonntag ;

ff.
Ansang 8 Uhr . Entree 40 Ps.

Familien - Kräntchen .
ämlliche Bons haben GSUtlgteU .

Nach der
Soiree :

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Lastons feauen .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags : Madame äk.

�Volksgarten - Ikeater
( früher VVeimann ) .

Donnerstag , den 13. Oktober IgDl ;
Keine Vorstellung .

Sonntag , den 16. Oktober 1901,
nachmittags 3 Uhr ; Kindervorstellung .

Aschenbrödel . Entree 10 Ps.
Abends 7 Uhr : Der Bärenführer .
Schwank in 3 Akten von F. Wallner

und Oskar Tauscher .

Stadt - Theater Moabit .
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernh . Rose - Theaters .

Der Hüttenbesitzer .
Schauspiel in 4 Akten von G. Ohnet .
Nach der Vorstelluna : tüc . Ball .
Ans. 8 Uhr . Entree 30, num . PI . f. 0 Ps.

Sonntag , den 16. Oktober : Fräu¬
lein Schnabels Verlobung .

Loiialcleniokratisclier Wahlverein
des 4. Kerl . Reichstags - Wahlkreises (Osl).

Sonutag , den 16. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr
in Kellers Festsälen , Koppenstrasse 29

Stiftungsfest . ' - WD
Grosses VoUa ! - und dUslntmenial - Konzert .

Tarncrisclie Anlfnhrungen von /litgliedevii d . Turnvereins Fichte .
Auftreten der Harburger Sänger .

Von 6 Uhr ab Tanz im kleinen Saal . — Nachdem Konzert im grossen Saal .
Alles Nähere im Programm .

ZW " Billetts vorher 25 Pf. , an der Kasse 30 Pf .

Der Vorstand .

QUrania
Taiibenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Im Bannkreis der Jungfrau.
Sternwarte SjS ;

_ Friedrichstr . 165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Nchm . Wochent . 5, Sonnt . 3 Uhr .

Das grossartige

Oktober - Programm :

Humorist .

Gesekw. Floeatü Tanzduo .

En8elski-Tnippe,RTua!nz-EGnsembuie
die Erschaffung

eines Weibes
aus dem Nichts .

14 neue erstklass . Nummern .

Dida

. Palast - Theater .
Bürgerliche Schauspiele .

Burgstraße 22. Ansang 8 Uhr .
Nur noch bis Donnerstag :

Vom Himmel zur Hölle
mit Direktor Richard Wlnklcr

als Jupiter .
Vorher : DaS phänomenale

Zpeüislitäten - Programm.
Freitag , den 14. Oktober :

4. großer Elite - Abend
unter Mitwirkung uamhaster Gäste .

„ Marianne�
oder : Ein Weib aus dem Bolke .

Bcbriidcr

Herrnfeld - Theater
Ueber 200 Mal :

der gröstt . Herrufeld - Schlnger

s>sur eine fSfacht
zwei Akte auS einer Ehe , und

film andern JVIorgcn
Nachspiel zu „ Nur eine Nacht " mit
Anton und Donal Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Zlnf . ( auch Sonntags ) 8 Uhr .

Skala - Theater .
Linienstr . 132 (a. d. Friedrichstr . )

Zemlioiiellös Propniin !
Familie Sücluuekele ! «
Posse mit Gesang in einem Akt,

sowie

ZU intematioii. Spezialitäten.
Anfang 7' / , Uhr .

Vor der Borstellung : Konzert .

- mm » Otto Pritzkows

Abnormiiäten - Aussteilung
Münzstr . 16, am Meranderpl .

Feodora . das Wclb mit
den I - Uwentatzen .

Lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm. grot .

Cbarlestro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

Ufada und IHncmos ,
Gedankenleser .

Eintritt 10 Pf.

Zirkus ISiiscli .
Für das Wohl des Pferdes !

Ausweten d. noriveg . Rittmeisters a. D.
Herrn Grimsgaard . Fräul . fäohnke ,
Schulreiterin aus „Abdallah ' . Herr
Dir . Busch , 6 engl . Vollblüter . Mr.
Pinta mit seiner dress. Gänseherde .
Tie berübmte srz. Reiters . Lscusson .
15 Polarbären von Mr. Henriksen .
10 dress . Elefanten . Südwest - Afrika
und die vorzügl . Programmnummern .

Xcncs Programm .
LIANE DE VRI�S

Pariser Sängerin .
Edi Stadler , Jodler .
Die Asahis , japanische Akrobaten .
Morton und Elliot ,

Papier - Manipulatoren .
Pas de Deux onental .
Die 4 Harveys , Drahtseilkünstlor .
Die Harmony Four , amerik . Quartett .
Marceil Salzer , Vortragskünstler .
Howard de Grey , Barfußtänzerin .
Permane Bros , Clowns .
Agoust - Familie , Jongleure .
Larive , französische Soubrette .
Das Motogirl .
Romsakoffs , weibliche Kosaken .
Der Biograph .

Sanssouci .
Kottbnser Thor — Stat . der Hochbahn .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Mmsims

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

Jed . Dienstag u. Mittwoch :
Theater - Abend .

Alle ausgegebenen Vor -
zugskarten gelte ».

Relcli5lisllen - 7bealer .
Stettiner Sänger

tMehsel , Pietro , Britton ,
Steidl , Plättner , Böhme ,

Böckmann , Walden ,
Schräder )

— Ü5 CT

£ 1
I/9 l

Gustav
Behrens

Speziaiitätea-
nieater ,

Frankfurter -
Allee 85 .

Das vorzügl. Oktoüer-Prograiiiiii .
20 Nummern .

Neu ! Der mysteriöse Elefant
( Wunder der Drcssuri .

Xeu k Ber Schneider In
tausend Acngstcn .

Große Posse .
Ansang 7 Uhr . Sonntags 5 Uhr.

KronleuGhter- Fabrik
tür Gas ii. Petroleuiu .

Grüßte Auswahl .

400 Kronen
von I t » 700 M.

Verk . zu billigst . Fabrik¬
preisen an Private . '

Auf Wunsch Teilzahlung
ohne Preiserhühung .

SiegeU Co .
Prlnzenntrasne 33 .

erlinerl llk - Trio .
Felix Scheuer U

Mus Schumann .
Heute Donnerstag , den 13. Oktober ,

abends präz . VI , Uhr :
Elite - Abend . Gala - Programm .
IL a. : Die beliebte jugendliche Schul »

reiterin Frl . Dora Schumann .
NSP Höchstoriginell ,

täglich : I . a fable tournante .

Herr Albert Carre,
niederländischen Zirkusdirektors Oskar
Carre , mit seinen Freiheitsdressuren .
Zum erstenmal aus dem Kontinent :
Chinko,in . s. Phänomen . Leistungen .

Der sranzösische
Forscher Pernelett

mit seinen

U. SttrJ " . Georg lurich .
Die neuesten Orig . - Schul - Freihelts -
dressuren des Direktor Alb. Schumann .

Ferner sämtliche Spezialitäten .
ZWff - Zum Schluß : Zum 20. Male :

Allabendlich stürmischer Beisall :
Michael MtrogofT oder :

Der Kurier des Zaren .
Großes mimisches Drama in 8 Bildern
mit neuen seenhasten Licht - und

Wasser - Effekten .

Victoria - Sraueret
friitzosrätr . 111 - 112 .

Heute sowie jeden Tonnerstag

Gr. lanzkränzchen .
Jed . Montag u. Freitag :
Horst s Nordd . Sänger .
Tügl . : Gr. Bllrg . Mittags -
tisch . Säle zuHcreius -
jestlichkeiten , Versamm -
lungcn usw. zu kulant .

Bedingungen .

Kmliinkprkis !

komplette Dekoration
( bestehend aus 2 Flügeln und

1 Querbehang )

J | j50 ( Wert

m
schwerer ffollserge T

16,00 )

50 ( Wert
10,50 )

825 ( Wert
13,50 )

SUtliuhntr . I.

Eine Partie Wollportieren
mit allerliebster Blumenkante

per Shawl Ä Marie .

Teppieli -Speeial-Kaus

Emil Lefevre
Be| | in Oranienstraße 158.
Nach auswärts per Nachnahme .

Pracht-Katalog
etwa 600 Abbildungen

gratis II . franco .

DST Extra billig!

div. Teppiche
mit kiemon Webfehlern !



ISentsekr KabarWter - Verbaai
Achtung : S,1 ) ouhattser Mörstadt . Achtung

Tonntag . de » 1K. Lktober , abcndö S Nhr , in den „ Bcrolincisälc,� ,
Zchönhanser Zlllce Z8 :

UalKs Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

t . Vortrag des Genossen llittmer über : „ Darwinismus und die
Zlrbeiterschast ". 2. Diskussion .

Nach Tchluft : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

In zahlreichem Besuch ladet ein
Stg/7 » Ide ? Vertranvir�mann .

C. MAkMi ' sss .
Sonntag , den 1K. Oktober , abends K llhr , im Koiberger Talon ,

Kolbcrgeriir . Ä- i :

ZM - Versammlung * �ü
für fraucn und MZnner .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Zldolf Hoffman » über : Sclbftverwaltniig ,

Konstitution und Absolutismus . 2, Diskussion . 249/5
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Ter Bertranensmann .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein .

llsukeligs �gtgllgsdkilös-VgsbLNll.
Itorli » .

Hauht - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 3579 .
Zlrbcitsnachweis ZInmrer 34. Amt IV , 3353 .

A- Vtuna : Batt - 3lnsch ! äger ! Achtung :

Donnerstag , den IS . Oktober , abends 8 Nhr :

ANgemeine Versammlung
siimtlicher San- AnsllMger Kerlius und Zlmgcgknd

in den Arminhallen , Koililnandautcnstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Stellungnahme zu unserer Lohnbewegung .

Kollegen I Da in dieser Versammlung wichtige Beschlüsse geiaht werden
sollen , ist cS notwendig , daß ein jeder erscheint . 124/10

Tie Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

»shmenvergolller !
Freitag , den 14 . Oktober 1001 , abends 8 Uhr :

Üuperordentl . Versammlung
in den Arminhallen , Kommandantcnstr . SO.

Tagesordnung :
1. Die Anttvort der Berliner Bergoldermeister auf unsere Loh « :

forderungen und Stellungnahme dazu .
2. Verschiedenes . 227/10

il * " Bollzähligeö Erscheinen aller in der Nahmcnbranche
chüftigteu erwartetBesl

Ter Borstaud der Filiale Berlin .

der Her und anderer pverlttr Meiler
Eingeschriebene Hülfskasse No. 3 ( Hamburg ) . Verwaltung Berlin G

Tonnerstag . den 13 . d. 9) 1. , abends 8 Uhr . in „ Flechs Festsälen " ,
Fruchtstr . 30 a :

Außerorklil ! . Mitglicdtt - NttsWiillililg .
Tages - Ordnung :

' ' I . Berichterstattung der Delegierten von der Generalversammlung in
Leipzig . 2. Verichiedene Kassenangclegenhciten .

DM - Die Sprechstunden des Bevollmächtigten und Kassierers fallen an
diesem Übend aus . — Beiträge werden in der Versammlung vom Kassierer
entgegengenommen . — Mitgliedsbuch legitimiert . " iWCj

Um recht zahlreiches und pünkllichesjkrscheinen der Mitglieder ersucht
184/12 Iii «- <>i ' t « ' v ? iwwUiiii » r .

Turnverein „Fichte "
« Mitglied des Arbeiter - Turnerbnndes ) .

Donnerstag , den 13 . Oktober 1901 , abends 8Vz Uhr , im
Luisenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 :

Außerordentliche Vereinsuersararnlung .
TageS - Ordnung .

t Der Gtilialtstreiih des VrovitiMl - Sthulkollegiums.
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 293/15 »

BW " Mitgliedskarte legitimiert . 90
Zahlreichen Bchich�rwarlet Der Vorsitzende : Paul Richter .

Sildhaner !
Heute abend 8� Uhr

Vortrag ° ° n Georg Bernhard über¬

Handelsverträge u . Zirbeiterinteressen .
Gäste , auch Damen , willkommen . '

Zahlreichen Besuch erwartet
_

30/2 Der Borstand .

S Zciimcds Festsäle

SRUdersdorferstp .
45

Sonnabends u . Sonntags noch freLI a

631 L*
_ Ergebenst Albert Schernch .

Jerlinsr Ressource
Kommandanten - Strasse 57 .

Empfehle meine hocheleganten , renovierten , großen u. kleinen Feftfäle
szu Festlichkeiten und Smnmmlmtgcn A rlrslf « 4 r » j 31

Fernsprecher Sluit IV , 9S7S. V268L »j
» > Soiut « 1 > vitde und Soni » t « K0 Irvi .

Heute Donnerstag , abends 8V2 Uhr,
im Sacile des Böhmisch kn Branhanses , Loudsberger Allee Nr . - 11 :

Verirauensmannec - Versammlung
sänNlicker Ke2irke md ßvaneben »

Tages - Ordnung :

Stellmigssähiiie sli dkl Aiissjiemliiz der Kelsiiidüßrielleu .
Mitgliedsbuch nebst Berlrauensmäniierkarte legitimiert . 90/10 -

slLÄo VVsrZcs tritt mu8s vertreten sein .

Wcrkstellen bis 10 Kollegen entsenden 1 Delegierten , bis 20 Kollegen 2 Delegierte , bis 30 3 u. f. f.
Die Ortsverwaltung .

AGhtuno! ffiaiirer « Achtung!

Doimerstag, 13. Oktobtr , libtiidö SVgKIjr , im „Geseüsliiliftshlins Serliiicr MiOer " ,
Kiliscr Wilhelinstr. 18 m :

Oeffentliche Bersannnlnng
der Maurer Berlins und Umgegend .

Tage S - Ordnung :
1. Vortrag über : Fst die Einsühruug deS achtstündigen Zlrvcitstagcs im Berliner Maurer -

gelverbc notwendig ? 2. Diskussion . 3. Die Kcwcrbcgerlchtswahlen am 16. Liwber 1904 Und das Verhalten
der Berliner GcwerlschajtSlommission zu derselben .

Der Vorstand des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend . I . A. : /fictzkc .

WU - Bureau jetzt Hirteustr . SO, Dcitcuslügel parterre . Telephon : Amt VII . 4999 . Wist
NB. Zu dieser Versammlung sind säintliche Maurer eingeladen . II », tt .

Rabatt Spar u. Kon Verein „ SMsi " .
4 Mitglieder Nersammlnngen

jj * * � Donnerstag , den 13 . Oktober 1904 , abends 8 Nhr

T �
im Lokal SÜd - Oft� Waldemarstr . 75 ;

des M ©atlfewig , Reichenbergerstraße 147 .

Montag , den 17 . Oktober 1904 , abends 8 Uhr

� Lokal PläHtifchcr Üofj Admiralstr . 18c .

Z *. *. A ( Montag , deit 17 . Oktober 1904 , abends 8 Uhr
TUV Ktxdorr j

U"
�kale Bergstraße Nr . 151/152 .

TageS - Ordnung in allen vier Vcrsamnilungen :

„ Die hygLenische Brotproduktion " .
Referenten die Leiter des Bäcker - Verbandes Karl HetTselrold u. Franz Schneider .

IMF " In Anbetracht der für die VolkSernährung wichtigen Tagesordnung bittet um zahlreichen Besuch - H
127/15 * _ _ _ Der Vorstand .

Auch Nichtmitglicdcr haben Zntritt . 9fg

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Biederleute .
Ansang 8 Uhr .

Möbrlverkanf in meiner Möbel .
fabrik Wallstraßc 80 —81 , nahe Spittel -
»larkt . Jnsolge de ? großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , ' Ausziehtisch 16, Muschel
bettstelle mit Federmatratzen und
Keilkissen 36, Taschcnsosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilcttc 20. Ruhe -
bell 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 39/7 »

Kartoffeln ! !
Feinste roto Gsikartosseln in

Tücke , a VI , Zentner Inhalt .
franko Hans Berlin 39/4 »

liefertfiir AM . netto
Kasse das Karlosiel - Exportgeschäst von
Karl Utillcr . Soh « edt a. Oder .

Kartoffeln werden in diesem Winter
sehr teuer , ich führe alle bis zum
l. November cinIausenden Auswäge zu
obigem Preise aus . Alle Bestellungen
werden der Reihe nach expediert .

Begr . 1864

Pelzwaren -Fabrik
Neue Kdnigstraße 21, ».

verkauft nach beendeter En -
gros - Saison Reisemuster ,
Kolliers , Stolas , Muffen etc . zu

. billigsten Engros - Prcisen .
I Es gelangt nur wirklich reelle
| Kürschnorware zum Verkauf .

IMÖbel abjabrik
Gediegene Arbeit .

Eine erste ansehnliche Möbel -
sabrik ist bereit , an Beilelunte .

ra : WWW »
eioblungen sowie einzelne
GegenstSnde bei ' / » oder ' / ,
Anzahlung laut Kassa - Katalog
abzugeben . Adressen bitten
unter X,. 1 in der Hauptexpcd .
d. Bk. abzugeben . Fordern
Sie die kosteiisrcie Zllseiidttliz
des KatalogeS .

Orts - Krankenka ffe
für das Kuchdrnckgewerde

zu Berlin .
Nach AK 44 und 45 des Kassenftawts besteht die Generalversammlung

aus Vertretern der Kassenmitglicdcr und der Arbeitgeber .
Die Kasscnmitglicder haben die Vertreter auS ihrer Mitte in einem

Wahlaanac zu wählen , während die zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber
auch Geschästsführcr oder Bctrlebsbcamte zu Vertretern wählen und in der
Wahlversammlung sich durch solche vertreten lassen können .

Für 1904/1905 sind zu wählen :
von den Kaffenmitgliedcrn 458 Veriretcr ,
von den Arbeitgebern 225

Die Wahl der Vertreter der Kassenmltxlleder findet am

Sonntag , clen so . Oktober er . ,
vormittags präzise io —n' /a Clbr ,

im großen Saal des 6ewerhrcbaftobaurc9 ,
engcl - Hfer 15

statt . ( Um 11' / , Uhr wird der Wahlakt geschlossen . )
Der Vorstand ladet zu zahlreicher Beteiligung hierdurch ergebenst ein.
Wahlberechtigt und wählbar sind nur diejenigen Kasscnmitglicder , welche

großjährig und im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind .
Zur Legitimation dient das Quittungsbuch , und werden die Herren

Druckereilassicrer gebeten , daSsewe quittiert den oben ausgesührten Mit¬
gliedern bchuss Teilnahme an der Wahl auszuhändigen . .

Ohne O. uittnngsbuch ist die Teilnahme an der Wahl
ausgeschlossen .

Die Arbeitgeber wählen ebenfalls in ungeteilter Wahl - Ver -
sammlung an ,

Mttüvocb , den 26 . Oktober er . , abends S' /a Clbr ,
im

und ladet der
Berlin , den 40. Oktober 1904.

Der Vorstand
der Orts - Krankenkaffe für das Buchdrnckgewerbe

zu Berlin .
__ Johanne » Blenz , Vorsitzender . Otto Wonitzki , Schristjührcr .

Bucbgewerbe - öaal , fnedrich - ötr . 23t
der unterzeichnete Vorstand ebenfalls zu zahlreicher BeteiligunBeteiligung ein.

275/12

Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich Prinzen Allee 8 «
nahe der Badstraste ein 6942 '

Restaurationslokal mit Speisemirtschaft
eröffnet habe . Für gute Speisen und Getränke werde stets sorgen . Halte
mein Lokal sowie Vereinszimmcr mit Pianino auch zu Zahlstellen bestens
empfohlen . — — -

O . Bachgänger .

r - Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

UM flera-HüdenJ
Bestellungen n Maß , ladest . Auss .

Werkstatt im Hause .

Jm Kurxherg ,
Au der Jniiiiowlhbriicke 1, 1. 1
C &3 Bahnhof Fannowitzbrücke . |

„8ad Gesundheit",
Berlin N. , Elsasscrstrasso 30 ,

am Oranienburger Tor . 6262 *
Peinlichste Saaberkeit . Gewissen

hafte Behandlung

Dainpl-, Loiitannin o. Kränlerliäder ,
Heißluft , Kohlensaure - ,

Sool - und Wannen - Bäder .
Sämtliche Manipiilatioiie »

genau »ach ärztlicher Borfckirist .
Bäder lür slilglleder samlllcber

Krankenkassen .

Sorfal!leiiiöl(ratiseli.Wälilverein(
für den

yerlinerReiElistaiswalilIffels .1
Todes - Anzcigc .

Am 9. b, M. verstarb unfer |
Mitglied , der Bmbier

Franz Knickerl
Strciitzerstr . 59.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet heute I

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr, I
vom Traucrhause aus nach dem |
Elijabcth - Kirchhos , Prinzen - Zlllec ,
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht I
249/6 Der Borstaud .

Zentral-Veriiaml der Maurer

Deutscldanis. �

Zwelgvercln Berlin .
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

f iiliser langjähriges Mitglied

�Ukzus! karvovsits
an, 6. d. M. im Alter von44Jahren
plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 13. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr. ans dem St . Markus -
Kirchhos in Wsthelmsbcrg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Tie BerbandSleitung .

Heute vormittag 9' / , Uhr ver -
schied nach langen , schweren Leiden
im Ästet von 27 Jahren unser
einzigst geliebter Sohn

Bern » sum .

Dies zeigen tiesbetrübt an

Treptow , den 10. Oktober 1904
Kicsholzstr . 22.

Iiiliua Schmidt , Restaurateur ,
nebst Frau .

Die Beerdigung findet am Don -
nerötag , den 13. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Treptower Kirchhoses aus statt .

Slm 12. Oktober starb sanft nach
langen , schweren Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter

Selm » Schmidt
geb . Benkel

im 34. Lebensjahre .
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 2 Uhr von der
Leichenhalle des St . Georgen -
Kirchhoses in der Landsberger
Allee aus statt . 2096b

Um stilles Beileid bitten
Aalter Schmidt nebst Kindern .

ZeiitraI-KraiikeH.Sterl}ekasse
der Zimmerer «

E. H. Nr . S, Hamburg .
Oertliche Verwaltungsstelle Berlin .

Filiale 5 .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß daS Mitglied

Karl Fährmann
am 11. Oktober an einer Blut -
Vergiftung plötzlich gestorben ist .

«Shre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 14. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Andwaskirchhoss ' in Wilhelmsberg
statt .
259b 0er Verstand .

Danbwagaag .
Allen Leidtragenden bei dem Be -

gräbnis unserer geliebten Tochter und
Schwester Emma sagen hiermit unfern
besten Dank . 698b

M. Oeutscbmann nebst Familie .

Danksagung .
Vom Grabe zurückgekehrt , sagen

wir allen Teilnehmern , ebenso für die
reichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes und
Vaters den herzlichsten Dank . 6979

Witwe . loh » nebst Kind .

Danksagung .
Für die Innige Teilnahme und bke

reichen Kranzspenden bei der Beordi -
gung meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters sagen wir allen , ins -
besondere seinen Kollegen , sowie dem
2. Berliner WahUreiS , dem Zentral »
verband und Herrn Röhr unseren
herzlichsten Dank , 2l04b

Wwe . <jici - Iach nebst Kindern .

Innungs-Krankenkasse
der

Glaser-Zwangs-Innung
zu Berlin .

Montag , den 25. Oktober , abends
S' /j Uhr , im Gewerkschastshause :

Keneral - Versammluns
der Delegierten .

TageS - Ordnung :
1. Statuten�Nenderung .
2. Verschiedenes .

Die Herren Delegierten werden
hierzu Höslichst eingeladen und ist eS
P sticht eines jeden , pünktlich zu er -
scheinen . 275/43

Berlin , den 12. Oktober 1904 .
Der Borstaud .

I . Sl. :
Merl KirchnmlUl , Teltolver/tr . 13



Soeben

erschienen : flitz Reuters
3n 4 eleganten feinen -

bänden S, %
3n 4 eleganten Jtalbfranzbänden 11, - Jff.

Zu beziehen durch die 3nehhamllttng Vorwärts , Sinden - Strasse 69 , Laden . —

Trinkt

Brause . �
Bestes �

alkoholfreies Erfrischungsgetränk .
Otto Starlck , N. O. , Landsberger Allee 6 - 7

Tel . VII, 1666 .

m 5

e- S»' f s

c _ S - g
� « fe13
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IMühlhaufer Kautabak
von Hngo Carl Haffcnbrnch , MüHlHauscn
i . Th . nur echt , wenn die Röllchen den bcigcdrucktcn
Zettel enthalten , worauf gefall , genau zu achten bitten .

Vertreter für Berlin und Umgegend :
KJeliiert , 5814J2 *

Berlin SW . , Groszbeerenstrafte 39 .

ÖSol
c . 9 » S.

I ' lig
Pl | 3

Nur noch einige Tage !
Jfiariendorfer Kochbau - Terrain !

800 Bansteilen von M. 3000, — an , prachtvoll geschnitten M. 3, — 1
und M. 4, — pro Quadrat • Meier netto Baustelle , zur Straße
Nichts mehr abzutreten .

Kanalisation , Gas , Wasserleltnng . elek¬
trisches Clcht , 3 Minuten vom Endpunkt der elektrischen !
Bahn Bchrenstraße —Mariendors . 23906 *

Verkäufer , auch Sonntags von 3 —8 Uhr , ans dem Terrain . ]
Eigentümer A. Liowrek , Berlin , Gueisenanftr . 53 .

Graumanns Festsäle
_ Wannynstrasse 87 .
HV * Achtung , Vereine ! " VM

Tountage im Oktober und November frei geworden .

2t1L »

IVach aotügiger Frohe Itctournaliine
Venhelt ! Gesetzlich geschützt .

Blitz » Co | ri tinncn 4 Zahlstellen ,® " ■ WdOminSO aus Messing , hochfein
vernickelt , bequem in die Westentasche zu stecken . Das
einfachste unef bequemste aller Geldbörsen , kein Heraus¬
fallen , kein Verwechseln des Geldes . Nur einen
Druck und das gewünschte Geldstück kommt auto¬

matisch heraus .

Kur bei nns
zu haben .

Katalog ig «
send Gegen¬
stände , Christ¬

baumschmuck , Spielwaren
versenden umsonst u. franko .

Frei ins Haus

gegen Ein¬

sendung von

l,80Mark ( auch
Briefmarken ) .

Nachnahme
20 Pf . mehr .

101/12

Kirberg & Comp , m Foche » « i Bölingen .

Aeltestes Fabrikations - Geschäft Solinger Stahlwaren mit Versand direkt an Private .
Wicdcrvorkänforn hohe Frovl « lon .

Nur 1Ä Minuten
vom Bahnhof Grünau enlfernt wird ein neues Terrain am Falken -
berge erschlossen . 6602 *

Nur bis zum 13 . Oktober 1904
werden noch 50 Parzellen zu Ausnahmepreiscn von

1 M. 10 Pf. u pro qm neltfl Konlooli
unter günstigsten Zahlungsbedingungen verkaust . Hochbau und Land -
Hausbau gestattet .

Näheres von 10 —6 Uhr im Zlestaurant Meier , Straße am Falken -
berg 19 bei Grünau . ( Firma und Nummer beachten I)

Dr . Simtnel ,
Specialarzt für ( 35/13 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

OWitl >nil und ohne Theater -
bühne , bis 500 Personen ,

sind noch Sonnabende frei .
Benncl , Jnvalidenstraße la .

E . IMdhl » , Uhren , Koppensir . 32. *

+
Dr. med. Saland jjL
Vertr . d. Naturheilk .

Sprechstunde für Kranke ,
spez . Frauen *

Kuranstalt
Kiipenlcker v » tra » ae 78

11 —2 , 6 —3 . Sonntags 10 —12 .
KoperaIkn » , - 8tra « « e 89

( Nähe Stadtb . Warschauer Str . )
8 —9 , 3 —4 . Sonntags 8 —9 .

alsuts »
Anmeldung , Verwertung ,

Kauf . Finanzierung In - und
Ausland , Ratschläge kostenlos .
Vrüsung von Ideen . Bequemste
Zahlungsweise . 9- 4, Sonnt , l 1- 1.

Wolters 4 Co. , Wilhclmstr . 119/120 .

KCöbelverUauf !
JnmeinerMöbelsabrlk , Gneisenau -

st raste 15 , am Hallcschen Thor , stehen
viele Wohnungs - Einrichtungcn , ver -
liehen gewesene und neue Aus -
stattunaen zum sehr billigen Verkauf .
Teilzahlung bei ganz geringer An «
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Durch große Gelegen -
Heits - Einkäuse zu billigen Preisen
liefere ich gediegene Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400 Mark , hoch -
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders emvlchlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch sast neu
mid im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 34, Kommode 18,
Sosa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelspinde , Vertikos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschelbettstellen mit Matratzen
40, geschnitzte Büfietts , Bücherspmde ,
Pancclsosas mit Sattcltaschen 85,
Schreibtisch 40, Chaiselongue , Englische
Schlaszimmer , Speisezimmer , «alons ,
auch Jugendstil , sehr billig . Gckauste
Möbel werden 3 Monale kostenfrei
ausbewahrt , durch eigne Gespanne ge-
licsert . Musterbuch gratis . 2152 *

• ■ '
■ »Si

neuer ' ;

armsonsrornari

lüeb ' Vaterland ■>■]
i sotbsn erschienen 1 Ebenso Miita * 1
I tionell wie Bilse ' s erster Roman ! I
j ea. 400 Seiten elep . br Mk. 3. - —(
I (geb. Mk. 4. 50 ) Sofort franko u. j1 zollfrei gegen Kinsendg . d. Betr .
| in Briefmarken , Nachn . 30 Pf. 1
5 melir . Katalog interessanter !

Bacher gratii .
Bup zu beziehen tfureh ;

KWMW fCIeine Anzeigen . M
uchst oben zählen d~ff •f* dH ~ w Strasse 6'

Anzeigen
den Annahmestellen Jür Berlin

bist Uhr , für die Vororte bis l2Ubrt
der Hauptexpedition tiackea -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

; hste
terden Jm
trlin
rr,

JA

Verkäufe .

Spottbilliger Bettenverkaus , Gar -
dinenverkaus , Psandleihhaus Weiden -
weg neunzehn . _ f54 *

Spottbilliger . Paletotverkauf ,
Jackcttanzüae , Gehrockanzüge , Damen -
garderoben bemerkenswert . Pfandleihe
Weidenweg neunzehn . f54 *

Spottb illig « Teppich t, Steppdecke »,
Inlette , Aussteuerwäsche . Wiederver -
täusor vorteilhaste Einkaussquclle .
Pfandleihhaus Weidenweg neunzehn .

Regulatoren , Freischwinger ,
Taschenuhren , staunenerregend Psanh -
leihhauS Weidenweg neunzehn , füs *

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulatoren , Re-
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Neanderswaße 6. 33/6 '

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulateure , Rr -
montoiruhren spottbillig , Leihhaus
Grüner Weg 113. 33/9 *

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner
Weg 113. 33/7 *

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren sPottbillig . Leihhaus Neandcr -
fttniie 6.

_ 33/8 *

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Stepp¬
decken , Gardinen , Portieren , Regu¬
latoren , Nemontoiruhren , Bilder ,
Spiegel , Möbel spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113 und Neanderstraße 6.

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
zöge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott -
billig . Lücke, Oranienslraße l3 >.

Operngläser , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig . Lücke, Oranien -
ftratze 131.

_
2034b *

Rcistzenge , Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oranienslraße 131.

Gardincnhaus Große Frankfurter -
praße 9, parterre . _ +37 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Wintcrpaletots , vorjährig , aus seinsten
Maßstosten , 18,00 - 38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63 I. '

�Krawattenstoffe » große Auswahl ,
Wallnertheaterstraßc 30. 17806 *

Gardinenreste spottbillig Gar¬
dinen . Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80.
Kein Laden . Eingang vom Flur . *

roste Sosa - Teppiche . 2 Meter¬
lang , imitiert Brüssel 3,75 , imitiert
Pe�er 5,50 , Tapestrtebrüsscl 6,50 .
Extrapreise . TeppichhauS Emil Lesdorc ,
Oranienstraße 158. »

Teppiche Gardinen ,
Portieren , Tischdecken , Sosabezugreste ,
Läuserstoste . spottbillig . Stochr , Münz -
straße 17, Eingang KönigSgraben . _

*
"

Portieren , Steppdecken , Gardinen ,
Teppiche . Große Gelegenheitskäufe
bedeutend unter Preis . Teppichhaus
Georg Lange , Chnusseestraße 68/69 ,
Wedding . _

2523/5 *

Herrenfahrrad , gut erhalten , ver -
kaust Dresdcnerslraßc 58 , III rechts .

Liauartenhähne verlaust Brandt ,
Holzmarkislraße 61, _ _ _ _ _ _+129

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstt - aße 60/61 . Große Frank -
furterstraße 43. Prenzlauerltraß « 59/60 .

Teppiche ! ( schlcrhaste ) in allen
Größen für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Bör +c . 142/12 *

Sofas . größte Altswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35h . 2K *

Kinderbettstelle . Kinderwagen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte ,
spottbillig . Schneider , Kursürslen -
sttaße 172. 17Llb *

Möbeltischlerei li - sert geschmack -
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124. 5K *

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
habe ich große Partien Waren wieder
gelaust . Ofseriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante .
neue Nußbaumeinrichtungen sowie
einzelne Möbelstücke , Bujfette , Schreib -
tische 26,00 , Bücherschränke , Wasch »
toiletten , Ankiciöeschränle . Säulen -
trumeaus 30,00 , Salongarnituren .
Pancclsosas , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvoll «, extragroße
Salontcppiche 18,00 und 25,00 , wunder -
schöne Zimmertcppiche 8,00 , Spachtel¬
stores , reichgestickte Plüschportieren ,
Steppdecken , Tüllgardinen , Plüsch .
ttschdecken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
ninos , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbel - Verlauss -
speicher Glnballer Bahnschuppen )
Mickernsiraße 25, direkt Hochbahnhalte¬
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -
mafsen , Wirtschaften kaufe jederzeit
und laste dieselben zu coulanten
Bedingungen oersteigern . Gckauste
Möbel lagern kostenlos . 2468K *

Möbelfabrik Oranienstraße 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laven . Wegen Ausgabe der
Lieferungen an Wiedervcrkäufer gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedcu -
tend ermäßigten Preisen folgendes :
Kletderspmd 23, Schlastosa 30, Chaise¬
longue 17, Bettstelle mit Matratze 19,
Trumcau 30, Muschelspind 27, Paneel -
sosa 50, Plülchsosa 42. Das 25jähriae
Bestehen meines Geschäftes bürgt für
Reellität . Gekaufte Möbel lönnen
kostenlos lagern . Teilzahlung ge-
stattet . ZU

Linoleum - Specialgcschäst . Sachs «
che , Tapeten , Teppiche , Läuser ,

Reste . MÄer , Holzpiarktstraße 52. *

Teppiche mit Karbenfehlern Fabril -
Niederlage Große granlsurtcrstraße 9,
parterre . . ■_ +37' "

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Maßstosten 9 —12 Marl .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2495K *

Fahrrad umständehalber spott -
billig . Wienerstraße 37, Restaurant .

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert -
sünszehn Mark , jnvalidenstraße 148
( Eingang Bergstraße ) , Stalitzer -
straße 40. 4K *

Nähmaschinen sämliicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00 . Ge
brauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Frankfurter Allee 10, am Ring »
bahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke Neue
Bahnhofstraße . +142 '

Nähmaschinen . Zahle bis 10 M,
wer Teilzahlung Nähmaschine kaus '
oder nachweist . Alle Systeme . Wochl
1,00 . ( Postkarte ) . Borchert , Zorndorser
straße 50. _ +54 '

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Wzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hochannig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
statlimg , drei Jahre reelle Garantie .
Bellmann , Gollnowstratze 26, nahe
der Landsbergerstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 1LK *

GaskocherhauS ! Einlochgns .
kocher ! 0,80 . Zweilochgaskocher ! 3,00 .
Dreilochgaskocher ! Gasbratösen ! 6,00
Gasbügelapparat I Gasplätteisen spott -
billig l Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 39K *

Bronzegaökrone » ! dreiflammig !
6,00 . Gaslyren l ' /, . Schaufenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlaucr ,
Wallnertheaterstraße 32. 38K *

Bronzekrone « , dreiflammig , 6,00 ,
Lhren 1,50 , Wandarme 0,65 , Gas¬
kocher 0,75 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 20706 *

Gifenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an . Dauerbrandöfen 11,00 . Ende «
Öfen. Germanenösen . Gasösen 6,00 .
Kochmaschmcn 14,00 . Schröder , Hoch¬
straße 43. 2069b *

Steppdelkeu billigst Fabrik Große
Franksurterstraßc 9, parterre . +37 »

Grünkramgeschäft verbunden mit
lebhaftem Brennmaterialienhandcl an
der Hauptverkehrsstraße in westlichem
Borort ist wegen Kränklichkeit des
Besitzers preiswert zu verkausen .
Offerten postlagernd Friedenau unter
E. dl . 17 erbeten . 2073b

Griinkramgeschäft mil Rolle unter
äußerst günstigen Bedingungen wegen
anderweitiger Geschäftsve , hälwisse so-
fort zu verlausen Moabit , Zwingli -
straße 7. 1959b *

Gelegenheitskauf . 180 Ruten ,
Hauptstraße einer neuen Kolonie ,
große Zukunft , Ostvorort , Quadrat -
rute nur 12 Mark , verkaust sofort
Crahs , Bernauerssraß « 21. +108 *

Bette » . Hochseine . 17,00 . Michel .
Dresdener straße 38. _ 30926

Gänse ! Gänse ! . . . .
Der Verlaus vom Centralviehhos bc-
findet sich Eldcnaerstraße , Ecke Sa -
mariterstraße 21. Bettsedern - Verkauf .
Paul Host . _ 39/10 »

Herrenanzüge , Neberzieher , wenig
getragene Monatsgarderobe oon6 Man
an, große Auswahl , sür jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , kaust man am
billigsten mir direkt beim Schneider -
meist «! Fürst enzett , Rosenlhatcr -
straße 15. III . _ 146/16 *

Paneelsofa , Trumeau , Walzen -
ihle billig . Fräulein Gehler ,
lrmzenstraße 64, Hos I. 39/6

Milchgeschäft mit Rolle verkäus -
lich Elisabeth - User 41.

_
20876

Schlnffofn 20,00 , Bettstelle . Matratz «
15,00 . Pallisadenstraße 23, Tapezieret - .

Spottbillig verkauft Stand gute
Betten , Plüschleppich , Gardinen , zwei
Steppdecken , Gaskrone , Tischdecke ,
Stores , Tüllbcttdecke , Ucbcrgnrdinen ,
Divandecke , tzosfinaun . Rann » » -
straße 52. 2097b

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00
bei Kauf oder Nachweis . Alle Systeme .
Teilzahlung . Postkarte bitte . Treu -
mann , Waldemarstraßc 70. 2101 b

Steppdecke » , Gelegeiibeilskauf ,
Seidenklot , statt 8 Mark durchweg
3,75 , Posten hochelegante Damen -
palctots , teils aus Seide , 8 Mark ,
Posten elegante Stola ? 6 Mark , ver -
kauft Julius Neunrann , Belle - Alliance -
straße 105. 54K *

Stupbaum - Wirischast dringend ver -
käufstch , spottbillig , auch einzeln ,
Rosenthalerstraß « 32, I . links . 2103b

Wurst - , Käse - , Buttergeichäst , altes
kleines Gcschäjt , dillige Miete , an -
schließende Wohnung nach Bedarf ,
auch jür Dame passend . Ersorderlich
2600 Mark . Näheres Schlächtermeister
Böhme , Falckenstcinstraße 4. +23

Grünkram - Gcschäst zu verkaufen ,
billig , umständehalber , Cuvrystr . 11.

Schlnfsosa , rotbraun , billig ver -
käuflich Hasenbeide 10, vorn II rechts .

Restauration in großer Verkehrs -
straße wegen Ausgabe billig abzugeben .

esenstraße 33 im
WWj�W +93

Zu er +r - agen
Restaurant .

Grünkram - Geschäft mit Rolle
krankheitshalber zu verlausen oder zu
vermieten . Zu erftagen Kastanie »-
Allee 96. MarS . +68

Versdiiedenes .

Papagei , grauer , entflohen . Gegen
Belohnung abzugeben . Dust , Char -
kottenburg , Spandauerstraße 16.

Buchführung . Stenographie ,
Schreibmaschine , Sprachen , Salomon ,
Karlftt - aße 26. 21K *

Handwerker . Algebra ( Buchstaben -
Rechnen ) , später Mechanik pp. , lehrt
Techniler . Abendlursus , acht Stunden
monatlich , 5 Mark . Schnell fördernd .
Adressen A. W,, Postamt 26, SO. *

Unfallsache » , Strafsachen , Ein -
qbengesuche , Raterteilungen . Pctfch ,
Zrunneuslraße 97 ( Volksanwalt s

Rcchtsbureau ? ( Zlndrcasplatz ) ,
Grünerlveg viernndnennzig . Lan -

jähriges > Erfolgreichstes !
Lang -

2020b *

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsachen . 2066b *

Aufpolstcrung ! Sosa 5, m, Matratze
4,60 , auch außcrm Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35h

_ 1K*
Pfandleihe Markusstraße -27a. t998b *

Falirräderankauf . Möbel , Pianino »
Beleihimg . Ratzlaff , Schonhauser
Allcc 163». 2395K *

Bandwürmer mit Kops , srisch in
Spirtw » evenwell Basser , kaufen a
I Mark Linnaea , Jnvalidenstraße 105.

Wüsche wird sauber gewaschen ,
im Freien getracknet . Lake », Leib¬
wäsche 0,10 . Abholung Sonnabends .
Emil Pankrath , Köpenick , Müggel ,
hcinicrslraße 40. 2090b

Restaurant und Festsätc von
Julius Wernau , Schwedterstr . 23/24 ,
Den Gewerkschaften , Sportvereinen :c.
cmpsehle ich zur nächsten Saison meine
neu renovierten großen und kleinen
Säle zur gefälligen Benutzung . 50tt *

Lexika und alle andren Bücher
kauft , beleiht Antiquariat , Koch-
straße 56 I. Amt I 8831 .

Tilcttauten . Klavierspieler , welcher
begleitet , Bassist , zwei Geiger ,
Klarinettist , Flötist , Posaunist ver <
langt . UebungSstunbe Freitag 9 Uhr
Mantcusfelstraße 59. +23

Zitherunterricht Schultz «, Prenz -
lauerallec 26. +68

Wer lehrt tüchttgem Mann ,
intelligent , lohnende Beschäftigung .
Offerten erbeten unter G. 3 Expeditton
dieser Zeitung . _ 2089b

RcchtSburean ( Alexandcr - PIatz ) ,
Kurzestraße achtzehn ! Erfahrener
Prozeßbcistand ! Ehetlagesachen , Jnter -
venlionen , Straffachcn ! Eingaben -
gesuche I Raterteilung . 123/6 '

Aufpölsterung , Mattatze 4,00 ,
Sosa 5,00 . Rolle , Neue König
straße 2. 39/8 *

Vermietungen .

Zimmer .

Leeres Zimmer vermietet sofort
Grünkramlaoen , Cuvrystraßc 34.

Möblierte �chlasstelle vermiclet
an anständigen Herrn Luchs , Mus -
kauerstraße 26, Hos I. M99b

Schlafstelle bei Schmidt , Wasser -
torsttaße 42, Hos Imker Seiten -
flügel I. _ 2088b

Mletssesucli « .
Zimmer , ungeniertes , wanzcn

freies , suchen zwei Brüder November ,
Gegend Köpenickcrbrückc . Offerten
mit Preisangabe inklusive » Dauer -
nttetcr " bei Sander , Köpcnickcr -
straße 137/38 . 20935

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Humorist Max Schmeltzer wohnt

Stetttnerstraße 57.
_ +107 *

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann .

Auskunft gratis . Herm . Wolf , Zwickau .
Reichsstraßc 44. 1856b *

Gruiidterer verlangen Deutjch u
Lachmann , Pflügerstraße 18. 2035b

Korbmachers 4 —6 , auf , Statt -
arbett ", den ganzen Winter sichere ,
feste Bcschästtgung , verlangt Fcchncr ,
Wcißensee� _ +133 +

Grldschrantschlaffer verlangt
Brandes . Alexandrinenstraße ll8 . m

Tifchlergesellen , Spiegel , Spwden .
Lück, Kaftanicn - Allce 19. +68

Furnierer aus Holzleisten ver -
langt Goldleistensabrik , Rcichenbcrgcr -
straße 88. ' ' 2 - 2l00b

Kräftigen Jungen sucht nach .
mittags Drogerie Lemcke , gsixdorf ,
Kaiser Friedrichstraße 242. _ 20956

Bauschlosser aus Schloß und
Basquillempaffen verlangt I . Bichl ,
Oderbergerstraße 44. 2091b

Glaser , jüngeren , verlangt Bilder -
fabrtk Lechner , Franseckistraße 6.

Tüchtiger Mann sür leichte Sache
zum Besuch sür Privalkundschast ge-
sucht. Sosort Gehalt . Offerten suh
C. K. 7897 Rudolf Mosse , Schiffbauer -
dämm 1. , ■ 89/5

Stärkerinne « , geübte , verlangt
I . Gottheim , Wäschefabril , Elisabeth -
straße 22.

_ 123/7
Mädchen sür Steindruckerei

sucht. Meisenbach , Rfffarth u.
Schöneberg , Hauptstraße 8.

o'
2094b »

Arbeitcrhemdeii - Aähcrinnen finden
dauernde Bcschästtgung , Wertheim .
Molkenmarkt 10. 2086b

Wäsche - Zuschneiderinnen , geübt
aus Herren - , Damen - und Kinder -
Wäsche , zum soforttgen Antritt bei
hohem Gehalt verlangt , Meldungen
mittags 1 —2 oder abends 8 —9 Uhr .
A. Jandors u. Co. , Bellealliance -
straße 1 —2 .

_ __ 53K
Lehrmädchen mit guter Schul -

bildung zum soforttgen Antritt bei
monatlicher Vergütung verlangt .
Meldungen nur in Begleitung der
Ellern oder des Vormundes mittags
1 —2 oder abend » 8 —9 Uhr . A. Jan -
darf u. Co. , Bcllealliancestraße 1 —2 .

«tgaretteu - Arbeiterin oerlangt
Ben «chtra , Grcisenhagenerstraße 14.

Im Arbeitsmarkt durch
Sefonderen Druck hervorOehoden «
« nzeigru kosten 4V Pf . » r » Zeile .

Werkführer
gesucht .

Für die älteste und größte Tisch -
sabrik StetttnS wird ein tüchttger
Werksührer gesucht , welcher schon
längere Jahre in anderen Tischtabrilen
als erster Arbeiter oder als Werk -
sührer tättg war . Selbiger muß im
Zeichnen gut veranlagt sein . Mel -
düngen mit kurzer Beschreibung des
Lebenslaufs sowie bisheriger Tättgkcit
und Zeugnlsabschrist crbilte unter
Offerte „Tisclitabnlc " Stettin Haupt -
postlagernd bis 15. d. Mts . resp . 20.
elitzuleitben . _ _ 21026

D. Meier , Antitlcistensabrik , Kastanien »
Alle « 79. 6902

Achtuiig! ziolchmbeitnilgs -
inlischintn -Arlikittr!

Wegen Differenzen sind die Firmen

HI. 8 f . Benich, « ahr
und

LührÄ Wiese Nachfolger
Rüdersdorferftraste 26 .
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